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Botſchafter Schurman verläßt Berlin. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Dr. 
Jacob Gould Schurman, hatte beim Regierungs⸗ 
wechſel Coolidge— Hoover wie üblich dem neuen 
3 ſein Amt zur Baus geſtellt. 

as Geſuch wurde jetzt vom Präſidenten Hoover 
angenommen, ſo daß Dr. Schurman im Januar 
nach Amerika zurückkehrt. Während ſeines mehr 
als vierjährigen Aufenthaltes in Berlin hat ſich 
Dr. Schurman ein außerordentliches Anſehen er⸗ 
worben. Er war zweifellos ein echter Freund 
Deutſchlands, und es wird nicht leicht ſein, einen 
würdigen Nachfolger für ihn zu finden. 


Tſchitſcherin. 
Warſchau, 28. Dezember. 

Am 3. Januar wird der ruſſiſche Außen 
kommiſſar Tit heri yu langem 
Kuraufenthalt in Deutſchland nach Rußland zu- 
rüdtehren. Der Weg geht über Kattowitz und 
Warſchau nach Stolpe, und von dort aus 
nach Moskau. Von der ruſſiſchen Regierung 
iſt ihm ein Salon wagen zur Verfügung ge- 
relit worden. Tſchitſcherin fol, ohne in War- 
Hau abzuſteigen, direkt weiterfahren. r 


Moskau dekt Marim Gorki. 


Kowno, 27. Dezember. 

Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird, 
25 die Vereinigung der ruſſiſchen Dichter in 
owoſibirſt in der Zeitſchrift „Naſtojaſcheje“ 
einen Artikel veröffentlicht, in dem der ruſſi as 
Dichter Maxim Gorki heftig angegriffen wird. 
Es wird erklärt, daß Gorki an der Spitze der 
Antiſowjetbewegung ſtehe und und das 
Sprachrohr der weißgardiſtiſchen 
Elemente ſei. Der Angriff der ſibiriſchen 
Dichter gegen Gorki, ſo heißt es weiter, werde auch 
von den ruͤſſiſchen kommuniſtiſchen Organiſationen 
unterſtützt, die der Anſicht ſeien, daß, wenn Gorki 
überzeugter Anhänger des Sowjetregimes jei, er 
nicht in Italien leben dürfe, wo die Arbeiter⸗ 

klaſſe durch den Faſzismus unterdrückt werde. 
as Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen 
Partei der Sowjetunion hat ſich jetzt mit dieſer 
Angelegenheit befaßt und der genannten Zeit⸗ 
ſchrift das Erſcheinen unterſagt. Den 
Führern der . Organiſation in 
Nowoſibirſk wurde ein arfer Verweis 

erteilt. i 


Kein Weihnachtsfeſt im Sowjetſtaat 
Kowno, 27. Dezember. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde inv 
Zuſammenhang mit den neuen ſcharfen Kampf⸗ 
maßnahmen der Sowjetregierung gegen die Kirche 
in mehreren Städten der Sowjetunion das Weih⸗ 
wagte nicht gefeiert, jo in Moskau, Le- 
ningrad und anderen Großſtädten Rußlands, wo 
in fämtlichen Betrieben gearbeitet 
wurde. In Odejja, Charkow, zen und Schieto⸗ 
mir wurden kürzlich mei: als 90 Kirchen 
geſchlo 75 p und ihr Eigentum zugunſten des 
Staates be nahmt. i À 
In e Gegenden der Sowjetunion 
kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Gläu⸗ 
bigen und Kommuniſten, Die vielfach 1 
den Gottesdienſt zu ſtören. Die politiſche Polizei 
nahm in verſchiedenen Orten Verhaftun⸗ 
gen vor. 


j Warſchau, 27. Dezember. 
Wie der „Expreß Poranny“ aus Wilna mel: 
det, haben ſich am Wehn ats abend grohe 
Bauerniharen aus . 
durch die roten Grenzwachen hindurch auf pol⸗ 
niſches Gebiet geſch 


zu können. 
renzwachen über die İ 
gungen, denen die 
icht ijt. 


urchtbaren Verfol 


lichen, um außerhalb 


Sowjetrußland einen Gottesdien jt abhalten 
p Die Bauern berichteten den polnſſchen 


Geiſtlichteit ausge: Schloſſe bei ſeinem Freunde. 


In der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer hat 
zu Weihnachten eine Diskuſſion über die Lo⸗ 
carno⸗Verträge ſtattgefunden, die von 
Briand als ſeine Hauptſchöpfung auf das lebhaf⸗ 
teſte verteidigt wurden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch die für Polen beſonders inter⸗ 
eſſante Pena der Sicherung feiner Weſtgrenze 
in die Debatte gezogen, und Briand hat hierbei 
das Werk verteidigt, indem er jagte die pol ni⸗ 
ſche Regierung habe die Locarno⸗ Wet 
als hinreichende Sicherung der Weſt⸗ 
gre nge anerkannt. Herr Briand wurde von 
dem Abg. Franklin ⸗Bouillon angegriffen, 
der zum Beweiſe dafür, daß Polen mit den augen⸗ 
bliclichen en e en nicht einverſtan⸗ 
den ſei, eine Rede des Fürſten Januſz Radzi⸗ 
mwil zitierte, die dieſer noch kurz vor dem Re- 

e gehalten hatte. In dieſer Rede 
tte Radziwill EICH daß die Locarno⸗Verträge 
inſichtlich der Weſtgrenze Polens keiner⸗ 
ei ausreichende Garantien gegeben 
hätten. Briand iſt aber der Auffaſſung, daß 
Deutſchland durch ſeinen Verzicht auf jede 
Anwendung von Vaffengewalt, um 
eine Aenderung herbeizuführen, ſchon eine hin⸗ 
reichende Sicherheit fü 
keit dieſer Grenze ge n habe. 
land auf dem Verhandlungswege die Grenze 


rchaus garantiert, weil 
derartige Verhandlungen ablehnen werde. 

Briand warf auf die Aeußerungen Franklin⸗ 
Bouillons ein, daß Fürſt Radziwilk nicht 
Mitglied der Regierung fei. Darauf jagte 

ranklin⸗Bouillon: „Aber er gehört dem 

egierungsblod an.“ ließlich rief 
Briand: „Ich habe nur mit der polniſchen Regie: 
rung zu tun, und dieſe hat das Werk gern ange⸗ 
nommen.“ x 

Die Ausführungen Briands, in denen der 

ürſt Radziwill gleichſam als Chauviniſt 
dingeſtell wird, kränkt den „Kurjer Poz 
ranny“, und er bemüht fih ſehr, in einem ge⸗ 
wohnten ſpaltenlangen Artikel den Für- 
ſten Radziwin reinzuwaſchen. Er erinnert daran, 
daß Rad zi will während der Okkupations⸗ 
zeit Außenminiſter geweſen ſei. Das iſt 
wohl richtig, und er hat damals in ſchönſter 
Harmonie zu der Beſatzungsbehörde 
geſtanden. 

Gerade allen „Flecken in der Bergan- 
genheit“ ſucht Furt Radziwill von Zeit zu 
Zeit verblaſſen zu machen, indem er in ſeinen 
Reden ein wenigüber das Ziel hinaus⸗ 
ſchießt, was ſeinen Landsleuten angenehm 
in den Ohren klingt, aber, wie wir zu glauben 
wiſſen, die Grundſtimmung des Herzens 
nicht wiedergibt. Eine ſolche aufreizende 
Rede hat Radziwill im Sommer gehalten; wir 
haben ſie nicht ſo ſehr tragiſch genommen. Eine 
änhliche Rede hielt er dann kurz vor dem 
Sturz der Regierung. > 
ranny“ tut nun alles mögliche, um die franzö⸗ 
Mae Regierung, vor allem Briand, der Freund- 
hajt zu vergewiſſern, kann ſich aber nicht 
enthalten, einige Worte Briands zu zitieren: 

„Die Polen ſind beunruhigt, wenn ſie 
einige Reden leſen, die in Frankreich gehalten 
wurden, und zwar in einer Art, die ich zurück⸗ 
weiſe. Eine derartige Beunruhigung iſt wieder 
ein Grund dafür, daß die Meinung, die im Aus⸗ 
eh über Frankreich herrſcht, gefährdet 
wird.“ 

Man ſieht alſo aus dieſen Aeußerungen, daß 
man ſich in Frankreich darüber zu ärgern be⸗ 
ginnt, wenn man in Polen mit Leidenſchaft⸗ 
lichkeit immer wieder von einer Gefahr 
ſpricht, die in Wirklichkeit gar nicht beſteht. Der 
„Kurjer Poranny“ macht die Sache nicht bei: 
ler, wenn er am Ende ſeiner Ausführungen 
ſchreibt, daß Radziwill eigentlich das aus⸗ 
geſprochen hate, was man im Lande denke 
und was kein Geheimnis ſei. 


die Regierungs bildung. 


Wie angekündigt, it Herr Bartel aus Lem- 


ür die ntaſtbar⸗ 
3 Deutſch 


u ändern ſtrebe, ſo ſei die Grenze in Wirtlichtelt 
$ u Polen tets 


Der „Rurjer Po⸗ 


Schritt, den Herr Bartel unternahm, iſt von 
grundlegender Bedeutung. Er hat nämlich vor 
allem den Sejimmarſchall Daſzynſti 
BAR und ijt bei ihm über 1% Ckun en 
geblieben. Dann hat er ſich zum Senats⸗ 
marſchall begeben, wo er ebenfalls längere 
eit verweilte. Ueber die Konferenz des Herrn 
rtel mit e entſtanden ſofort die ver⸗ 
. el erüchte. ngeblich ſoll 
aſzuynſti nicht nur die Sejmangelegenheiten und 
das Budget mit Herrn Bartel beſprochen, ſon⸗ 
dern ai über die Regierungsbildung 
ge gt haben, daß folgende Miniſter dem neuen 
binett nicht angehören dürften: 


n General Skladkowſki, der 
Ardeitsminijter Oberſt LAR ig Juſtizminiſter 
Car, der Miniſter für öffent ie Arbeiten Mo⸗ 
raczewſki, der gegen den Willen feiner Par⸗ 
tei in die Regierung eingetreten war und des⸗ 
halb aus der Partei ausgeſchloſſen wurde, der 
Poſtminiſter Boerner und der Bizeminijter 
General Pieracki. Kmwiattomjti fet, ſo ſoll 
Herr Daſzynſti gejagt haben, zu müde, um auch 
im neuen Kabinett den Poſten eines Handels⸗ 
miniſters übernehmen zu können. 


mitt hat ſofort die entſtandenen 
Kb te dementiert und ſie als bloße 
0 nation bezeichnet. Die Unterhaltung 
irklichkeit e Saha ee ge⸗ 
welen, und niemandem fei über den Inhalt Mit- 
tei ang armadıt worden. Herr Bartel jeinerjeits 
Der: die Unterredungen, die er mit dem früheren 
ojener Wojewoden Graf Dunin⸗Borkow⸗ 
ffi und dem Lemberger Wojewoden Gotu- 
chowſki geführt habe, jeien treng priva: 
ter Natur gewejen. Dies Hindert ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht daran, anzunehmen, daß Herr 
Bartel den beiden Herren den Eintritt in das 
Kabinett angeboten hat, und daß die Unter⸗ 
redung erſt dann ſtreng privater Natur wurde, 
nachdem dieſes Angebot abgelehnt worden war. 


ſei in 


Ser: Bartel joll angeblich heut abend mit jeiner 


abinettsbildung fertig werden und 
ich dann nach Spala begeben, wo gegenwärtig 
er Staatspräſident weilt, um ihm die 
Liſte vorzulegen. Von anderer Seite wird jedoch 
dieſe Fatale t bezweifelt. Uebrigens kehrt 
der Staatspräſident jhon am Montag nach 
Warſchau zurück. Es wird nun von gut unter⸗ 
richteter ite e Herr Bartel werde 
mindeſtens ein halbes Dutzend der bisherigen 
Miniſter ausſchütten und inſolgedeſſen nicht 
ſo leicht mit der Kabinettsbildung fertig 


werden. 
Erasmus Pilg 7. 


Warſchau, 28. Dezember. 


In der Nacht zum Freitag iſt Erasmus 
Piltz, früher Mitglied des Nationalkomitees in 
Paris, im Alter von 78 Jahren geſtorben. 
Piltz war noch zu ruſſiſcher Zeit ein lebhafter 
Anhänger der 1 eines an Rußland an⸗ 
hn nten polniſchen Reiches, aljo der Wus- 
N mit Rußland. Er hat zu on 
Zweck das Blatt 2 S gegründet und lebhaft 
dieſe Politik getrieben. Der Verſtorbene war einer 
der Hauptführer der Partei der ſog. 
Realiſten. Dieſe Realiſten haben ſich dann 
mit den Nationaldemokraten verbunden. Nach 
dem Kriege war Piltz Geſandter in Belgrad 
und Prag und ſchließlich Vizeminiſter des 
Aeußeren geweſen. iltz iſt einer der leb⸗ 
hafteſten Vertreter der nationaldemokra⸗ 
tiſchen Richtung geweſen, die in Deu tió s 
land ihren größten Feind jah, und trog 
17 975 deutſchen Abſtammung wollte er 
ch nicht gern dieſer Sprache bedienen. 


Noch chauviniſtiſcher war in dieſer Hin- 
ſicht ſeine Frau, die jüdiſchen Er 
entſtammte Während des Aufenthalts des ru- 
mäniſchen Königspaares in Warſchau vor einigen 
Jahren ereignete ſich ein recht eigenartiger 

wiſchenfall. Der König und die Königin von 
Rumänien bedienten ſich beim Empfang im 
Königlichen Schloſſe lediglich der deutſchen 
Sprache. Als Frau Piltz auf deutſch angeſprochen 
wurde, geriet ſie in Verlegenheit und antwortete 
in einem Deutſch, das von kräftigen Spuren des 


berg nach Warſchau Jurückgekehrt und hat im gewohnten Jiddiſch durchſetzt war. Der 


denten. Wohnung genommen. Der 


dem Staatspräſi⸗ Vorfall hat damals viel Heiterkeit Hervor- 
erſte] gerufen. 


in jedes deutsche Buro 
gehört der 
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Briand 
auf der Anklagebank. 


Nun hat nach der Kammer alſo auch der 
franzöſiſche Senat ſich mit der 
„Preisgabe der Sicherheitspfänder“ De- 
ſchäftigt, zu der Briand nach dem Arteil 
der Unentwegten und Unerſättlichen ſeines 
Vaterlandes ſich auf der erſten Haager 
Konferenz verſtanden haben ſoll. Weſent⸗ 
lich iſt im Grunde nur die Tatſache, daß 
der Senat am Schluß der Ausſprache der 
Regierung Tardien — in dieſem Fall 
natürlich Briand im beſonderen — mit 
253 gegen zwei Stimmen das Vertrauen 
ausgeſprochen hat, und zwar unter der 
Formel: „damit ſie zugleich mit einer Poli⸗ 
tik der nationalen Sicherheit die Poli⸗ 
tik der internationalen Verſtändi⸗ 
gung verfolgt, die in den Abkommen von 
Locarno und im Kriegsächtungspakt ihren 
Ausdruck gefunden hat.“ Wenn man be⸗ 
denkt, daß die verfaſſungsmäßige und prak⸗ 
tiſche Bedeutung des franzöſiſchen Senats 
darin beſteht, als Sicherheitsbremſe für die 
Taten der andern geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft, der Kammer im Palais Bourbon, 
zu wirken, ſo erhellt daraus, daß dieſe Zu⸗ 
ſtimmung zu der Briandſchen auswärtigen 
Politik im allgemeinen und ſeiner Haager 
Haltung im beſonderen nicht ohne Be⸗ 
deutung für die nahe Zukunft, 
die Ergänzung des Ergebniſſes der erſten 
Haager Konferenz auf der zweiten und das 
parlamentariſche Schickſal der Geſamt⸗ 
abmachungen beider Tagungen, iſt. Wort⸗ 
führer des Vorſtoßes war der Franklin⸗ 
Bouillon des franzöſiſchen Senats, Henri 
Lémery, der zur ſtärkſten Senatsfraktion 
gehört, Deutſchland nach dem Kriege des 
öftern bereiſt hat und zum Beiſpiel An- 
fang 1928 der Verhandlungsführer Frank⸗ 
reichs bei der Unterſuchung der Möglichkeit 
geweſen iſt, ob es in den franzöſiſchen Ko⸗ 
lonien zu einer Zuſammenarbeit 
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen 
Induſtzie kommen könnte. In Deutſch⸗ 
land iſt ihm dies und ähnliches hier und 
da als beſonderes Verdienſt angerechnet 
worden; in Wahrheit gehört gerade 
dieſer Senator nicht zu denen, die als 
beſonders verſtändnisvoll anzuſehen ſind. 
Seine Aehnlichkeit im parlamentariſchen 
Gebaren mit Franklin⸗Bouillon ift in der 
Tat oft verblüffend; ſie war es auch dies⸗ 
mal bei dem Vorſtoß gegen Briand, den 
Lémery am 10. Dezember angekündigt 
hatte. 


Lémery wollte von Briand etwas an- 
deres hören als „die ergreifende Verſiche⸗ 
rung ſeines Friedenswillens und ſeiner 
Friedensliebe“. Auch von Deutſchland aus 
iſt Briand — und mit mehr Recht — oft⸗ 
mals zu dieſem Ziel hin attackiert worden. 
Lémerys Denkart (und die feiner Ge- 
ſinnungsgenoſſen, deren es in Frankreich, 
wir wiſſen es, ſehr viele gibt) iſt gekenn⸗ 
zeichnet durch den Vorwurf an Briand: 
zer ſetzt Vertrauen in den 
friedlichen Geiſt des Deutſchen 
Reichs“. Es iſt immer die alte 
Leier, die endlich an irgendeiner Stein⸗ 
wand zerſchmettert werden muß. ſoll die 
Politik nicht zum Abenteuer ausarten und 
die Sanierung nicht zum Bankrott: das 
Mißtrauen gegen Deut ſchland, 
das derſelben Wurzel entſprießt wie 
einſt der Revanchegedanke in den 
franzöſiſchen Herzen nach dem Frankfurter 
Frieden; der Anmöglichkeit der Vor⸗ 
ſtellung, daß man als Beſiegter an an 
deres denken könne als an eine möalichſt 
raſche Rache mit dem Schwert in der Hand. 
Zugegeben, daß das eine natürliche, im 
Weſen des Menſchen begründete Empfin⸗ 


dung iit, aber wie ſtark blieb Frankreich 
nach dem Frantfurter Frieden, und wie 
ohnmächtig iſt Deutſchland hinter dem 
Stacheldraht des Verſailler Dittats ge⸗ 
worden! Zugegeben: dieſe Ohnmacht iſt 
in Deutſchland zur Triebkraft geworden, 
den Verſailler Vertrag mit den Waffen 
des Geiſtes zu bekämpfen; die Franzoſen 
wiſſen ſelber doch allzu gut, daß jeder 
andere Verſuch ein Jerjinn wäre 
und das bleiben wird auf Jahrzehnte hin⸗ 
aus. Trotzdem haben ſie ſich die nation 
armée geſchaffen, dieje ins Uebermaß ge- 
ſteigerte Wehrart des Volks in Waffen, 
das ja Deutſchland verboten iſt. Die „un⸗ 
vorſichtige“ Politik des Herrn Briand 
rechnet damit, die „vorſichtige“ des Herrn 
Lémery beklagt die „Preisgabe der Sicher: 
heitspfänder“, der Kontrollkörperſchaft im 
entmilitariſierten Rheinland, den Fort⸗ 
ſchritt, daß nach dem Poungſchen Plan das 
Reparationsſyſtem auf dem „guten Willen“ 
der Deutſchen beruhe, den Kriegsächtungs⸗ 
pakt, der keine Sanktionen mehr kenne. 
Ihre Vorſicht gipfelt in der Groteske: 
„Wir müſſen aufpaſſen, daß die Entwaff⸗ 
nung nicht nur auf unſerer Seite vollzogen 
wird“, und: „der Friede kann nur Beſtand 
haben, wenn Frankreich die ſtärkſte Macht 
bleibt, weil es die gerechteſte iſt.“ 
Das ijt heute in weiten Bevölkerungs⸗ 
kreiſen aus der berühmten franzöſiſchen 
Logik geworden. Eine Groteske, die 
freilich darum nicht weniger 3 iſt, 
weil ſie, an den Tatſachen gemeſſen, den 
Gipfel der Abſurdität darſtellt. 
Es iſt wirklich gut, daß auf ſo etwas hin 
die Vertrauensabſtimmung für Briand 
deutlich ausfiel. 

Daß Briand niemals „der Mann 
einer ungerechtfertigten Preisgabe“ war, 
wie er es Lémery gegenüber feſtſtellte, 
weiß niemand beſſer als Deutſchland. Das 
hat man in und nach Locarno erfahren, 
als Deutſchland auf die „Rückwirkungen“ 
vergeblich wartete; das hat noch die erſte 
Haager Konferenz gelehrt, die beinahe an 
Briands fixer Idee vom ſtändigen Kontroll⸗ 
ausſchuß nach der Rheinlandräumung g e- 
ſcheitert wäre. Das wird vor allem 
auch noch die zweite Haager Konferenz 
zeigen, auf der, wie Herr Briand jetzt 
meint, die Sicherheitsfragen „auch gelöft“ 
werden müſſen. Unter der M y ftit des 
Friedens leidet Deutſchland weit mehr 
als Frankreich, und das Verſtändnis dafür 
hat auch hier eine Grenze. Niemand 
in Deutſchland ſieht der zweiten Haager 
Konferenz ohne Bangen entgegen, das 
Wetterleuchten, das die Pertinax⸗Maginot, 
die Marin, Lemery und Millerand auf- 
zucken laſſen, iſt ein ſchlechter Auftakt. 
Niemand weiß, was ſelbſt Briand im Ja⸗ 
nuar noch für Geſchütz auffahren laſſen 
wird; der Troſt, der in ſeiner Perſon 
gegenüber denen der genannten Politiker 
und ihrer ſehr zahlreichen Gefolgſchaft 
liegt, iſt nicht allzu groß. Immerhin ver⸗ 
dientſeineſtets wiederkehrende 
Betonung des Vertrauens zu 
Deutſchland Anerkennung ſeine 
Abſage an die Ueberempfindlichen, die 
ſchon im Graswachſen auf rheiniſchem 
Boden eine militäriſche Gefahr wittern 
möchten und nicht ſehen wollen, daß 
„ganz beſtimmte Vorgänge“ wie Bahn⸗ 
bauten zu ſtrategiſchen Zwecken und 
Truppenzuſammenziehungen „ſehr ſchwer 
verheimlicht werden können“. 


Briand hat ſchon ein Recht, Optimiſt zu 
ſein, wenn er die Weltkarte betrachtet und 
den Platz ſieht, den ſein Vaterland ein⸗ 
nimmt; ebenſo wie Deutſchland leider 
Gottes den Zwang fühlt, Peſſimiſt zu ſein, 
wenn es dasſelbe tut. Deutſchland kann 
nicht anderes als unter dem Banner der 
Vernunft kämpfen, das in Frankreich ver⸗ 
femt iſt, und deutlich auf die Grenze 
hinweiſen, die jedes Entgegenkommen um 
des lieben Friedens willen hat. Dabei 
ſtärkt die Hoffnung, daß die Briandſche 
Einſicht von der Notwendigkeit der 
Entwaffnung der Geiſter ſchließ⸗ 
lich in Frankreich doch mehr Schule 
macht als die Hetzpredigten der Unent⸗ 
wegten, zu denen auch Lémery zu zählen 
iſt, mag er im Ton auch gemäßigter als 
mancher ihm Geiſtesverwandte ſein. Noch 
einmal geſagt: das Weſentliche des 
Vorſtoßes gegen Briand waren nicht die 
Reden Lémerys und Millerands, ſondern 
war die Abſtimmung, die für den Miniſter 
des Aeußern und ſeine Politik ausfiel. 


Wochen des Kampfes ſtehen bevor, Briand K 


iſt Gegner in dieſem Kampf. aber er ift 
immerhin ein Gegner, der den Ausgleich 
will und nicht die Kataſtrophe, vor der 
ſeine innerpolitiſchen Widerſacher augen⸗ 
ſcheinlich feine Angſt haben. 


— — 


Poſener Tageblatt = 


Berlin, Kardinal Pacelli, antreten. Kardinal Gaſparxi bekleidet jeit 15 Jahren das Amt eines 
Staatsſekretärs, das den Außenminiſterien weltlicher Regierungen entſpricht. — Unſer Bild zeigt 
Kardinal Pacelli (rechts). 


Kardinal Gaſparri (links), 


Eine ſchwere Schiffs kalaſtrophe. 


Sturm an der ſpaniſchen Küfte. — 23 Tote. 


Vigo, 26. Dezember. 

In einem ſchweren Sturm an der ſpaniſchen 
Küfte ijt der norwegiſche Fiſchdampfer 
„Anslaug“ mit feiner dreiundzwanzigköpfigen 
Bejagung untergegangen. Bis jetzt find acht 
Leichen an Land getrieben morden. Ob⸗ 
gleich die Unglüdlihen alle Rettungs⸗ 
gürtel angelegt hatten, gelang es ihnen infolge 
des hohen Wellenganges nicht, ſich an der Ober⸗ 
fläche zu halten. Dreizehn weitere Mann der 
Beſatzung, die auf dem Schiff verblieben waren, 
ſanken mit dieſem in die Tieſe. Ein Matroſe 
verſuchte, fih krampfhaft am Maji des finkenden 
Schiffes, das ganz in der Nähe der Küſte unters 
ging, feitzuhalten. Er wurde jedoch von einer 
Sturzwelle erfaßt und gegen einen Felſen ge⸗ 
ſchleudert. Schiffspapiere und Briefe find eben⸗ 
falls mit ans Land geſpült worden. Obgleich 
fie kaum leſerlich find, geht aus ihnen hervor, 
daß die Mannſchaft 22 Köpfe ſtark war. Die 
Waſſerbehörden ſuchten heute die ganze Umgebung 
ab, fanden aber keine Ueberlebenden vor. Der yä 
San mar. fo 'armaitig, Dah 7 ie e ee e ee 
boote im Hajen ſchwer beſchädigt wurden. Das 
Unglücksſchiff ſandte geſtern nacht Leuchtraketen 
ab. Einige Dampfer, die zu ſeiner Hilſeleiſtung 
ausführen, mußten unverrichteterdinge wieder 
heimkehren. Die haushohen Wellen verhinderten, 
daß die Nettungsdampfer mehr als 600 Meter an 
das Schiff herankamen. Man ſah deutlich, wie 
der Kapitän des untergehenden Schiffes 
ſeine Frau umſchlungen hielt, ſo daß ſich 
alſo die Zahl der Toten auf 23 beläuft. 3 


| Schwere Stürme in Thrazien. 
Athen, 27. Dezember. 
Während der Weihnachtsfeiertage ereigneten 
ſich in Südoſteuropa 1 heftiger Schnee⸗ 
iti erme verſchiedene Unglücksfälle. 
zug zwiſchen dem in Thrazien gelegenen Xanthi 
ein großes „ das von 18 Griechen 
beſetzt war. Bis jetzt ſind elf Tote zu be 
Hagen. Sieben Schwerverletzte dürften kaum 
mit dem Leben davonkommen. Der Zug fuhr 
mit ſo großer Geſchwindigkeit, daß er nicht ſofort 
bremſen konnte und die Autotrümmer und Men⸗ 
chenleiber noch 150 Meter weit mitſchleifte. Im 
ab es an derſelben Stelle ein ähn⸗ 
liches Unglück, da die Strecke dort ſcharf bergab 
verläuft. . 


1 hat auch in dieſem Jahre wieder einen 
ſehr ſtrengen 

Schnee liegt teilweiſe zwei Me 
daß der Verkehr vielfach unterbrochen worden 
iſt. Viele Dörfer ſind abgeſchnitten; Hilfs⸗ 
kolonnen mußten de zurückkehren, die Bes 


orjahre 


inter zu 1 
er hoch, Jo 


i örfer flüchtet in die 
te. Die Stadt Seres iſt durch Hochwaſſer 
des Strumafluſſes weithin überſchwemmt. 
das, wie bereits gemeldet, mit fün rſonen 
beſetzt war und, von Konſtantinopel kommend. 
bei der Inſel Lemnos in heftigen Sturm geriet, 
gische Mine ts nen e ari def gien 
iſche inenkreuzer „Helli“, der im heftigſten 
turme die Sporadeninſeln und die . 
ruppe abſuchte, hat die Maſchine nicht finden 
önnen, ſo daß man 3 muß, daß Apparat 
und Beja nd. 


ng, verloren 
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Tardien vor der Kammer. 


Bericauensvotum für die Regierung. 


Paris, 28. Dezember. (Pat.) 
In der geſtrigen Sitzung wurde die Diskuſ⸗ 


Briands ſei man doch kritiſch eingeſtellt, und 
man heiße ſie nicht in allen Punkten gut. 
Herriot erklärt, daß die Radikalen zwar den 
ner des Kabinetts feien, das bedeute aber nicht, 
daß ſie etwa Gegner der Briandſchen Politik 
wären. Franklin⸗Bouillon erklärte, daß er gegen 
Briand ſtimmen würde, da ihm dieſer eine un⸗ 
— Antwort auf alle ſeine Fragen gegeben 
abe. 


on über das Budget des Außenminiſters 
. Der Abg. Marin erklärte, daß im 
ugenblid keine Gewähr dafür gegeben fei, 
daß die Reparations⸗Verhandlungen einen 
ſtigen Ausgang nehmen. Die im eh 
vorgeſehenen Summen find fa weil ſie 
Deutſchlands gutem Willen abhängen. Der 
Redner unterſtreicht in ſcharfen orten die 
Fähigkeit und die Stärke der deutſchen Armee, 
die alle Normen, die im Verſailler Friedens⸗ 
Peg, vorgeſchrieben feien, bereits über⸗ 
chritten babe (Die Angit des Herrn Marin 
ft bedauernswerterweiſe unbeſchreiblich 
groß, aber po darum macht dies Geplauder 
auf unjere Nationaldemokraten in Poſen einen 
ſo nachhaltigen Eindruck! Red.) 


in ſeiner 


ün⸗ 
lan 
von 


Das Dertrauenspotum. 
Paris, 28. Dezember. (Pat.) 
Die Kammer nahm mit 342 Stimmen gegen 17 
das Vertrauensvotum für die Auslands⸗ 


olitik der Regierung an. Die ga Linke ent⸗ 
hiett Ad der Müöſtimmung. " 


die franzöſiſche Preſſe 
zum Vertrauensvotum. 


Paris, 28. Dezember. Der Sieg der Regierung 

in der R 

führlich beſprochen. Miniſterpräſident Tar- 

u erzielen. Dieu und Außenminiſter Briand finden Ich» 

nergie, daß hafte Anerkennung, wenn auch letzterer in 
es einigen ganz rechtsſtehenden Blättern abficht⸗ 

Ii ch 11 e wird. 

Das „Echo aris“ ſchreibt, das erfreuliche 
Ergebnis der Abſtkam ung ſei vor allem . 85 
. perii Rede Tardieus 

e Kammer habe endlich einma 
Sprache notwendig gehabt. 

Der „Matin“ ſpricht von einer neuen Ent⸗ 
kiipannung in den 
rung zur Oppoſition. 

Das „Journal“ wiederholt die Worte Tardieus, 
daß er und Briand ein Geſpann bilden und er⸗ 
klärt, daß dieſes Geſpann die größte Schlacht 
aon onnen Habe, in die die no 


Rede eine 


15 gründlich und methodiſch vor, um 
ür Grantreig 


eine 


u verdanken. 
eine fefte 


Beziehungen der Regie- 
Joch 

nerd e 
ſt überflüſſig, 


alte Dokumente zurüdzugreifen und fie als un⸗ 
u liche Wahrheit hinzunehmen. Das eine 
aber ſei ſicher: Solange die Haager Verträge 
nicht unterzeichnet feien, könne von einer völ- 
ligen Räumun des Rheinlandes nicht 
die Rede ſein. Ba 
erfolge, jo 
„ daß eine Dee zur 
und Ueberwachung Des 
Berjailler Vertrages und der Ber- 
träge von Locarno eingeſetzt werden müſſe. 
Tardieu 9 noch einmal 
rer 


unge Regie⸗ 
verwickelt geweſen ſei. — Tardleus 
ſei bewundernswert 

Auch das „Petit 
der geſtrige Tag der ſchön 
die ſchönſte Sache geweſen fei. 

Der „Petit Pariſien“ ſchreibt, der harte Kampf 
der beiden Miniſter habe mit einem präch⸗ 
tigen Siege geendet. 

Die nationale „Victoire“ gratuliert der natio⸗ 
nalen Einigung für die Kundgebung zu — Aa 
des Locarno⸗Vertrages und S eutſch⸗ 
Dee Annäherung, wie man fie durch die 
f bſtimmung dargetan hätte. Man mife 
der feſtſtellte, daß die rechte Mehrheit und das ein krankes Nervenſyſtem haben, um 
Zentrum die Regierung ſtütz e, aber zur Politik | angeſichts von Männern wie Tardieu, Maginot 


Die 
eweſen. 
Us aber die Rheinland⸗ e N 


ſei es ſelbſtver⸗ e ee 


N 5 


eſt, da 


die Regie⸗ 
Auffaſſung 


rung in vollkommen 


einig ſei. 


Bevorſtehender Rücktritt des Kardingi-Staatsſekretärs Gasparri. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſteht der Rücktritt des greifen Kardinal⸗Staatsſekretärs Gaſparri 
von ſeinem Poſten unmittelbar bevor. Seine Nachfolgeſchaft wird der frühere Nuntius in 
Nach Tardieu ip Di der Sozialiſt Renaudel, 


Der Schnell: à 


und Kawalla überfuhr an einer Straßenkreuzung y 


Von dem italieniſchen mit Hif es zeug, 


ammer wird in der Pariſer Preſſe aus- fe 


und Leygues, die alle Briand umgäben, beun⸗ 
ruhigt zu fein. : 

Die gemäßigte „Volonté“ ſchreibt von dem 
Zuſammenbruch des bedauerlichen 

ngriffs gegen Briand durch die Nationaliſten 
und die Schwerinduſtrie. Das Vertrauensvotum 
habe 2 Wolken und die Beunruhigung zer⸗ 
treut. 

Die radikale „Ere Nouvelle“ meint, Mandel 
und Bouillon hätten im Verlauf der Sitzung 
bewieſen, daß fie nicht in der Lage jeien, es 
beſſer zu machen, als es bisher gemacht wurde. 

Die 3 fordert die Regierung auf, 
endlich an die Friedensorganiſation zu gehen. 

Das ſozialiſtiſche „Oeuvre“ wendet fih jhar) 

egen Franklin⸗ Bouillon. der den 
Locheno-Berteag als wertlos hingeſtellt habe, 
obgleich er die im Verſailler Vertrag gelaſſene 
Lücke ausfülle Wenn er wirklich dieſen 
r . p fei, jo jolle er nicht vorſchlagen, fidh 
an den erlaitier Vertrag zu halten, fon: 
dern dieſen Vertrag vielmehr im Namen Frant- 
reichs zerreißen. Entweder verfolge man 
eine Verſtändigungspolitik, die aller⸗ 
dings für Frankreich nicht joviel Vorteile 
bringe, oder eine Gewaltpolitik, die 
dann aber nicht mit der der übrigen 
Alliierten übereinſtimme und nur zy 
einer Iſolierung Frankreichs führe. 

— — 


Um die Flottenkonferenz. 


London, 28. Dezember. (R.) Wie der diplo- 
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
hört, haben noch nicht alle an der Flottenkonfe⸗ 
renz teilnehmenden 3 ihre Auffaſſung über 
das zweckmäßige erhandlungsper⸗ 
fahren dargelegt. Es ſei jedoch anzunehmen, 
daß der britiſche Miniſterpräſident den Vor- 
fig führen werde. Ei hier⸗ 
gegen ſeien von den anderen Mächten kaum 
u erwarten Einige 2 eiten wür⸗ 
den ſich vorausſichtlich dadurch ergeben, daß die 
ührer der einzelnen Abordnungen in der Er⸗ 
verſuchen werden, die Schwierig⸗ 
tetten, die einer Einigung entgegenſtellten, 
mit zu ſtarkem Nachdruck darzulegen. In Lon⸗ 
doner Kreiſen ſei man daher der Auffaſſung, daß 
von allen Seiten mit möglichſt wenig 
Doktrinen an die Arbeit herangegangen mer» 
den müſſe. 


Japans Auffaſſung. 
London, 28. Dezember. (R.) Der Führer der 
am Freitag abend in London eingetroffenen 
ja Fagy Pa Abordnung für die Flotten- 
konferenz, der frühere Miniſterpräſident W a'f a t- 
ufi, erklärte Preſſevertretern, es fei das Be⸗ 
treben der japaniſchen Abordnung, * der benor- 


bg 


e — 


tehenden Konferenz alle Wege für eine 
et hehe ung zu ebnen und jeden 
Fortſchritt zu erleichtern. Er hoff 


e, 
noch vor dem Beginn der Konferenz Gelegenheit 
u einem offenen Meinungsaustauſch 
mit den britiſchen rden zu haben. Das — 4 
niſche Volk und die ierung hätten den drin⸗ 
genden Wunsch, daß der Konferenz ein Erfolg 
beſchieden ſein möge und daß ſie nicht nur zu 
einer ah ſondern zu einer tat- 
ſächlichen Herabſetzung der Seeſtreit⸗ 
kräfte führe. j 


Aragiſches Shidjl 


der franzöſiſchen Indien-Flieger. 
Paris, 27. Dezember. 
Die franzöſiſchen Flieger Laſſalle, Ribard 
3 mer ey pe pa 14. — — et 
verlie um Saigon zu n 
ihrer n ums Leben gekommen. | 
Wie aus Tripolis mitgeteilt wird, find hie 
en 81 am 24. Die n ene — 
ieniſchen Flugzeug an der Kü großen 
Syrte bemerkt wurden, die letzten Reſte des fran⸗ 
öſiſchen Flugzeugs. Ein franzöſiſches Militär⸗ 
11 t die Leichen der drei Plieger neben 
rer Maſchine liegen ſehen, und eine Abteilung 
avallerie hat die Toten und die beim Abſturz 
intakt gebliebenen Poſtſachen nach Tripolis ge- 
bracht. Wie es ly 8 nd die un lücclichen 
Flieger nicht gleich tot geweſen, ſondern ner- 
wundet niedergegangen und dann verhun⸗ 
gert. Die Wahrheit ir erſt durch eine ges 
nauere Unterfuchung feſtgeſtellt werden. 


polniſche Weihnachts botſchaften 


der Preſſe. 


Die Weihnachtsnummern der polniſchen Zeitun⸗ 
en haben infolge des ungeklärten Standes der 
egierungskriſe und der politiſchen Weihnachts⸗ 
en Ren Das gebracht. Wenn der 
ne all ſzynſki im „Robotnik“ die 
ethiſche Bedeutung des Sozialismus und der Ab⸗ 
geordnete Niedzialkowſki den Kampf um 
die Demokratie feiert, wenn im konſervativen 
„D Bier Boljti“ A Radziwill wieder ein- 
mal die Notwendigkeit der Verfaſſungsänderung 
betont, wenn Preſeſhor Rybarſti in der „Ga: 
zeta Warſzawſta“ das gegenwärtige Ne: 
Fianter outen ſeinem Ende zueilen ſieht, ſo be⸗ 
eutet das nur die ee der be- 
kannten Parteimeinungen in allenfalls feſtlich 
8 Form. ; j 
ehaltvoller ijt, wie ſtets an den Feiertagen, 
die große Feſtnummer des Krakauer konſervativen 
Czas“, die zahlreiche Beiträge führender Pro- 
Fier, über Fragen des Rechts, der Geſchichte, 
Literatur und Kunſtgeſchichte und eng vor ative 
toben der gegenwärtigen polniſchen Literatur 
ringt. Bezeichnend iſt es, daß der Leit⸗ 
artikel dieſes konſervatinen Organs aus der 


Feder des berühmten Krakauer Staatsrechts⸗ 
lehrers, Prof. Eſtreicher, den Vorwurf einer 
Gegnerſchaft ge en die Demokratie für die Ron- 
ſervativen ab 


nt. Ihre en ter c, fo 
meint der gelehrte Autor, laufen nur auf Förde- 
rung eines anderen Typs der Demokratie hinaus. 
Die Berufung Bartels hat offenbar die Atmo⸗ 
ſphäre wieder etwas demokratiſchhaltiger gemacht. 
ehr beachtenswerte Betrachtungen über die 
5 der Tradition für die polniſche gel 
tik und Kultur ftellt die Feſtnummer des War: 
Hauer „Kurjer Polſti“ an, das Blatt des 
efannten Germaniſten Profeſſor 
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j 


f 
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ze a 


kein Geld mehr im. Haufe. 


Sonntag. 29. Dezember 1929 


‘ 


Bilanz der Jeſtlage! 


Wenn Herr Theobald Lehmann, der Durch⸗ 
ſchnittsbürger, ein Tagebuch von ſolcher Genauig⸗ 
keit führen würde — wie es zu führen unſere 
Urgroßtanten des Biedermeier Zeit und Muße 
fanden — ſähen die beiden Weihnachtsfeſttage 
darin ungefähr jo aus: 

25. Dezember. 

Endlich einmal ausgeſchlafen, nach langer Zeit. 
Minna vergaß, Weder abzuſtellen, drehte Auß⸗ 
als er läutete, höhniſch auf die andere Seite Au 
gewacht mit etwas ſchwerem Kopf. Sehr lange 
gebadet. Neuen Raſierapparat von Adolf aus⸗ 
robiert. Schuhe von Emma leider zu klein. 

erde fie hoffentlich umtauſchen können. 

Minna ſchimpfte, weil ich ſo ſpät zum Früh⸗ 
tüd tam, war noch nicht fertig, als Gäſte kamen. 
(Wären beſſer zu Hauſe geblieben.) 

ran leider vergällt durch Gebrüll von 
Clärchen, dem Fritz die neue Puppe zerſchlagen 
hat. Mußte Fritz ein paar hinter die ren 
eben. inna nahm für pi Partei. ehr 
ärgerlich. Sagte zu Minna, ich würde lieber im 
Büro in der Kantine eſſen, hätte dort wenigſtens 
Ruhe. (Aber das Eſſen war vorzüglich. Fürchte, 
ich habe zu viel gegeſſen.) 

Kognal von Emil vorzüglich. Verſteht ſonſt 
nichts, aber darauf verſteht er ſich. Werde ihn 
nach Quelle befragen. 


Nachmittagsſchläfchen frühzeitig unterbrochen 
durch Gebrüll von Fritz, dem Karl die neue 
Eiſenbahn zerbrochen hat. Mußte die Eiſenbahn 
reparieren. 

trotzdem nicht. 


Reparierte auen fährt 

erde fie umtauſchen. Gemeinheit, ſolchen Popel 
zu verkaufen. Beſchwerde!! Y 

Torte zum Nachmittagskaffee vorzüglich. Mit 
Minna verjöhnt. 

Abends mit Minna Theater. Langweiliges 
Stück, wäre lieber in die Operette gegangen, 
Minna meinte, das wie ſich nicht zu Weih- 
nachten. Aergerlich! ollten dann ins Reſtau⸗ 
n war zu voll, Minna gab mir die 

uld. 

Minna meint, ſie wäre froh, wenn ich wieder 

ins Büro ginge. (Kognak von Emil vorzüglich. 

funf Pie von Tante Walda — Miſt. Schätze 
nf pfennig das Stück, auf 50 Pfennig zurecht- 
emacht. 

R 26. Dezember. / 

Schlecht geſchlafen, da durch Leibſchmerzen ge- 
plagt. inna meint, ich hätte zu viel gegeſſen. 
Unſinn, habe im Theater Zug bekommen auf 
einem Sitz, den Minna nahm. 

(Habe auf jeden Fall Natron genommen, viel⸗ 
leicht war es doch das Eſſen.) . 

Vormittags Kirchgang mit Schwiegermutter. 
Sehr ſchöne Predigt, ſehr ſchöne 15 Später 
Aerger. Schwiegermutter behauptet, ſie hätte ſich 
Maſſageapparat gewünſcht, nicht Radio⸗Apparat. 
Fragte, ob wir a Zettel haben — zum Um- 
lauſchen. Minna hat den Zettel verlegt, be- 
hauptet, Mädchen wäre es geweſen. 

Mädchen hat zum Erſten gekündigt. Schwieger⸗ 
mutter behauptet, deshalb, weil Mädchen zu 
R ga nicht genug bekam. 

ſſen war vorzüglich, durfte leider nicht mit⸗ 
eſſen, ärgerlich, del Gänfehraten ſchon er Ende. 
(Schwiegermutter aß drei Stück, behauptete trot- 
dem, er wäre zähe.) 

Nachmittags ſehr gut geſchlafen. Abends mit 
ge ſehr gut unterhalten. Letzten Kognak ge- 


en. 
Nach dem Abendeſſen Zank mit Mine weil 
[ . Behauptete, ich küm⸗ 
mere mich nicht um die Familie. 
(Habe ihr geſagt, daß ich froh 
wieder ins Büro gehen zu können.) 


bin, morgen 


So weit Herr Lehmann. Und der Sinn ſeiner 
Feiertagsbilanz iſt: luſtlos bei wechſelnden Ab⸗ 

lüſſen. Herr Lehmann iſt teils froh, teils 

lechtgelaunt. Er begrüßt die Feiertage und 
verwünſcht ſie. Er iſt beglückt, ſich ausſchlafen 
zu können und gibt vor, froh zu ſein, daß es 
nun wieder ins Büro geht. 0 ' 

Hat er recht, teils teils, mit jeder feiner Ein⸗ 
ſtellungen? Wir wollen ſeine Bilanz einer Prii- 
fung unterziehen. Was begrüßt Herr Lehmann 
und was lehnt er ab? 

Herr Lehmann ſchläft, dieweil ihn ſonſt der 
Wecker weckt, diesmal den Schlaf des Gerechten 
bis in den ſpäten Tag hinein, er badet mit Ge⸗ 
nuß, er begrüßt den neuen Raſierapparat, er 
weidet ſich am feſtlichen Eſſen, er iſt von Emils 
vorzüglichem Kognak entzückt, er verſöhnt fih mit 
ſeiner Frau beim Nachmittagskaffee, er genießt 
eine ſchöne Predigt, erlebt den Vorzug eines un⸗ 
gestörten Nachmittagsſchläſchen, unterhält ſich ſehr 
gut mit feinem Freund — — 

— und hat andererſeits vielſeitigen 


9 q ſeitit eiertags⸗ 
ärger, weil Gäſte kommen, weil eine 


uppe zer⸗ 


ſch agen wurde, weil die neue Eiſenbahn kaputt, 
Theater langweilig, das Reſtaurant voll, die 


das 


RE 


Poſener Tageblatt 


Der Brand im Weißen Haufe. 


Zigarre ſchlecht iſt, weil die Schwiegermutter un- 


zufrieden iſt, das Mädchen kündigt, das Geld 


aie ijt. ; 

Herr Lehmann begeht einen, Fehler. Herr Leh- 
mann ſtellt an den Feiertag Anſprüche, die diejer 
— der Feiertag — nicht erfüllen kann. Der 
Feiertag bringt nicht von ſich aus lautere Glück⸗ 
eligkeit, er muß damit pE at werden. Ein 
Feiertag j> ein Tag wie alle anderen, wenn die 
Menſchen elbſt ihn nicht zum — Feiertag machen. 
Wer ſich an einem Feiertag über alltägliche 
Dinge ärgert, ſtempelt ihn ſelbſt zum 43 tag. 
Es iſt nicht der gute Kognak, der den Feiertag 
zum Feiertag, es iſt nicht der verdorbene Magen, 
der den Alltag zum Alltag macht. Ein Feiertag 
will erlebt ſein in einer Stimmung, die man 
nicht umreißen kann, die einfach ſchlechthin — 
feiertäglich iſt, die dem Alltag ſeine Schärfen 
und Kanten nimmt, aus kleinlichem Aerger nur 
ein ſtilles Schmunzeln, aus Freude aber — Glück⸗ 
ſeligkeit macht. N 

Daß die Feiertage nur jelten in jener idealen 
Harmonie verlaufen, wie ſie uns ſentimentale 
Familienſchmöker aus dem vergangenen Jahr⸗ 
undert vorzugauteln wiſſen, ijt leider wahr. 

ir ſind alleſamt Gefangene * RR: Zeit, es iſt 
unmöglich, ihr völlig zu entrinnen, fih für zwei 
Tage in eine eigene paradieſiſche Welt zu ver⸗ 
kapſern. Jeder hat Geldſorgen, die ſchließlich 
nicht aus der Welt zu ſchaffen ſind, jeder hat 


Im Weſtflügel des Weißen Hauſes in Waſhington, dem Sitz des amerikaniſchen Präſidenten, 


brach 
Arbeitszimmer des Präſidenten 


am Weihnachtsabend ein Brand aus, der beträchtlichen Schaden anrichtete und auch das 
oover in Mitleidenſchaft zog. 


Alle wichtigen Akten ſowie das 


hiſtoriſche Material der Staatskanzlei konnten rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 


Unfer Bild zeigt unten: das Arbeitszimmer des Präſidenten Hoover, 
* 


oben: eine Anſicht des 


Weißen Hauſes. 


| Erfte Beilage zu Nr. 299 


De) 
Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um fih vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen zu ſchützen, das ſeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 1199 
verlangen. Jede Tableite trägt die Prägung 
Darmol J Brady. 

In jeder Apotheke erhältlich. . 
irgendeinen kleinen Aerger mit ſeinen Geſchenken, 
und die erregte e y, wird ſich in jeder 
Familie in irgendwelchen Reibereien auswirken. 
Unter den Kindern wird es Unzufriedenheit und 
Streit geben. Die Hausfrau iſt überlaſtet und 
gereizt. Und die Befreiung vom alltäglichen 
Frondienſt iſt ein zu koſtbares Geſchenk, als daß 
jeder Menſch ſie in vollendeter Form auszunützen 


verſtände. Einen Tag vor dem Feſt mird ſich 
zweifellos irgendeine Kuſine urplötzlich an 
melden, zwei Stunden vor der Beſcherung wird 


ſich immer noch die Notwendigteit ergeben, 
ſchleunigſt ein vergeſſenes Geſchenk zu erſtehen. 


Aber darauf kommt es nicht an. Auch die Im⸗ 
proviſation hat ihre Reize, und der weihnacht: 
liche Merger it immer noch ein feſtlicher Nerger. 
Es iſt ſchließlich beſſer, ſich über eine zerbrochene 
Puppe, als über gewichtigere, ernſthaftere Dinge 
zu ärgern, man muß es nur verſtehen, die rich⸗ 
tigen Unterſchiede zu machen. Was iſt ſchon da⸗ 
bei, wenn die liebe Kuſine aus X. unerwartet 
kommt! Wir wollen an dieſen unvermeidlichen 
Aerger künftig von der ſpaßhaften Seite heran: 
ehen. Wir wollen den ganzen Kleinkram der 
feſtlichen Unzuträglichteiten mit einem roſenroten 
Zuckerguß verſehen, die Feſte feiern, wie fic 
fallen, wobei das „Wie“ als Umſtandswort gilt. 

Glauben Sie nur ja nicht an die glückhaften 
Weihnachtsſtunden einſamer Menſchen, die das 
Feſt in Ruhe genoſſen haben wollen. Glauben 
Sie nicht den Erzählungen Ihres unverheirateten 
Kollegen Soundſo, der Ihnen Wunder was vor⸗ 
ſchwärmt von der Schönheit und erhabenen Ruhe 
des Weihnachtsabends, den er bei einer Flaſche 
Sekt im Stammkaffee verbracht hat! Auch der 
verſchloſſenſte oder hochmütigſte Menſch entdeckt 
in der Stimmung des Weihnachtsfeſtes in ſich 
ein triebhaftes Gemeinſchaftsgefühl, die Sehn⸗ 
ſucht nach Menſchen. Und da wird eine liebende 
Gattin, mag ſie noch ſo ſehr gereizt ſein, da 
werden weinende, tobende Kinder, da wird ſogar 
die Schwiegermutter und die unerwartete Kuſine 
aus X. immer noch ein tauſendmal angenehmerer 
Feſtgenoſſe ſein als der verſchlafene Kellner im 

tammkaffee, der den einſamen Gaſt mit lautem 
Gähnen zum Teufel wünſcht. 

Ontel Balduin hat ſich zwei Tage vor Weih⸗ 
nachten Urlaub. genommen, hat jeine Stier auf 
den Rücken gepackt und iſt losgezogen ins Ge⸗ 
birge, und am dritten Feiertag kommt er ſchmun⸗ 
zelnd in Ihre gute Stube, ſieht ſich den Baum 
an, lächelt und Pant Ihr armen Leute, für euch 
war das eine Quälerei, ihr habt keine ruhige 
Minute gehabt; da hättet ihr mich ſehen ſollen! 
In einſamer Hütte vor dem offenen Kaminfeuer 
ſaßen wir mit dem Hüttenwart und ſeiner Frau. 
ein kleines Bäumchen brannte, der Punſch 
ſchmeckte vorzüglich, und draußen rüttelte der 
Schneeſturm an den Fenſtern. Das nenne ich 
Weihnachten! Das ifi ein ſtilles In-ſich⸗Ver⸗ 
ſinken, eine geiſtige Labſal. 5 

Glauben Sie ihm nicht! Onkel Balduın ijt 
in ein trübes Regenwetter gekommen, im Schutz⸗ 
haus lärmte die zahlreiche Familie des Kom⸗ 
merzienrats Cohn, der Hüitenwart ſchimpfte mit 
ſeiner Frau, und an Stelle des heulenden Schnee: 
ſturms ertönten aus plärrendem Grammophon⸗ 
trichter unweihnachtliche Niggerſongs. Onkel 
Balduin wäre gar zu gern an Herrn Lehmanns 


Valiens leerer himmel. 


(Von unferem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Mitte Dezember. 


Nirgends iſt man dem Geiſte Roms näher als 
dort, = er ſtarb, wo Geſchlechter fih betteten zur 
großen Ruhe, wo der Stau t 
als der lern a der Toten: in dem unge- 

uren Gräberfeld der Campagna, auf der Via 

ppia, der Königin der Straßen. 

Die Fremdenkarawanen halten dort und keh⸗ 
ren um, wo die eigentliche Totenſtraße erſt be⸗ 

innt: beim Grabmal der Cecilia Metella. Der 

eſſer unterrichtete, der einſame Wanderer gerät 
bald darauf auf das Arpflaſter, in das Biga und 
Quadrißa ihre ſcharfe Räderſpur eingegraben 
Hinte 77 ſen begleiten gr er raftet unter 

inien und fieht die Schafe pringen über efeu- 
umwucherte Mulden, gemauerte Gräben, verfal⸗ 
lene Keller, ſeltſame Gebilde aller Art. Ruinen 
tarren weſenlos ins Blau, ein runder Turm ſteht 
da zerſpaltet wie eine Granatengite, in herd- 
artigen Vertiefungen liegt noch Alge Menſchen⸗ 
aſche, Grab ſchmiegt ſich an Grab. an fapt: die 

injamfeit auffteigen wie Nebel am Abend, es 

ibt nichts, was jo erſchüttern könnte wie diefe 
Berlaſſen eit. Man hört die Stille, ſie brauſt 
in den Ohren; man fühlt die unermeßliche Weite 
des Raums und der Zeit, und die marmornen 
en un fragen und die ſchweigenden Statuen 
ächeln und die ernſten Säulen mahnen: Wer biſt 
du? Wo biſt du? Was biſt du? 

Wie weit iſt es zu den Toten? Wie nahe ſind 
ſie uns? Sie ſitzen in nie endender Reihe am 
Straßenrand und murmeln ta bA eh T z 
Ohren: Was Ihr jeid, das war t it 
Ind, das ei; Ihr! Aber den Wanderer packt 
nicht das Grauen, er [haut in den beſeligenden 
Himmel und lächelt, er verſteht das Vergehen, 
er erfaßt den Sinn des Lebens, dieſe gewaltige 
Einjamteit, diefe heroiſche Verlaſſenheit vermählt 
ihn dem Geiſte Roms. > 

Aber ein Abt hat ſich nicht an den Straßen 
rand geſetzt, ſondern an den Schreibtiſch, und in 
der Zeitung beſchwörend die Hände gerungen über 
den erfa der Via Appia. Was ſollten nur die 
Fremden denken? 

Trennen uns wirklich Welten vom modernen 


nichts anderes iſt $ 


es wirklich gut meint, nicht, dak wir gerade das 
ſchätzen, was er beklagt? Wer an die Via Appia 


0 eitlihes — — 

Während der Blick noch in meertiefes Blau 
des Campagnahimmels taucht, fährt die Empfin⸗ 
dung plötzlich unter einem Knall zufammen: ein 
zJäger ift erſchienen, ein Menſch mit einem 
Fahrrad und einem Schießprügel, der Strauch 
um Strauch und Grab um Grab und Mal um 


Mal mit ſeinen Schroten abſpritzt. Und mit 
einem Schlage fühlen wir, daß der immenſen 


Stille doch elioas Belebendes fehlte und daß der 
Himmel Italiens Leer ift, gefühllos leer. 

Die Singvögel .. hier ſcheiden fih Nord 
und Süd. 1 

Wenn es wahr iſt, daß Deutſche und Italiener 
politiſch eine Wand trennt, 1 Seen o 
ift es gewiß noch viel mehr wahr, daß alle Völker 
nördlich der Alpen in ihrem Verfuch, die italieni⸗ 
1 Volksſeele zu begreifen, an der Singvögel⸗ 
agd ſcheitern. Ein Engländer von internatio⸗ 
nalem Ruf hat ſchon vor Jahren Muſſolini den 
Vorſchlag gemacht, dieje unverſtändliche Bertil 
gung nigger Tiere zu verbieten, Italien würde 
ann das Vogelparadies der Erde werden, der 
herrlichſte Fruchtgarten — es hat nichts 
genützt. Es gibt tatſächlich etwas, was ſtärker 
iſt als Muſſolini. 

Man wird vielleicht ſagen, der Duce habe eben 
auch kein Empfinden für die jentimentale und 
les wen Notwendigkeit der Vögel, er vermöge 
diefs wunderſame Naturgeſchenk fo wenig zu be⸗ 
greifen wie alle anderen Italiener. Ich glaube 
nicht, daß das zutrifft. nicht für Muſſolini im be- 
ſonderen und nicht für die Italiener im allge⸗ 
meinen. Der kleine Benito hat Vogelneſter aus⸗ 
genommen, das tun faſt alle Jungens. Er hatte 
aber auch einen zahmen Zeiſig und ein ⸗Käuzchen, 
an dem der Knabe, den niemand ſtreichelte, der 


nie das Glück einer zärtlichen Kindheit genoß, ſchießt ſich, wer kann, eine Mahlzeit zuſammen,] gedankenlos in einer 


mit ſolcher Liebe hing, daß er der Bäuerin, die 
ſeine Lieblinge in ſeiner Abweſenheit pflegen 
ollte, ſie aber verhungern ließ, nie mehr ins Ge⸗ 
icht ſchaute. Und =. die Dichter verſchließen 
jih nicht der ſüßeſten Stimme des Himmels. pi 
ihrem halb in Italien, halb in Deutſchland ſpie⸗ 
lenden und auch in deutſcher Sprache erſchienenen) 
köſtlicher Kinderroman „Pelzmärte!“ läßt die 
geiſtreiche Thereſa die Nürnberger Spielwaren 
auswandern, um die Nürnberger fur ein ſchweres 
Unrecht zu ſtrafen. Ihnen folgen aber auch die 
Singvögel, die Blumen und die Sterne, denn 
„Kinder, Singvögel, Blumen und Sterne ‚find die 
ſchönſten Dinge der Schöpfung.“ 1 
Dennoch iſt es ſchmerzliche Tatſache, daß in 
Italien die Singvögel ſo betrachtet werden, wie 
anderswo die Herings züge. Ein denkbar 
alles ache , Sagbgeieh erlaubt eben jedermann, 
alles, was kreucht und fleucht, abzulnallen. Es 
ibt wohl wenige Kinder und kaum einen Frem⸗ 
en, die ſchon einmal einen Haſen in Freiheit 
ejehen hätten, geſchweige denn ein Reh. Das 
and ijt ausgeſchoſſen. Der Jagdſchein der nicht 
etwa für Reviere, ſondern überall ilt wie ein 
Filer chein, koſtet nur ein paar Lire. Jeder 
irte, überhaupt jeder Mann, den ſein Weg ins 
Freie führt, hat daher eine Flinte umhängen, 
und da es nicht anderes mehr zu jagen gibt, gilt 
der Sport eben den kleinen gefiederten Sängern. 
Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man plötz⸗ 
lich am Sonntagmorgen auf der Landſtraße ein 
elegantes Auto halten und einen Signore heraus⸗ 
orig jieht, der die Büche auf einen Baum ans 
egt, 
flattern fah. In der einſamen Campagna ſowohl 
wie auf den Spazierwegen in der Umgebung Roms 
knallt es unaufhörlich. 
Keine Lerche, die trillernd in die Lüfte ſteigt. 
Sie würde nur eine willkommene Schießſcheibe 
bilden. Keine Amſel, die fröhlich ihr Abendlied 
ingt. Selbſt in den Wäldern oder vielmehr 
Dickichten wagen ſich die armen Dinger mit ihrem 
Stimmchen nicht heraus, nur die Liebe iſt zu⸗ 
weilen jtärfer als die Angſt, und dann knallt es 
auch ſchon Bloß die Schwalben haben Flugfrei⸗ 
heit, weil fie nicht gut ſchmecken. Sollen zäh jein. 
Es wäre alſo ein Irrtum, zu glauben, in Ita⸗ 
lien werde nur im Frühling und Herbſt auf die 
Zugvögel Jagd gemacht. Nein, Tag für Tag 


weil er dort etwas zwiſchern hörte oder 


braucht einer natürlich 


und um ſatt zu werden, 
i i Rotkehlchen. 


ſchon ſeine zwei Dutzend 

Hier könnte man, da Bee Einwänd: 
nicht verfangen, wirtſchaftlich aufmerkſam werben. 
Es ijt zu hoffen, daß die Rationalijierung, die 
ja von der Jeb en Regierung in großem 
Maßſtab betrieben wird, an der kläglich nega- 
tiven Vogelbilanz nicht vorbeigehen werde. ie 
roß ift der jährliche Ertrag an Singvogel⸗ 
leif, wie His dagegen der Ausfall an 

rüchten? Dieſe Frage ſollte ſich einmal der 

iniſter für Land⸗ und Forſtwirtſchaft, der ſo⸗ 
eben einen Lehrkurſus für die Verbeſſerung des 
Obſtbaus eröffnet hat, eg Es iſt nämlich 
ein Märchen, das von guten Früchten 
in Italien. Die „Südfrüchte“ ausgenommen, 
ſind Aepfel und Birnen, Nüſſe und Kirchen 
durchweg wurmig. Sie müſſen deshalb ſchon 
halbreif True werden. Und wie. foll 
die von Muſſolini dekretierte Aufforſtung 
durchgeführt werden, wenn man die beſte 
Waldpolizei, die Vögel, nicht aaf⸗ 
kommen läßt? In Italien find nicht nur die 
Möbel, ſondern ſchon Fliederbäumchen wurm⸗ 
ſtichig! In den Kaſtanienwäldern am Monte 
Cavo, die erbarmungslos gelichtet werden, ift der 
Boden überſät mit Myriaden von Kaſta⸗ 
nien, alle aber tragen das 1 der 
Vogeljagd auf den glänzenden braunen Bädchen 


Ein Gegenbeiſpiel. Auf den Boſchhöſen in 
Deutſchland wurde auf Betreiben des Erfinders 
des Boſchmagneten im Zuſammenhang mit Boden⸗ 
verbeſſerungen ein muſtergültiger Vogelſchutz 
eingerichtet. Es haufen da an 16000 Stare, 
Meiſen und Schwalben, die an jedem Frühlings⸗ 
tag, wenn die Jungen flügge werden, rund 7 Itr. 
Inſekten vertilgen. Manche Vögelchen verzehren 
täglich das Doppelte ihres Gewichts an ſchäd⸗ 
lichen Kerbtieren, durchſchnittlich 2000 Stück! 

Würde Italien, wo die klimatiſchen Ver 
hältniſſe ungleich beſſer ſind, die Vögel ſich 
wohl fühlen, nur die Singvogeljagd verbieten, 
es könnte fih auch fernerhin die Anbringung jo 
völlig unbekannter Dinge, wie Niſtkäſten und 
Starenkobel, erſparen und ſeine Handels⸗ 
bilanz um ungezählte Millionen 
derber Einmal belehrt, welchen Nuten 
| om die uccelletti bringen würden, die er jetzt 

alben Stunde verzehrt, 


> Poſener Tageblatt 


\ 
Stelle geweſen. Denn — Ban 


her, ein e iſt ſchließ 
nachtsfeſt, und Herr ja hat allen Grund, 
fih auf das nächſte zu freuen. 


— — 


die neue lſchechiſche Regierung 
und die deulſchen. 


„Nar. Oſvobozeni“ in ee vom 12. Dezember 
fenster if, einen ah er deshalb bemer⸗ 


Otto K limburg. 


kenswert iſt, weil in ihm rückhaltlos anerkannt 
wird, daß die Teilnahme deutſcher Par⸗ 
teien an der Regierung für die 
[Iowakei von EL: erer Bedeutung 
ift. In dem Aufſatz heißt es: 3 
‚Der neuen Regierung 
ide Parteien an. Als im Jahre 1926 die 
eutſchen in die Regierungsmehrheit und dann 
auch in die Regierung eintraten, war dies ein 
Ereignis, das auch im Ausland ungewöhnliche 
Aufmerkſamkeit erregte. Drei Jahre ge⸗ 
nügten, daß die Teilnahme der Deutſchen an 
der nie 3 als 1 
betrachtet wird. Heute würde es im Inland und 
noch mehr im Ausland Verwunderung und 
offenbar auch Beunruhigung erregen, wenn 
die . in der Regierung nicht vertreten 
wären. araus iſt gu erſehen, daß fih die 
Ueberzeugung eingelebt hat, daß die 
Teilnahme der Deütſchen an der Regierung no te 
wendig, e ae und vorteilhaft 
für die Republik ift... 


Der Aktivismus, die Zuſammenarbeit mit 
den Tſchechoſlowaken und die Teilnahme an der 
Regierung wandeln die Bet der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Deutſchen gründlicher, als es ſcheint: 

ie Deutſchen verwachſen mit dem Staat, faſſen 
11. p» in ihm uad werden ſich er ewußt, 
wie ihre Geſchicke mit dem Geſchick des Staates 
untrennbar verknüpft ve wie ihr Wohl, ihre 
Entwicklung und ihr Aufblühen von der Ent⸗ 
wicklung und dem Aufblühen der Republit be- 
dingt ſind, wie ihre Wünſche und Intereſſen 
mit denen der verwandten . 
Parteien und Organiſationen verbunden ſind und 
wie die Tſchechoflowatel in allem und bis zu 
allen ſzr Gebel en gh ſen 27 iſt, deſſen Gedeihen 
au r Gedeihen, deſſen Mißerfolg auch ihr 
Mißerfolg iſt. fots 3 è ji 


m Jahre 1926 


ehören zwei deut: 


. ab es noch Zweifel 
und . auf tſchechoflowatiſcher N A 
deutſcher Seite en des Eintritts in die Regie: 
zung). Der andel in den Anſichten 
wird am beiten daraus klar, daß die Deutſchen 
heute geradezu danach ſtrebten, in der Regie⸗ 
rung vertreten zu fein... Es ift wahr, daß 
vor drei Wochen der Plan einer allnationalen 
Koalition auftauchte. Aber das war nur ein 


taktiſches Manöver... Es überraſchte, d 
die AAN A bürgerlichen 1 10 . 
sheri⸗ 


lichen Regimes war, da die Tſchechoſlowaken 
— die Deutigen an pes An ee ge⸗ 
wöhnten. Die Aufgabe des neuen Regimes 
ift es, daß die tſchechoſlowakiſch⸗deutſche Zufam⸗ 
menarbeit zu einem Pro 0 mm wird, an dem 
u ſtgehalten wird. Eine allnationale Koa⸗ 
ition iſt nur dann notwendig, wenn mit den 
Deutſchen kein Einvernehmen über die ea ir 
Notwendigkeiten der tſchechoſlowakiſchen Staats- 
poy möglich wäre —, wenn die Deutſchen 
Dinge anſtreben würden, die mit dem Staats⸗ 
intereſſe der 1 unvereinbar find. 
Es wäre aber eine ſchwere Verſündigung 


hin, Bilanz Jam Staate, wenn man die 
ch ein Weih- kiſch⸗deutſchen Zuſammena 


ſchecho⸗ 


eit leichtſinnig 
fallen laſſen würde 

Ein großer Fortſchritt ſeit dem Jahre 1926 iſt 
die Gewinnung W bet en Sozial⸗ 
demokraten für die aktiviſtiſche Politik. 
Der Aktivismus hat auch unter der deutſchen 
Pour N und Intelligenz, die bis jetzt von den 
Negativiſten beherrſcht war, die Partei Roſches 
und Kafkas durchdrungen. Aber atti: 
RR. leibt auch die Partei der deutſchen 
Chriſtli ggota: Gie epen jetzt in der Oppo: 
ſition, aber ihre O pm on wird nicht nega- 
tiviti fein. Shr Ife wird ſein, wieder 
Teilnahme an der Regierung zu erringen. 

Die ganze neue Regierung und das Regime, 
das ſie ausüben ſoll, bedeuten einen neuen 
Fortſchritt vom Standpunkt des tſchecho⸗ 
lowakiſch⸗deutſchen Verhältniſſes. 

Soweit das Beneſch⸗ und er ee zu 
deſſen Ausführungen nur folgendes bemerkt ſei: 

Das Wohl und Wehe der Sudetendeut- 
en ift gewiß mit dem Wohl und Wehe der 

echoflowakei AAAA A 5 reilich in bedeu⸗ 
tend größerem Ma as ehe, als das 
Wohl, wenigstens jo lange, als die Sudeten⸗ 
deutſchen unzählige Arſachen zu [ehr begrün⸗ 
deten Klagen über ihre 50 mannigfache Zu⸗ 


ie 


9 0 der tſchechoſlowa⸗ ea de und Verkürzun 
r 


haben Und 
petane as ilt es, was die Sudetendeutſchen 
aran hindert, mit dem tihehorlomaliich.n 
Staat zu „perwachſen“. Daß „die“ Sud ten⸗ 
deutſchen danach ſtreben, in der Regier nig vers 
treten zu fein, ift nur zum Teil und nur be⸗ 
dingt richtig. Ein en treben fann man nur 
Iche wenigen ne agen. Daß der Plan einer 
rein tſchechiſchen Koalition nur ein taktiſches 
Manöver iſt, iſt eine ſehr beachtenswerte 
pen der 3 ri ers für den Fall, daß 
Fee: wieder einmal von einer rein tſchechiſchen 
oalition die Rede fein ſollte. Schließlich tit 
auch die Erklärung des tſchechiſchen Blattes inter⸗ 
eſſant, daß die Su N 0 er nur ſo lange 
der Regierung angehören dürfen, als ſie nichts 
anſtrebten, was mit dem Staatsigtereſſe un- 
vereinbar iſt. Das heißt: die Tſchechen 
werden alles als dem Staatsintereſſe wider⸗ 
ſprechend ablehnen, was ihnen nicht paßt, 
und ſudetendeutſche Parteien werden nur [orange 
in der Regierung bleiben dürfen, als ſie den 
Tſchechen mit ihren nationalen For en nicht 
unangenehm werden. Immer wieder erklären ja 
fajt alle iſchechiſchen Parteien und ihre Blätter 
mit ſonſt ſeltener Einmütigkeit, daß am natios 
nalen, d. 5. 546 0 4 Charakter 
des Staates nicht gerüttelt werden darf. 
— — 


Schultragödie. 


Leiden einer deulſchen Mutter, die für ihre Kinder kämpft. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 


Seit Jahren bemüht ſich Frau Julie D. in 
Königshütte, deren Ehemann durch die mäh- 
rend der Aufſtandszeit erlittenen Aufregungen 
geiſteskrank geworden iſt, ihre drei Kinder 
der Minderheitsſchule zuzuführen. In der vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit im Mai 1928 begab ſie ſich per⸗ 
ſönlich zur Anmeldung. Die Kommiſſion wei⸗ 
gerte ſich, ihren Antrag entgegenzunehmen. Daß 
ſie ſelbſt die Anmeldung vornehmen wollte, kann 
durch Bengen bemwiefen werden, Über: 
dies nahm ſie u auf ihrer Arbeitsſtätte zwei 
ra Urlaub, um die Anmeldung rechtzeitig durch⸗ 
zu ren. 


Am erften Tage wollte man fie nicht mehr vor 
laffen, da fie angeblich zu fpät gekommen fei. 
Den zweiten Tag wurde fie mit ihrer Anmeldung 
zurückgewieſen, da ſie angeblich nicht berech⸗ 
tigt fei. Die Kommiſſion verlangte die Anmel- 
dung durch den Ehemann, der bei ſeinen Eltern 
wohnt. Um nichts zu verſäumen, ſchickte ſie noch 
am ſelben Tage eine ſchriftliche Anmel⸗ 
dung durch Einſchreibebrief an den 
Schulleiter Michalſki und an die Schulabteilung 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Ohne ihr Wiſſen 
hatte auch der Mann eine Eingabe um Auf- 
nahme der Kinder in die Minderheitsſchule gemacht. 
Am 1. September wurden die Kinder zum Schul⸗ 
beſuch der Minderheitsſchule nicht 11 aſſen, trotz⸗ 
dem ſie auch ſchon im e r die Minderheit 
ſchule angemeldet worden waren und wegen ihrer 
Nichtaufnahme im Schulſtreik geſtanden haben. 
Dafür erhielt Frau AAN hohe Schulſtra⸗ 
fen, gegen die ſie Einſpruch erhob. Da ſie in den 


Terminen zur Fairen ‚ber Schulſtrafe verurteilt r 


wurde und ſomit noch Gerichtskoſten zu — 
hatte, geriet ſie mit ihren Kindern in die größte 
wirtſchaftliche Bedrängnis. Natürlich kam 
dazu noch die Verſäumnis der Schichten 
(die Frau ift auf einem Bau in Beuthen beſchäftig 

um fi und ihre drei Kinder ernähren zu können 
und der Umſtand, daß ſie keine Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung erhielt, weil ſie in Beuthen gearbeitet hatte, 
als am 4. Dezember die Arbeit in Beuthen zu Ende 
ging. Seitens der Gemeinde erhielt ſie nicht die 
geringſte Unterſtützung, weder an Geld, noch in 
Naturalien. 


anderes übrig 
Ki ) 


Auf eine Beſchwerde beim Minderheitsamt und 
der Gemiſchten Kommiſſion wegen Nichtaufnahme 
ihrer Kinder Katharina und Georg, kam der Be⸗ 
8 daß ſie die Kinder nicht angemeldet habe, 
br Schreiben zu ſpät gekommen fei und ihr Mann 
als geiſteskran i 
zumelden. Müßte nicht die Kommiſſion, die die 
Anmeldung durch Frau D. nicht 3 
wollte, haftbar gemacht werden für allen Schaden, 
den die Frau erlitten hat? Die von Frau D. an 
das Gericht in Tarnowitz unter ausführlicher Shil 
derung ihrer 8 gerichteten Schreiben, 
um Erlaß der Strafe oder, falls Straferlaß nicht 
in Frage kommen ſollte, um Gewährung einer Ra⸗ 
tenzahlung wurden damit beantwortet, daß ihr 


alien urde, wenn ſie die Schulſtrafe nicht be⸗ 
ahlen könne, müſſe fie 5 Tage Gefängnis ab- 
fen. r Hinweis auf ihre mißliche Lage wurde 
von den Beamten nur mit einem Achſel zucken 

machte ſie der Beamte auf⸗ 


beantwortet. Zugleich 
merkſam, daß er * 
Pe fie habe, und in der Tat erhielt fie am 1. Mai 
j N eine Koſtenrechnung in 99960 von 105,60 Zloty. 
ne Angabe, an den Herrn Richter für Gnaden⸗ 
lachen beim Sad Apelachkan in Kattowitz blieb un⸗ 
eantwortet, dafür erhielt ſie am 22. Mai eine Auf⸗ 
Jorberung des Gerichts in Tarnowitz, ſich am 
5. Mai zum Abſitzen der Strafe in zu von 
234 Zloty einzufinden. Da die Frau ginih auker- 
ſtande war, diefe N len, blieb ihr nichts 
als ins Gefängnis zu wandern. 
5 ben i ſchen allein 
nd niemand war da, der ſich um fie mern, 
konnte, jo daß fih fremde Leute ihrer annehmen 
mußten. Und alles wegen der offenbar un 
i PasnWasihletäntiung bu pa. 
kommiſſion im Jahre 1928, die der Shul- 
abteilun wu berichtet hatte, daß fie (die Shul 
kommiſſion) die Anmeldung von Frau D. nicht 
entgegennehmen wollte. 
Daß die Frau in ihrem Rechte war, beweiſt die 
Entſcheidungdes Minderheitsamts 


eine große Portion Strafe 


Hauſe er 


Karneval- 


Masken 
Orden 
Mützen 

Tanzabzeichen 

Fächer 

Lampions 
Girlanden 

Konfetti 
Luftschlangen eigener Fabrikation 
1 akete 20.— z! 
En gros! En detail! 


Stets Neuheiten ! Riesen-Ausmahl! 
Billigste Preise! 


Pl. Wolności. 9 — sw. Marcin 61. 


Während in den Jahren 1924/25 am ſtaatlichen 
Minderheitsgymnaſium in Kattowitz 
13 deutſche und 3 polniſche Lehrkräfte beſchäftigt 
waren, war das Verhältnis im Schuliahr 1929/30 
umgekehrt. Auch bei der Oberrealſchule wur⸗ 
den die deutſchen Kräfte nach und nach abgebaut 
da fie fih zum Deutſchtum bekannten. Von 12 
deutſchen Lehrkräften amtieren an der Minder⸗ 
rs . 5 Derſelbe Zuſtand 

errſcht am it a i en 

im Jahre 1924/25 16 deutſche und 6 poflniiche 
Lehrkräfte beſchäftigt wurden. Die Zabl der dent- 
ſchen Lehrkräfte beträgt dagegen in dieſem Jahre 
nur 6, die der polniſchen jedoch 18. 


nicht berechtigt fei, die Kinder an⸗ 


Der Münchener Muſikpreis 
für Kaminski. 


Der in dieſem Jahr zum erſten Male verliehene 
Muſikpreis der Stadt München im Betrage von 


vom 31. Oktober 1929, wonach 3 erwähnten 3000 Mark wurde dem Komponiſten Heinrich 


Kinder unverzüglich in die Schule aufzunehmen 

ſind, weil Umſtände utege getreten find, aus mel- 

ar hervorgeht, daß die elterliche Gewalt der 
tter übertragen worden iſt“. > 


* 


Kaminski zuerkannt. 

1886 als Sohn eines Pfarrers im Schwarzwald 

geboren wurde, hat eine Reihe von Kammer⸗ 
muſik⸗, Chore und Orgelwerken geſchrieben. 


würde auch der Landmann einſehen, daß die 
ießerei ein abträgliches Vergnügen iſt. 
ielleicht gibt Muſſolini ſeinem Lande doch 
eines Tages die Stimme des Himmels zurück. 
—— 


Die kleinen Dinge der großen dame 


Um den Anzug der Dame zu vervollſtändigen, 
find all die reizenden kleinen Ueberflüffigkeiten 
der Mode notwendig, die in jeder Saiſon wechſeln. 
Nicht nur die Toilette muß kleidſam ſein und die 
Tusche vorteilhaft zur Geltung bringen, ſondern 
aſche, Handſchuhe und muck müſſen zum 
Nachmittagsanzug der Dame richtig gewählt jein, 
Die Taſchen zum Nachmittagstee werden häufig 
aus weichem Antilopenleder getragen t in 
Gold und Silber gebatikten Ecken oder aus Hair 
BER Das körnige Material, in braun, grau oder 
Be eingefärbt, wird mit Goldauflagen ein- 
pho verarbeite Die Bügel der ſchwarzen 
eidentaſchen weiſen einen großen Aufwand an 
Diamantenbeſatz auf. Man ſieht die originellſten 
Motive: Hausſchlüſſel, Buddhas, Köpfe von 
Schoßhunden und Glüdszeihen. 
Da Schwarz nun mal die Parole iſt, werden 
die Ausſchnitte der Nachmittagskleider durch 


zartes eiß kleidſam geſtaltet. Kragen und 
Krägelchen aus Crêpe Georgette, Spitze oder 
Batiſt ſieht man viel. Die ma etten find gof 

ittelalters. Au 


Stickereien aus weißen oder toten Stiftperlen 


alsausſchnitt ein. Der indianer⸗ 


wie bei den Lanzknechten des 
randen den 


mäßige Putz der Halsketten erfreut ſich immer 
noch größter Beliebtheit. Außer In durch chtigen 
Kriſtallſteinen ge Ge 


I t man allerlei neuart 
hänge aus Halbedelſteinen in Grün oder Lila, 
die mit goldenen Kugeln oder Perlen abwechſeln. 
Armbänder 9 man viel aus ſchwarzem 
Ebenholz mit Gol rah ai oder braune Holz: 
ringe mit Korallen beſetzt. Die Amerikanerinnen 
lieben es, Schmuck aus Holz zu 77 5 
Die Damen wünſchen ſich dieſen Winter orange 
zu ſchminken, das heißt die Schminke, die aber 
nicht trocken, ſondern eine feine, zarte Pomade 
ſein muß, iſt zinnoberrot. Zu dieſem Teint paſſend 
gibt es einen rere deſſen Kapſel eine neue, 
achteckige Form erhalten hat und mit einer Hand 
zu gebrauchen iſt. Reſi. 


Die Zeit der heiligen zwölf Nächte. 


Der Boltsglouben mißt den zwölf Näch⸗ | de 


ten nach Weihnachten eine gewiſſe Bedeu⸗ 
tung zu, über die ſich die meiſten im un⸗ 
klaren find, Auch die Entſtehung dieſes 
Glaubens iſt nicht einwandfrei feſtliegend. 
Woher dieſer Glaube ſtammt und wie weit 
er berechtigt iſt, wird nachſtehend ge⸗ 
ſchildert. Die Schriftleitung. 


Vieles iſt im Volke verwurzelt, was einer alten 
Sitte oder Anſchauung entſprang, in ſeiner Be⸗ 
deutung und ſeinem Sinn allmählich verwiſcht 
wurde und als unzuſammenhängendes Etwas, 
als Aberglaube, 5700 heute erhalten iſt. So 
3 es auch mit den heiligen zwölf Nächten nach 

eihnachten, von denen man behauptet, daß alle 
Träume, die man in dieſer Zeit träumt, in Er⸗ 
füllung gehen! Ein Menſch zum Beiſpiel, der in 
einer der zwölf Nächte von e ode träumt, 
wird in dem Monat ſterben, der der Nacht ent⸗ 
iet Alſo wenn er in der dritten Nacht träumt, 
u ſterben oder getötet zu werden, dann wird 
ieſes Ereignis im Monat März eintreffen. 


Man kann unmöglich jeden Aberglauben mit 
Torheit abtun oder ihn dingungslos glauben. 
Etwas Wahres iſt faſt immer an ſolchen ge 
eimnisvollen Dingen, die ſich in der Seele eines 

oltes lebendig erhalten haben. Um aber den 
Sinn der heiligen zwölf C na zu er: 
‚fallen, muß man erſt nach der Urſache forſchen. 


Der Glaube an die * zwölf Nächte 
ſtammt noch von den alten Germanen her. Sie 
ielten die erſten 7 Nächte des neuen 
ahres für beſonders heilig, weil zu dieſer Zeit 
die Götter zur Erde ſtiegen und Umzug hielten, 
Wodan und feine Gattin Freia eiche nach 
e 1 rs als Wanderer in 
den Wohnungen und hinterließen überall Glück 
und . In unferem Weihnachtsmann lebte 
noch heute die langbärtige, hohe, greife Geſtalt 
Wodans, der ja belonbers den Kindern Freude 
. An die Stelle der gütigen Freta tit das 
n e getreten. Kne 
dan find ebenfalls identiſ 


Im Mittelalter dehnte ſich dann das Weih⸗ 
nachtsfeſt länger als nur zwei Tage aus. Man 


der 


t Rupprecht und Wo⸗ 


nannte die Zeit nach den heutigen Feiertagen die 
Bi AB s- 


„Licht“, das alla enog unter 87 und morgend⸗ 
ich wieder auferſteht, das alla rlich im Herbſt 
zu 


mit 
der Glaube an eine ewige 


det, die wir ie eute noch ſym o als die 
Wiedergeburt Chriſti N Damals perſoni⸗ 
zierte man noch d 


Götter und eur an ihre 
nderung auf Erden. Die e der Ger- 
manen ſtellte der 1 1 ſo dar icht⸗ 
oder Sonnengott Baldur von feinem blinden 
Bruder Hödur getötet wird. Lo den Be⸗ 
fehi dazu. Nur reißt Loki die Macht an na, es 
wird von Tag zu Tag finſterer, die Natur ſtirbt 
ab und die Erde wird rauh und öde. Loki und 
eine Mutter Hel, die Göttin der Unterwelt, 

rrſchen ſtreng und unerbittlich. Mit dem 

. Julmond aber, das ift der 25. Dezember 
unferer heutigen Zeitrechnung, der Tag der 
Winterſonnenwende, hat die portaat der Dune 
kelgötter ein Ende gefunde Baldur erwacht 
wieder, wird neu geboren uad beſiegt jene zur 
Frühjahrsſonnenwende. 


Die 12 Nächte, die alſo 
23. Dezember folgen, fin e Tage der Hoff⸗ 
nung auf neues Leben, der Hoffnung auf den 
Sieg des neugeborenen Lichtgottes Baldur. In 
dieſen zwölf Nächten erſtarkt er und A ſich zu 
einem ſchweren Kampfe. Urſprüngl 
man auch nicht von einem Chriſtfeſt, ſondern 
vom Jul- oder Weihnachtsfeſt. Erſt die Kirche 
die damals ſehr um die Ausbreitung des chriſt⸗ 
lichen Glaubens bemüht war, ſchuf das Chriſtfeſt, 
das jedoch auf den 25. Dezember gelegt wurde. 
um die Germanen dadurch zu gewinnen, daß man 
ihr na beſtehen liep, atürlich blieb fo 
auch der Glaube an die 12 heiligen Nächte er- 

alten. Allerdings wurde der urſprüngliche 
inn ein anderer, da man unter der Herrſchaft 
des chriſtlichen Glaubens mit perjonifizierten 
Göttern aufräumte. Es entſtand, gewiſſermaßen 


auf die Li dende am 
Na Fern 


ch ſprach 


z kürlich auslege 


| 


als Erſatz, dann jener Aberglaube, der den zwölf 
Nächten die Bedeutung zuſchreibt, daß alles Ges 
träumte in Erfüllung gehe. É 

Nach den neueſten wiſſenſchaſtlichen Forſchungs⸗ 
ergebniſſen kann man f aber Träume „ 
tellen“, das bedeutet: Träume willkürlich beein⸗ 
luſſen und lenken. Ferner ſind Träume ſehr 
oft nichts anderes, als eine Nachwirkung der am 
Tage gewonnenen Eindrücke, ein Nachreagieren 
des ee Man kann Träume will⸗ 

und dann natürlich behaupte 

rfüllung gegangen! Daraus ergib 
enſchen der Schluß: 
man träumt unwillkürlich, nehme ſich vor, von 
etwas recht Gutem zu träumen und ight dann 
alles daran, es zu verwirklichen! Im dieſem 
Sinne mögen die Träume der 12 Nächte nach dem 
Chriſtfeſt allen in Erfüllung 1 


Büchertiſch. 
egen bade  Geihäitstafender für den 


3 Das Handbuch für direkte Aus⸗ 
kunft und 6 kaſſo, 55. abtgang 1930. C. Regen- 
d ’ 


fe feien in 
ih für uns moderne 


hardt A.⸗G., Berlin N. riedrichſtr. 110/12 
reis 11 Rm. — Für den Kaufmann bedeutet 
es eine recht g. Annehmlichkeit, wenn er 
für Kreditauskünfte, Inkaſſogeſchäfte und onftige 
geſchäftliche e unverzügli er 
uveri [fge Verbi k 

In⸗ und Auslandes verfügen kann. Dieſen Zweck 


der „Regenhardt“ gleidyeitig ein Orts⸗ 

p? nebſt Einwohner⸗ 
gablen ahn⸗ und Schiffsverbindungen und aller- 
ei wichtigen kaufmänniſchen Angaben. ift, er- 
höht ſeine Brauchbarkeit für geſchäftliche 


z e u m, an welchem 


Kaminski, der im Jahre 


wecke. 


— — —— 


— 
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keit alle möglichen Sparſyſteme eingeführt. Aber müdenden 


* 


(Nachdruck verboten.) 


. 


Hoover, zwei Neger und ein 
Verſicherungsſchwindel. 


(a) Neuyork. Neuyork zitterte fünf Minuten 
lang vor Senſationsgier natürlich. Auf 
Hoover ſollte ein Attentat, ein Eiſenbahn⸗ 
anſchlag verübt worden ſein. Die Telegramme 
ſchwirrten, ſogar die Telegraphendrähte zitterten 
vor Spannung. Aber es war niis mit dem 
Attentat. Was hatte ſich in der Nähe von In⸗ 
dianapolis ereignet? — In New Albany lebten 
zwei Neger, denen es im Augenblick nicht jent 
gut ging. Aber m hatten aus beſſeren Zeiten 
noch eine Autovexſicherung, die ihnen gerade aus 
der Klemme geholfen Een urz entſchloſſen 
führen ſie ihren alten Wagen au die Schienen 
der Eiſenbahn zwiſchen New Albany und In⸗ 
dianapolis. So ein kleines Auto und ſolch ein 
großer Zug. Was konnte da ſchon paſſieren. 
Höchſtens dem Auto etwas — und das ſollte es 
ja auch. Sie ſetzten ſich etwas abſeits ins Ge⸗ 
büſch, um Zeuge der Zerſtörung zu fein und dann 
die Verſicherungsgeſellſchaft zur Ortsbeſichtigung 
einzuladen. Plötzlich merkten ſie, wie ein an⸗ 
derer Neger, ein Streckenwärter, die Schienen ab» 
ſuchte und Schreie des Entſetzens ausſtieß, als 
er das Auto auf den Schienen Heben ſah. Irgend⸗ 
woher aus der Gegend alarmierte er einen 
Farmer, mit deſſen Hilfe er, mühſelig ächzend, 
den Wagen zur Seite ſchaffte. Aber de waren 
noch nicht ganz fertig, da kam in der Ferne ein 
Zug heran; kein fa rplanmäßiger, ein Sonder⸗ 
zug, der Zug des Präſidenten. Die beiden Neger 
rannte davon, was fie konnten. Der Zug kam 
näher, er konnte noch rechtzeitig zum 1 r ge⸗ 
bracht werden Offenſichtlich ein Verſuch, 
den Zug des Präsidenten zum Gntgleijen zu 
bringen — ein Attentatsverſuch. Die 
Telegramme ſchwirrten, bis ein paar Beamte 
vom politiſchen Kriminaldienſt feſtſtellten, daß ja 
die Adreſſe der Attentäter aus dem Inhaberſchild 
erſichtlich ſei. Bald poii og man zwei zit⸗ 
ternde Neger aus ihrer Wohnung. ie klap⸗ 
erten mit den Zähnen und waren geſtändig. 

ber ſie konnte kein Attentat eiteben, weil fie 
keines verüben wollten und wirklich nicht wußten, 
daß der Präsident mit feinem Sonder ug hier 
vorbeikomme. Nur ein kleiner Berfiherungs: 
ſchwindel war ihr Ziel. Da hatte die Polilit 
nichts mehr zu ſuchen — der Ortsgendarm trat 
in Funktion und * die „Attentäter gegen 
Hoover“ in einen ſtillen Ort, gegen den ſie ni ch t 
verſichert waren. 


Das Lied vom Sparen. 


(c) Tokio. Für Literaturfteunde fei es gleich 
zorausgeſchickt: Hakuſhu Kitahara ift der Dichter, 
und Kojad Yamada heißt der Komponiſt des 
neuen Liedes vom Sparen. Miniſter haben ver⸗ 
anlaßt, dieſes Lied zu ſchreiben, und das iapa 
niſche Kabinett hat den 5 dazu gegeben. Die 


Regierung hat nämlich entſprechend der wachſen⸗ 
den Notlage und der zunehmenden Arbeitsloſig⸗ 


ſie ſind nicht populär geworden. And aus dieſem 


Grunde hat man ein Lied geſchaffen, das in 
Kaffeehäuſern und Geiſhaboudoirs geſungen wer⸗ 
den kann und durch das die angeſtrebten Spar- 
maßnahmen zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
werden. Zur intenſtven Befolgung natürlich. 
Ein neues Syſtem, eine neue AS Vielleicht 
gelingt es auch, ganze Geſetzbücher in Liedform 
abzufaffen — zur allgemeineren Kenntnisnahme. 


Na! welche Luft Soldat zu fein... 


H. T. Athen. Früher ſuchte man auf dem 
Wege der „Kleinen Anzeigen“ ein iges Dienſt⸗ 
mädchen, heute — weniglens in Griechenland -— 
vermittelſt ganzſeitiger Plakate in den Tages⸗ 
zeitungen — Freiwillige für die Flotte. Dem⸗ 
nach ſcheint alſo der Andrang nicht gerade über⸗ 
mäßig groß zu ſein, jedenfalls: wenn alle Striße 
reißen und wenn die Teuerung im Lande des 
Peritles immer weitere Forktſchritte machen 
ſollte, dann werde auch ich es mir ernſthaft übtr- 
legen müſſen, ob es nicht ganz zweckmäßig it, de 
verlockenden Angeboten der griechiſchen 7 
leitung mal etwas näher zu treten. Für ein 
paar Jahre wäre man dann mal wieder verſorgt 
und aufgehoben 


Denn was die Marine der Republik ihren 
Kunden alles zu bieten gedenkt, iſt wirklich 
„allerhand“. Hier die Offerte: freie Klei⸗ 
dung und Wäſche .. verſteht fih! Dazu monat- 
licher Anfangsſold von 90 Mark, ſteigend bis zu 
175 Mark monatlich. Alles übrige natürlich „frei“, 
Mehr als das: „Die Verpflegung ift beſſer, als 
in allen anderen Marinen“, heißt es in dem 
Proſpekt, „an Exerziertagen werden die Ratio- 
nen fogar verdoppelt.“ Außerdem erhält 
jeder Matroſe für jede Nacht, die er außerhalb 

es Standortes der Flotte in einem Hotel zu- 
bringt, eine Picſer von einer Mark und zehn 
pinuen ieſer Punkt bedarf natürlich der 

lärung. Denn wann iſt ein Matroſe gezwungen, 
„eine Nacht in einem Hotel ar n Iſt 
darunter — um einen Sammelbegriff zu wählen — 
„eine N in Sankt Pauli“ zu verſtehen? Wenn 
ia... Na .. ſchließlich ... wir wollen nicht 
kleinlich ſein! Denn die eee iſt es auch 
nicht: ſie bietet nämlich weiterhin eine tägliche 
Zulage von wiederum einer Mark und zehn Bien: 
nigen, wenn der jeweilige Dienſt einen „ermüden⸗ 
den Charakter“ trägt. 


„Ermüdender Charakter“ ... jehr gut! Diefer 
Paſſus — das wird mir jetzt erft klar — hat ent- 
ſchieden in den Vorſchriften der weiland kaiſerlich⸗ 
königlich preußiſchen Armee und Marine gefehlt. 
Künftighin ſoll alſo dieſer „ermüdende Dienſt“ — 
an chon —, um mich mal gebildet auszu⸗ 
drücken —, ein „hen dia dioin“ — no 
bezahlt werden. Schade, daß das zu 
nicht auch ſchon ſo war. nn ich 
an die Tage, als man mir beim ſeligen Kommiß 


Paula Zeit“ 


die Hammelbeine langzog. . wenn man mit dings, da 
an dem dieſer Dienſt „er⸗ hundert 


damals für jeden Tag, r 
harakter“ trug, eine 


Pfennige gezahlt hätte, 


ark und 
du lieber 


Poſener Tageblatt Á 
Geſchichten aus aller Welt. 


ch extra der 


Genn wurde eri 
pit! 


een 


Dann .. dann brauchte ich heute wahrſcheinlich 
keine „Geſchichten aus aller Welt“ zu ſchreiben . 


Amerika wird zum zweiten Male 
entdeckt. 


(g) Madrid. Nachdem der Großadmixal und 
„Vizekönig der e ai Länder“ Chriſtoph 
Kolumbus am erſten Auguſt des Jahres 1498 
das ſüdamerikaniſche Ac n von det Mündung 
des Orinoco an weſtlich entdeckte, ſoll ſein be⸗ 
rühmtes Schiff, die „Santa Maria“, 431 Jahre 
M ter abermals eine Entdeckungsreiſe in die neue 

elt unternehmen. Wenn auch nicht das Origi⸗ 
nal, ſo doch ein dieſem genau nachgebildetes 
Waſſerfahrzeug, das zurzeit in Madrid erbaut 
wird. Die neue „Santa Maria“ wird auch genau 
die Noute einſchlagen, die ſeinerzeit der Günſtling 
von Königin Iſabella auf gut Glück wählte, und 
führt an Bord außer Ke Honoratioren 
der ſpaniſchen Regierung den Grundſtein des in 


n San Domingo zu errichtenden Kolumbus⸗ 
otten⸗[ Denkmals. 


* 


Columbus mit dem Fernrohr. 


& Ehren des Entdeckers von Amerika, Chriſtoph 
olumbus, brachte kürzlich der kleine mittel⸗ 
amerikaniſche Staat St. Kitts-Nevis eine Serie 
Briefmarken mit Abbildungen aus der Geſchichte 
ntdeckungsfahrt heraus. Auf einer der 
Marken nun Columbus an Bord feines 


o zurückdenke, Schiffes zu ſehen, wie er mit dem Fernrohr den 


de 

Horizont abſucht. Der Künſtler vergaß aller⸗ 
das Fernrohr erſt ein halbes Jahr⸗ 
päter erfunden wurde. Der Unſinn 
entdeckt, nachdem die Marken in Um- 


lauf geſetzt waren. 


Zweite Beilage zuNr. 299 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


der Kranich brütete beim Mikado 


(c) Tokio. Ein heiliger Kranich hat fih — 
einiger Zeit im Garten des kaiſerlichen Palaſtes 
in Tokio eingeniſtet. Vor einem Monat kam auch 
ſein Weibchen und legte zwei Eier in das Neſt, 
das der Gatte bereitet hatte. War allein ſchon 
die Anweſenheit des Pogels ein Zeichen großen 
kommenden Glücks, ſo fand die Freude kein Ende, 
als man merkte, daß Frau Kranich ſogar zu 
brüten begann. Tag und Nacht wurde das Neft 
von japaniſchen Wächtern behütet, um die wer⸗ 
dende Vogelmutter vor aller Unbill du ſchützen. 
Zwei kleine Kraniche ſind das Ergebnis dieſer 

orgenarbeit. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
mit der kleinen Prinzeſſin Teru zu dem heiligen 
Neſt gewandert und haben ihr Dankgebet dar⸗ 
gebracht. Ein heiliger Kranich foll nach der japa» 
niſchen Legende mindeſtens 1000 Jahre alt werden. 
Wirkt ſchon die Gegenwart eines ſolchen Kranichs 
gut auf das Schickſal, jo bringt die Bruttätigkeit 
auf Generationen hinaus großes Glück. Der 
Mikado hat es ſich geſichert. 


Die lebende Buſennadel. 


(a) Neuyork. An Exzentrizität find im großen 
und ganzen die Nordamerikaner gewöhnt, und 
doch brachte dieſer Tage ein kleiner Fear flapper 
einen Neuyorker Juwelier nicht wenig aus der 
Faſſung: 1 

Beſagte junge Dame verlangte eine, ſchmale 

oldene Nadel mit einer acht „inches“ langen 
feinen Rette. Als 12 nach langem Wählen ein 

t zuſagendes Stück gefunden hatte, zog fie aus 

andtaſche eine durchlöcherte Schachtel her⸗ 
vor, öffnete ſie und ſetzte den Inhalt — eine 
kleine leuchtend grüne Eidechſe — auf ihre Hand. 

„Befeſtigen Sie bitte das Ende des Kettchens 
an dem Hals des Tieres,“ ſagte die Schöne lä⸗ 
chelnd. „Mein Gott“, ſtotterte der perplere Ju- 
welier, „wollen Sie das Tierchen etwa als Schmuck 
tragen?“ — „In der Tat“, ſagte der flapper. 

Der Juwelier machte ſich kopfſchüttelnd ans 
Werk, was etwas — 1 war, da die Eidechſe 
dank ihrer Zappligteit ihm immer wieder aus der 
Hand glitt und der Geſchäftsmann ſich eines ge⸗ 
wiſſen auders nicht erwehren konnte, wenn 
er die ſchlüpfrige Haut berührte. Aber buſineß 
iſt buſineß, und ſo kam ſchließlich auch dieſes 
mühſelige Werl zuſtande. 

Das ſmarte Kind ſteckte fih gelaſſen die fonder: 
bare Nadel an die Bruſt, auf der das „Reptil“ 
| [ofort Seina oder minder vergnügt hin und her 
pazierte. 

„Ein Geſchenk meines Freundes aus Braſilien“, 
jagte die junge Dame zu dem Juwelier, ehe fie 
tolg den Laden verließ. 


ihrer 


Gut Geleit für 1030 


Eine Kalenderplauderei. 
Von Müller-Rüdersdorf (Berlin). 


Nachdenklich ſtehe ich vor dem Kalender, der an 
der Wand hängt. Vor dem lieben, treuen Ge- 
führten durch das faſt verronnene Jahr 1929, 
Der mir gut Geleit gab Tag für Tag. Der mir 
eden Morgen — wenn ich mich auf fünf ſtille 

inuten ihm 1 — frohen Tagesgruß 
bot. Der mir Geiſt⸗ und Herzbeglückendes nahe⸗ 
rückte, in e e Bild und belehrendem 
und dichteriſchem Wort. Der mir aus ſchöner 
Phantaſie und erfreuender Wirklichkeit ſegnen⸗ 
den, erhebenden, ſtärkenden Eindruck und guten, 
tiefen Nat und Wink mit auf den Tagesweg gab. 

ieder muß ich ein Blatt von ihm löſen, um 
es in meinen großen Kalenderblattkaſten zu 
legen. Denn heute früh kam ich nicht dazu. War 
aber recht ſo. Denn nun habe ich mehr Muße 
um Zwiegeſpräch mit meinem Kameraden Ka⸗ 


er. 

2 7 eben habe ich eines der letzten Blätter 
einem jpendereihen Huckepackrücken entnommen, 
als ein paar Freunde bei mir eintreten. l. 
dein Wandkalender beſchäftigt dich gerade 

meint Freund Heinz. „Eine ſehr erfreuliche, löb⸗ 
liche Beſchäftigung fürwahr!“ fährt er fort. Und 
die beiden anderen nicken zuſtimmend. „Wollte 
ich meinen!“ ift die eigene Entge nung darauf. 
— Und da die Freunde auf dieſe Weiſe ein wich⸗ 
tiges Thema der Herzens⸗ und Geiſtes flege in 
unſerer arbeitsvollen, haſtigen Zeit berühren, ſind 
wir ſchnell in der regſten Unterhaltung über 
Kalender und ihre Bedeutung. Und wir vier 
fingen dem Kalender, dem künſtleriſchen Wand⸗ 


und Abreißkalender insbeſondere, ein hohes Lob⸗ I 


lied. Dabei gehen wir auf die manniglepiten 
Kalender ein. e uns gegenie tig ver⸗ 
ſchiedene Kalender, die je nach Lebensrichtung, 
Geſchmack, nne Beruf den einzelnen Men⸗ 
ſchen — männlichen und weiblichen — für ihr 
Heim oder ihre Schaffens⸗ und Arbeitsſtätte zu 
empfehlen ſind. Als gute Kalenderkenner ent⸗ 
uppen ſich vor allem Freund Paul und ich da⸗ 
i. Nicht wenige der beiten Kalender, die auch 
ein trefflicher Wandſchmuck nebenher find, werden 
aufs Tapet gebracht. 
And da ich wünſchte, daß jeder un Menj 
(aber auch der Jugendliche und das Kind mög- 
Gt) ſich einen guten Kalender zum Jahres⸗ 
gefährten wähle, ſo ſeien hier die Kalender be⸗ 
zeichnet, die vor allem zu empfehlen ſind. 
ür verwöhnte Lieb der Graphit und 
Poeſie ift der ſchon im 22. Jahrgang ſtehende, 
weit verbreitete Abreißkalender „Kunſt und 
Leben“ (Verlag Fritz Heyder, Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf) eine höjt wertvolle Gabe, Der Jahr⸗ 
gang 1930 bietet wieder 53 Oxiginalzeichnungen 


` und Holzſchnitte lebender deutſcher Künſtler von 


Auf, dazu auf den Wochentagblättern (je die ſechs 
Wochentage umfaſſend) 9 055 und * iis e 
tüchtigen Lurifer. Auch die Gedenktage fehlen 


nicht. Keinen Wandkalender von 
Qualität fand ich, der mehr verbreitet 
Heyders „Kunſt und Leben“. 

Zehlendorf i 


leri 
Aale gx 


ich glücklicher Kalender- 
acker! Dort g un a n feit vielen 
ahren Kar auß ner feinen ganz vortreff⸗ 
n „Dürer⸗ Kalender“ erſcheine 

im Sieben⸗Stäbe⸗Verlag, Berlin 6). Er er⸗ 
änzt den Weggefährten „Kunſt und 
ſten Sinne, indem er Abbildungen beſter 
Graphit, Gemälde und Plaſtik aus allen way 
lichen Ländern und aus n eit⸗ 
altern auf ſeinen Sonntags 


wahrl 
taltet n 


pige Te at 
Erleſene Texte in Vers und Proja auf die 
Rückſeiten fämtlicher Kalenderblätter geſetzt. 
Mir ift auch Maußners Dürer⸗Kalender ein tens 
rer, unentbehrlicher Jahreskamerad geworden. 
Das geſamte rieſige und köſtliche N 
Lebenswerk des populärſten deutſchen Bild⸗ 
Richter wird dem deutſchen 


meiſters Ludwi 

Volke allmähli een durch den höchſt 
emütvollen „Ludwig⸗Richter⸗Kalen⸗ 
er“ (Verlag von Georg Wigand, Leipz i8), 
deſſen oaz ang für 1930 uns einſchmeichelnd 
winkt. einen paſſenderen Familienkalender, 
der auch der Jugend ſchlichte und dabei vollwer⸗ 


gem 
M. Huber im Auftrage des Deutſchen Peſta⸗ 
e geſtaltete, I ſchmucke Lic l 
kalender „Natur und Kunſt“ (Verlag von 
Holland und Joſenhans, Stuttgart). Die Be⸗ 
reiche ſeiner Bildwiedergaben (le drei Woten: 
tage und jeder Sonntag ein Bild) nennt deutlich 


der Titel. Versſprüche und Ausſprüche unter den 
Bildkennzeichnungen ergänzen nach der litera⸗ 
riſchen Seite. 0 


Die deut Landſchaft, Ort a ya 
deutſches atem î rtſchaften 


88 der anheimelnde 
Wandkalender „Deutſches Land“ 
Eichblatt⸗Verlag, er in Originalgraphit 
und mit Gedichten auf Sonderblättern auch in 
Re Jahrgang 1930 (9. Jahrgang). Er ver⸗ 
ient uneingeſchränktes Lob und fei auch wärm⸗ 


Hermann 


ſtens als Hauskalender empfohlen. 
„Blodigs Alpenkalender 1930“ (Ver⸗ 
Paul Müller, München 2, NW. 8), der zum 


cher Reiſeluſt. Anter den prächtigen Bildern 


lag ; 
ünften Male erſchlen, gilt einem en deut: 
s Alpenreiches, zu denen auch ein paar farbige 


eben“ im Sch 


zählen, leſen wir anmutig erläuternde Plaude⸗ 
reien Dr. aat ng trefflichen „Altmeiſters 
der Ret 55 . . 
mann n eine erglan i ein⸗ 
ſtreuen würde, ai n ſeiner rec nichts 
wünſchen. 

ein Sondergebiet deutſchen Landes kenn⸗ 
zeichnet kunſtfein, unübertrefflich in Bild⸗ und 
rifttum der von Ludwig Golditein (bedeu⸗ 
tender Literat) und Heinrich Wolff (bedeuten⸗ 
der Maler) betreute W en⸗Kalen⸗ 
der 1930“ (Verlag Gräfe und Unzer, Königs- 
berg, und 
Oſtpreußen kann glücklich ſein, ein jo idea 
Kalenderwerk — das wichtigſtes Förder⸗ und 


Spiegelungswerk ſeiner heimatlichen deutſchen 53 K 


ar poria ift — fein eigen zu nennen. 
ier feien auch noch gleich drei Buchkalender 
des deutſchen Ditens Ei 

zu den gelungeniten ihrer Art im kalenderüber⸗ 
reichen ero n Volke zählen: „Maſuriſcher 
Voltskalender 1930“ 

Oſtdeutſchen Heimatdienſt, 


enſtein), „Deut⸗ 
er Heimatbote 


u 
(Geleitet Poſenſch = EN Kaltes 

vom Poſenſchen Dichter un Ts 
ſchriftſteller Pau obbermann. Verlag 
Kosmos, er Hei⸗ 
Der die 


4 ia Gh großen 
Oſtmärker Emanuel Ginſchel und 
Lüdtke im Verlag Deutſcher Oſtbund, 
ee 2, herausgaben). k 

ür Garten- und Blumenfreunde vor allem ift 
n immer C e Mae unübertroffener 
Kalenderkamerad der von Harry Maaß bearbei⸗ 
tete Bild⸗ und Textkalender „Werden und 
„Frank⸗ 
uns 


Der im Namen der Staatlichen Stelle für Na⸗ 

turdenkmalspflege in Preußen von Prof. Dr. M. 
Schoenichen herausgegebene „Naturſchutz⸗ 
kalender 1930“ (Verlag J. Neumann, Neu⸗ 
damm), der zum dritten Male erſchien, iſt ganz 
dazu angetan, die Freunde ſeltener Naturgebilde 
und Tiere in deutſchen Landen, die vor Zerſtö⸗ 
rung und Vernichtung bewahrt werden müſſen, 
u feſſeln. einen wertvollen ungen 
3 In. Mit fei tvollen Abbild 
und y — 5 fügte er ſich in die Reihe der un⸗ 
entbehrlichen Kalendergaben ein. 
Für Sagen Heger und Wild- und 
bietet ji eye Jagd⸗ Kalender 
193 0“ (Verlag Paul Parey, Berlin SW. 11) an. 
And wie weit beliebt er fa emacht! Seine 
Bilder von Wild, Jagdtat, Jagdgerät Jagd⸗ 
ſchriftſtellern ujm, — mit Begleitterten — find 
ein willkommener Tagesgruß auch für viele Nicht⸗ 
fachleute der edlen Zägerei. 

Der Kalender „Sport⸗ und Körper: 
kultur 1930“ Diet und Co.⸗Verlag, Stutt- 
gart) dann vor allem iſt unſerer nach Körper⸗ 
E und nach der damit verknüpften 
Seelenfriſche jo eifrig ſtrebenden Gegenwart eine 


Hermann Eichblatt⸗Verlag, Lader P 


1 „weil fie | macht 


erausgegeben vom | fi 


ran z 
nd M 


agdfreunde | Ñ 


dringende ee rg geworden. Aus dem 
feiken, anvo Leben und den Lebensformen 
0 ſeine Bildaufnahmen geholt. Und die Texte 
azu geben wertvollſte Aufklärung. 

erſelbe tüchtige Verlag bietet in unſerem 
Zeitalter der Technik auch den mit Bild und Wort 
Br, belehrenden Abreißkalender „Das tech⸗ 
niſche Jahr 1930“ an. 

Den e gt des Kaufmannsſtandes 1. der 
„Hanſa⸗Kalender für 1930“ (Verlag 
von Paul Müller, 8 zugedacht. Der 
Meiſter der Kurzgeſchichte riß Müller: 

artenkirchen, der finntiefe, erfolggroße Er- 
ähler, der auch ein Kaufmann war pe ihn ge- 
ibaien. Auf die Rüdjeite der BilbBlätter patr 

urzgeſchichten aus dem Kaufmannsleben 
ausgeplaudert. Und damit hat er den Hanſa⸗ 
kalender auch zu einem eigenſten Buchgeſchenk ge⸗ 


ulleuten und allen, die an Schule und 
Schulkind Intereſſe haben, raten wir dringend, 
den „Deutſchen Schulkalender 
1930, (Verlag Knorr und Hirt, München) an⸗ 
duschen. Er tiſcht als packender Wandkalender 
vom Beſten n Bild⸗ und Schrifttums 
auf. Faſt dasſelbe fei gejagt von dem höchſt 
wertreihen Abreißkalender der berühmten Kin⸗ 
derpädagogin dele chreiber, der ſich 
Mutter und Kind. Ein Tagebuch der 
utter für das Jahr 1930“ nennt. Gaar Ver- 
lag, Berlin W. 57). Er ift aber auch für Väter, 
überhaupt für alle, die Kinder beſitzen und lieben. 
ein ganz trefflicher Jahreskamerad. À 
Einen muſterhaften Buchkalender erzi i 
Art brachten O. Shiedt und M. Nee hen 
Auftrage des Lehrerverbandes der Pro⸗ 
vin z 7 Magdeburg, heraus. Er 
heißt „Der Elternfreund 1930“ und will 
N ter Begleiter, ein treuer Berater, ein lie⸗ 
. jon 8 er iſt das alles in 
s Wortes — ild⸗ 
Schelftgaben. durch Bild⸗ und 
ls beſte deutſche Buchkalender für unſere 
Jugend 1 wir hier noch gleich: Mei⸗ 
dingers Kinderkalender 1930“ (Mei⸗ 
dingers Jrgendſchritenverlag, Berlin), „Auer⸗ 
ba s eutſcher Kinderkälender 
1930“ (Verlag L. Fernau, Leipzig 38), „Ontel 
Antons Kinderkalender 1930“ (Ver⸗ 
lag A. Anton und Co., Leipzig), „Herzblätt⸗ 
ens Zeitvertreib, Band 73“ (Verlag 
von Schmidt und Spring, Leipzig). 
„Meidingers Kinderkalender?“ muß — mas 
eſchmackvolle Ausleſe ſeiner vielen Erzählungen, 
ärchen, Gedichte, Abhandlungen uſw. betrifft — 
als die Krone aller deutſchen Kinder: und Ju, 
gendkalender bezeichnet werden. 
— Nun ſuche ſich jeder einen Kalender oder 
ein paar heraus nach ſeinem Sinn und für ſeine 
wecke! Keine Wohnung, keine Berufsſtätte, 
ein Schulraum ſei ohne künſtleriſchen Abreiß⸗ 
kalender! — Und zur Anſchaffung von Kalendern 
iſt es noch lange nicht zu ſpät. 


r 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 28. Dezember. 
Denken, was wahr, und fühlen, was ſchön, 
und wollen, was gut iſt; darin erkennet der 
Geiſt das Ziel des vernünftigen Lebens. 


Herder. 
— — 


Der Stulpenſtiefel — die große Mode 


Unter dieſer Ueberſchrift plaudert die „Deutſche 
Nundſchau“: 

Was würde wohl der ſelige General von Zieten 
gejagt haben, wenn ihm die jungen Demoijelles 
des Jahres 1929 bekleidet mit ſeltſamen Schuh⸗ 
werk an einem regenfeuchten Dezembertage auf 
der Straße begegnet wären? — Potzmohrenele⸗ 
ment! Haben denn die Damen meinen Huſaren 
die hohen Stiebeln abgeguckt? 

Mit dem Ueberſchuh aus Wolltrikot und laub⸗ 
froſchgrüner Gummihaut begann's. Dann kam der 
relativ niedrige Ruſſenſtiefel, deſſen Schaftlänge 
je nach der Mode zwiſchen einem ſoliden Damen⸗ 
ſchnürſtiefel und dem Kommißſtiefel eines Infan⸗ 
teriſten ſchwankte. Bis endlich zum Erſtaunen der 
geſamten ziviliſierten Männerwelt die erfinde⸗ 
riſche Mode den ſchneidigen Stulpenſtiefel den 
Damen vor die Füße ſetzte. 

Ex oriente lux! Aus dem Oſten kommt noch 
mehr. Der Siegeszug der einſt weltberühmten 
Petersburger Gummigaloſchen gelangte zwar vor 
Jahren zum Stillſtand. Angeblich, weil ſich zahl⸗ 
reiche Geſchäftsleute weigerten, der Aufforderung 
ihrer Kundſchaft, ihr den Buckel mit dieſen Ga⸗ 
loſchen herunterzurutſchen, immer wieder nachzu⸗ 
kommen. Und dann? Im Oſten nichts Neues? 
Da ſetzte auf der gewaltigen Front von Riga bis 
Tarnopol die Generaloffenſive der Schuhfabriken 
ein und überſchüttete ganz Oſt⸗, Nord- und Mit- 
teleuropa mit einem Trommelfeuer von Damen⸗ 
Stulpenſtiefeln, an dem gemeſſen die Kanonade 
von Valmy ein Kinderſpiel war. 

Die Damen von heute tragen den Stulpen⸗ 
ſtiefel in den verſchiedenſten Höhen, Qualitäten 
und Preislagen. Mit und ohne Pelzverbrämung. 
In Lack⸗, Rindbox⸗, Saffian⸗ und Juchtenleder. 
Und die Männer von heute wiſſen nicht, ob ſie 
lachen oder ſchelten ſollen, wenn ihnen ſo ein 
blitzſauberes friſches Geſchöpf, bekleidet mit Kappe 
oder Baskenmütze, unter der man den keck geſchnit⸗ 
tenen Bubenkopf mehr ahnt als ſieht, Trend. 
coat oder Pelz und den lackledernen Stulpenſtie⸗ 
feln über den aufgeweichten Weg läuft. ap 

Ein gewiſſer . von Wade geport freilich 
zur Trägerin eines ſolchen Halbſchäfters hinzu. 
Der Dame mit Storchbeinen, die in gewaltigen 
Kanonenxrohren einherſtelzt, bemächtigt ſich in 
immer liebevollerer Weiſe die Karikatur zahl⸗ 
reicher Witzblätter. 

Nur eins begreift kein Mann. Weshalb die 
Frauen, anzuſchauen wie Kanonierrekruten, ge⸗ 
ſtiefelt durch ſchneeloſe, aber regennaſſe Straßen 
ſtampfen in einer Zeit, da juſt die Röcke im Inter⸗ 
eſſe notleidender Tuchfabrikanten je länger je 
lieber werden. Die alten Römer wußten, wes⸗ 
halb ſie einen ihrer Soldatenkaiſer Caligula (Stie⸗ 
felchen) nannten. Doch hüten wir uns, daraus 
verkehrte Schlüſſe zu ziehen! Es macht den Frauen 
Vergnügen, forſch aufzutreten, ſich männlich auf⸗ 
zuführen. Sie werden's bleiben laſſen, ſobald der 
feminine Mann von heute in wohlverdienter Ver⸗ 
ſenkung verſchwindet und Pantoffelheldentum 
neuamerikaniſchen Muſters mit ihm. 


Sind Prokuriſten zur Mitgliedſchaft 
der Urankenkaſſen verpflichtet? 


Das Höchſte Gericht in Warſchau hat ſich im 
Beſtande von 7 Richtern mit der juriſtiſchen 
Frage befaßt, ob den ein Gehalt von über 7500 
Zloty beziehenden Prokuriſten von Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen das Recht einer Be- 
freiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht für den Krankheitsfall zuſtehe. 
Obgleich das Geſetz nur die „leitenden Direktoren 
und die Direktoren⸗Prokuriſten“ nennt, fo hat 
doch das Höchſte Gericht anerkannt, daß dieſe 
Aufzählung nur den Charakter eines Beiſpiels 
habe und das Recht der Befreiung jol- 
cher Prokuriſten von der Verſicherungs⸗ 
pflicht nicht aufhalten kann, die keinen 
Direktortitel führen, wenn der Prokuriſt tatſäch⸗ 
lich nur den Vertreter des Unternehmens ver⸗ 
tritt. Es iſt dagegen erforderlich, daß dieſe Stell⸗ 
vertretung einen ſtändigen Charakter habe und 
nicht nur einen zufälligen und vorübergehenden 
und daß eine Stellvertretung des Beſitzers des 
Unternehmens in deſſen weſentlichen Funktionen 
als Eigentümer und ſomit in der Verwaltung 
des Unternehmens, ſei es im ganzen oder auch 
in einer Abteilung, einem Zweige oder Filiale 
ſtattfinde. Eine Befreiung von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht darf nicht ſtatt⸗ 
finden, z. B in dem Falle, „wenn der Korre⸗ 
ſpondent oder ein anderer Angeſtellter niederer 
Kategorie, der ſich des Vertrauens des Geſchäfts⸗ 
inhabers erfreut und Prokura erhalten hat, 
ſtändig gemeinſam oder allein die von dem Ge⸗ 
ſchäfte ausgehende Korreſpondenz mit feiner 
Unlerſchrift verſieht, wobei in dieſer Korreſpon⸗ 
denz Entſcheidungen enthalten ſind, die nicht von 
ihm, ſondern von dem eigentlichen leitenden 
Faltor des Unternehmens getroffen wurden.“ 
Den obigen Ausführungen wäre noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die leitenden Kompetenzen dem Pro⸗ 
kuriſten unmittelbar von dem Geſchäftsinhaber 
bzw. dem betreffenden Organ erteilt werden 


| 


Bei Arterienverfaltung des . und des 
Herzens läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer 
Heinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. Geſchätzte kliniſche Lehrer der 
inneren Medizin haben ſelbſt bei halbſeitig ge 
lähmten Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
noch die beſten Erfolge für die Darmreinigung 
erzielt. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 


DPoſener Tageblatt « 


Am Montag, dem 30. d. Mts., Premiere! Uraufführung des grossen polnischen Films 


4% Revie: M. Krawicz und Zb. Gniazdowski. In den Hauptrollen: 
„Die sündige bliebe Jadwiga Smosarska, Zofja Batycka, Tadeusz Wesolowski, 
Boguslaw Samborski, Jez Kolusz. Auf der Bühne Tanzvorführung. 
Vorführungen um 5, 7 u: 9 Uhr. Numerierte Plätze. 


Vorverkauf-von 12 bis 14 Uhr. 


müſſen, wenn eine juriſtiſche Perſon Inhaber ijt, 
und nicht von einer anderen, den Beſitzer ver⸗ 


tretenden Perſon. 27 


X Polniſch⸗niederländiſcher Fernſprechverkehr. 
Seit dem 20. Dezember beſteht ein Fernſprech⸗ 
verkehr zwiſchen Poſen, Bromberg, Kattowitz, 


Krakau, Lodz Lemberg und Warſchau einerſeits dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 

und Amſterdam, Groningen, dem Haag und ; Rh di i 

Rotterdam andererſeits. Die Gebühr für ein ene e ee De 00 
Feiertagen von 


gewöhnliches Dreiminutengeſpräch beträgt 9 Frank F 2 
70 Centimes. Nähere Informationen erteilt das Apotheke in 
Telegraphenamt in der ul. Pocztowa (fr. Frie⸗ in Gurtſchin 1 . z. F 
985 eee richt. Die Handels⸗ Br: Ge: Bet Cifenbabntzontentäh, 

8 wi 1 an 5 3 en 87 5 e 
zankdirektors Czeſſaw Bugzel den Dire tor Sta⸗ Nundfunkprogramm fü 20 t 
niflaw Waſzynſtt von der Bant Kwileckt. zember 101811455 Heiata mani Boten 
„ 6 Blän- rapas aus der — Baſilika. 12—12.05: 
der bie Nr, 19091 beginnt in der Städtischen Pa 48.45: a denb D mern 
Hausfrauenvortrag. 16.40—17: Bildfunk. 17 
17.45: Schallplattentonzert. 17.45—18.15: Kinder 
Sunn 18.15—18.30: Mitteilungen der polniſchen 
ugendvereinigung. 18.3018. 

18.50—19.40: Soliſtenkonzert. 


Pfandleihanſtalt am 10. Januar. 

x Glückliche Gewinner geſucht! Der Hilfs 
verein deutſcher Frauen bittet uns, be⸗ 
kannt zu geben, daß n eine Anzahl von Ge⸗ 
winnen aus der Verloſung auf der Hand- 
arbeitsausſtellung im Büro Waly 
Leſzezynſkiego 3 (fr. Kaiſer⸗Ring) abzuholen ſind. 

X Der Gemiſchte Chor Poſen veranftaltet am : 
Sonnabend, 4. Januar, abends 8% Uhr im Zoo: | 21. 
I Men Garten einen Theaterabend mit 
anſchließendem Ball. Aufgeführt wird Ludwig 
stehe dr Luſtſpiel „Jugendfreunde“. Näheres 

ehe im heutigen Anzeigenteil. 

Meiſterkonzert. Artur Rubinſtein, 
weltberühmter Klaviervirtuoſe, der durch ſein 
brillantes Spiel großes Aufſehen bei uns erregte, 
tritt mit einem Konzert am Mittwoch, 8. Januar, 
abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula auf, — 
Kartenverkauf im Zigarrengeſchäft A. Szrejbrow⸗ 
ffi, ul. Gwarna 20, ab 3 Zloty inkl. Steuer, wo 
auch telephoniſche Beſtellungen von auswärts an⸗ 
genommen werden (Fernſpr. 56:38). 

N Eine ſchwere Gasvergiftung erlitt der 82jäh- 
rige Adolf Wende in feiner Wohnung in der I 
ul. Gwarna 17 (fr. Viktoriaſtraße) infolge eines 
überheizten Ofens. Er wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, wo man ihn wieder ins Leben 
e a EEE NAR 

Gefährliches Zuſchauen. Am Heiligen Abe 
entſtand auf der ul. Gaſiorowſtich (fr. Alleeſtr.) 

wiſchen mehreren Perſonen ein Streit und 
Pie lich Keilerei. Der auf dieſer Straße woh- 
nende Staniflam Nowaczyk, der zuſah, wurde 
an den Händen verletzt. Die Radaubrüder ent⸗ 


kamen unerkannt. fen Weh 

X Zuſammengeſtoßen ijt am erſten Weihnachts⸗ 
kun in der Neuen Straße ein Wagen der Sch 
Feuerwehr mit einem Straßenbahnwagen der 


Linie 11. 


2230—24: 

ontag 

13—13.05: Zeitzeichen, 88 vom Rat- 

3.05— allplattenkonzert. 14— 

14.15: Notierungen der Effekten: und der Ge- 

8 t abe í y a a 

e über den iffsverkehr uſw. 

Bildfunk. 16.50 —17.10: Vortrag: 

n Alpen“. 17.10—17.30: Schach. 17.30— 
über Großpolen. 


Pat., 
auf 


u; 
s: Weiten 


Dabei wurde der Feuerwehrwagen y 1 de 0 2 8 1800: 
‚55 iti de 


: | eritidte 


Ehrenämtern, vor allem auch als Stadtverord: | 


prüden Blumwe und Weynerowſki 
äſidenten der Handels⸗ und Ge⸗ 


Die 
am 


+ Sörchen, 25. Dezember. Einer Kohlen: 
Eden iftung erlag nachts der 

ächter der hieſigen Zuckerfabrik, Wojciech Ko: 
nik. Er hatte, um ſich zu erwärmen, in jeiner 
Wächterhütte in einem Eimer ein Kohlenjeuer 
angemacht, ſchlief bei dem offenen Feuer ein und 
urch die ausſtrömenden ſe. 

* Gören, 27. Dezember. In der Nacht auf 
Sonntag wurde dem Paſtor Päſchke der 
Gartenzaun von einem Autobus 
eingedrückt. 

* een 25. Dezember. 
den 


it 
Körber ein 8 


rand, durch den die Motor: 
Grüpmühle, die Oelſchlägerei, 50 Ztr. 
Getreide, 35 Itr. Schrot und Kleie ſowie die ge- 


ſamte Maſchineneinrichtung eingeäſchert wurden. 
Der Schaden beziffert fih auf 45 000 Zloty. Die 
Maſchinen und das Getreide waren mit 27 500 

loty und das Gebäude mit 8400 Zloty ver: 
ichert. Die Urſache des Brandes konnte bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

# Qijja i. P., 25. Dezember. Ein Einbruchs 
diebſtahl wurde nachts beim Ladeninhaber 
Bol. Nabieralſki in Grätz. Kreis Liſſa, ver- 
übt. Den Tätern fielen Kolonialwaren im Werte 
von 500 Zloty in die Hände. 

* Mogilno, 27. Dezember. Am para Feier- 
tag entitand bei Frau Wanda Radomjta, 
Hallerſtraße 1, Feuer, das einen Schaden von 
loty verurſachte. Die Urſache des Bran⸗ 


: des ijt noch nicht ermittelt. 


durch einen Re⸗ 
verletzung in der 
ensmüden brachte 


biefigen Arbeitslofen 


* 


a 
ohnhauſes, ſowie ein Stall in 
Wehrmannſchaften konnten ihr — nur 
auf die Erhaltung der angrenzenden Gebäude 
richten. Mehrere Arbeiterfamilien ſind durch das 
Feuer obdachlos geworden. 
* RKawitſch, 26. Dezember. Viel Pech hatte 
am Sonnabend der Autobus des Herrn N. | 


[Abends aus Jutroſchin kommend, konnte der 


Wagen einem aus der Zuckerfabrik herausfahren⸗ | 


ſtark beſchädigt. erbung 8 x ab den Zug nur ausweichen, indem er in den Gras 

x Bon Ratten angebiſſen worden ſein ſoll, dem neuen Rußland“ 9.36: Ami Eee AUS pen 1 Perſonen kamen dabei nicht zu 
dem „Kurjer Pozn.“ zufolge, in der Laube eines Militärko Rus -Geineh 285 pr 20: ſchaden. Nachdem der Autobus aus dem Gras | 
aujes an der ul. Woſpiauftiego N Sarden: anſchl. Zeit. Meter Pre Sa $a — ozart. ben gezogen worden war, ſetzte er feine Fahrt 

er Hraße), ein 8 Monate altes Mädchen; es 0 {at . d i e, er une bis | fort, um in Garne wieder non einem Mißgeſchick 
erlitt Bißwunden an der linken Hand. 9: Vortr nammus, Tog z 2 10 ye . Des.: | heimgeſucht zu werden. Von dem einen 

x Grober Unfug. Der 20 korine Ignacy D o- 14.30: Kinderbaftelftunbe 15 Päda rienfunk. öfte ich nämlich eine Mutter und veranlaßte den N 
manſki, ul. Kolejowa 17 (fr. Böna „und ſinnungsſtunde. 15.45 B zädagogiſche Ber Autobus zu einer längeren Reparatur, Mit 
ein Staniſlaw Muſielak füllten eine Flaſche ein es ort“ 16: 1 ig t Eislauf, großer Berjpätung langte er endlich in Ra- 
= en CUME © 17 ee fie 3 2 e Stunde 1 2 gog «d ri be witſch an. 

r eines Staniſtaw Sobkowiak, ul. Role- k op z < * Dezember 
jowa 17. Als dieſer feine Wohnung verließ. e . ” 755 ği fraa ala a 3 Waldwege rice isian at 
explodierte die Flaſche, und er wurde durch die En ich Ann er. 18.55: Vortt den 1880: Adelnau der Händler Staniſſaw Zaremba aus 
Glasſplitter im Geſicht verletzt. eilt fa der Nie 19 30: Di iftungs- Mixſtadt von unbekannten Perſonen, die 

* Immer eich ber Revolver! Vor der Woh- aus Leipzig. 21: Breslau: ter.igeier ihm die Geldtaſche mit 544 Zloty ſtahlen und in 
nung eines bela Mactomwiat, ul. dernde. Bremer Nat teller 2280. Fa der Richtung nach Antonin entflohen. 
Neubau, lärmten am zweiten Weihnachtsfeiertage danach bis 00.30: Tanzmufik. „ 25. Dezember. Ueberfallen 


mehrere unbekannte Männer. Als M. ihnen Vor⸗ 
haltungen darüber machte, gab einer von ihnen 
einen Revolverſchuß ab, der aber glücklicherweiſe 
niemanden traf. 5 

X Unglücksfall. Ein Marcin Baranowfſki 
aus Komorniki ſtürzte in der ul. Marſz. Focha 
fr. Glogauer en infolge eines Bruchs der 
enkſtange jo unglücklich auf das Pflaſter, daß 
er die 1 verlor. Die Nettungsſtation er- 
teilte dem Unglüdlihen die erſte Hilfe, i 

X Ueberfall. Auf der Kaponniere wurde 
eſtern der 25jährige Mechaniker Franciſzek 
Pieniewfti, der mit einem Bekannten ging 
ur 


Aus dem Kreiſe P 27. Dezembe 
s dem Wojen, 27. De 2. 
entſtand en Wirt Wiebe 
a Feuer das einen Schaden von 10 000 
Zloty anrichtete. Die Ermittelungen ergaben, daß 
ein Unbekannter einen ‚glimmenden Stum: 
mel fortgeworfen hatte, der das Feuer verurſachte. 
Ane der Mojemonihat Pojen. 

. w t 
Bojanomo, 27. Dezember. Der 
lüdiſchen aubſtummen⸗Anſtalt 
Bojanowo erzählte nachſtehende Begebenheit aus 
bert Inſtitut: Der 19jährige S ling Herſz 
eref 1 8 verweigerte vom 6. bis 13. No- 
A € 


überfallen und nach kurzem Wortwechſel 
mehrere Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. ' 

X Diebitähle. Gejtohlen wurden: einer Wla- 
. —. TARAN a, Grabenſtr. 21, in der 
rüheren . so Fi e eine Handtaſche mit ver⸗ 
chiedenen r einer Marja Mar⸗ 
ciniaf, ul. Gen. Brabausftiego 41 (fr. Gneiſenau⸗ 
ſtraße), aus der anung Eßlöffel aus Al⸗ 
pakka, 7 Teelöffel und andere Gegenſtände. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Gta- 
niſlaw Zachaczewſki ein Quittungsbuch und 
ui über 675 Zloty; einer Antonina Ezy ż, 
ul. Slowackiego 34 (fr. Karlſtraße), ein Stunts- 
fragen im Werte von 400 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei bewölktem Himmel 2 Grad. 

Sonnenaufgang und Sonnenunter ang am 
Sonntag, 29. 12., 8,14 Uhr und 15,51 Uhr und 
am Montag, 30. 12., 8,14 Uhr und 15,52 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh -+ 0,08 Meter, gegen 
— 0,02 Meter gejtern früh. 

Nachtdſenſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. ’ 


vember 


M regli 
nahme, 


junger: er wieder ohne Unterbrechung 


„e este | 

Bromberg, 26. Dezember. Stadtpräſident Dr. 
Sliwinfti hat am Montag D 
ſchäfte wieder übernommen. — 75 N alt 
wurde am erſten Meihna tsfeiertage der Geheime 
Sanitätsrat Dr. Albert Brunt aus Bromberg, 
der zu den geber. gehe rſönlichkeiten uns 
jerer Stadt gehört. Ge eimrgt Brunt, der noch 
immer eine. große Praxis hier ausübt, kann 
dieſen Tag, den er gemeinſam mit ſeinen Kin⸗ 
dern in Rojtod feiert, mit bemerkenswertex geiſti⸗ 
er Friſche und körperlicher Rüſtigkeit begehen. 
In feiner Heimat ift der verehrte Jußitar über 
jeine Praxis hinaus in den verihiedeniten 


* NN i 
und beraubt wurde zwiſchen Auguſtowo und 
Lubiny die mit ihrem Geſpann 3 re 
erg Marianna Kreczktow. Auch das 

ferd nahmen die Räuber mit und verſchwanden 


in der Dunkelheit. 
10 A d og Wie 7 * 2 be⸗ 
r n, eine Gruppe hieſiger er 
egen die am 6. Oktober d. 1. ier Doll — 
tadfverordneten wahlen Einſpruch 
erhoben und verlangt, daß dieſe Wahlen für un⸗ 
gültig erklärt werden. Nachdem dieſer Einſpruch 
n einer Sitzung des Stadtpurlaments verworfen 
worden war, wie die erwähnte Gruppe nach 
Poſen und ſtellte beim Wojzewodſchafts⸗Verwal⸗ 
tungsgericht gleichfalls den Antrag um Ungültig- 
keitserklärung der genannten Wahlen. Wie nun⸗ 
mehr gemeldet wird, hat das Wojewodſchafts⸗ 
Verwaltungsgericht den Einſpruch eben⸗ 
falls verworfen und die am 6. Oktober 
vollzogenen Wahlen für gültig erklärt. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Sieg der ſechszylindrigen Wagen. In den 
der neun Monaten des laufenden Jahres ſind 
er 1 200 000 Chevrolet⸗Kra Bogen 
verfauft worden. Dieje Filler überſchreitet drei⸗ 
mal die Zahl der im Laufe eines Jahres irgendwo 
produzierten ſechszylindrigen Wagen. Gleichzeitig 
Überſchreitet fie die r von Che 
vrolets im Jahre 1928. Zwei Urſachen bewert- 
lligen dieje Erſcheinung. Die erſte ift die grö⸗ | 
re Nachfrage nach Sechszylinderwagen infolge 4 
er größeren Vorteile, welche dieſe Maſchinen 
bieten. Zweite Urſache it der Umſtand, daß die 
Maſſenproduktion der Sechszylinderwagen es ge- 
ſtattete, ihren Preis demjenigen der Vierzylinder⸗ 
wagen gleichzuſtellen. 


Poſener Tageblatt = 
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irchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 
St. Matthäikirche. Sonntag nach Weihnachten, 
9 Uhr: Gottesdienſt. Rhode. Silveſter, 6 Uhr: 
Hildt. Neujahr, 9 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte 
und Abendmahlsfeier. Hildt. 
TE 

ri. Schwarzenau, 25. Dezember. Bei einer aui 
dem Gräflich Skorſzewſtiſchen Ge» 
lände abgehaltenen Treibjagd wurden 280 
Haſen erlegt. Die Jagd auf Wildſchweine brachte 
nur wenige Tiere zur Strecke. — Seit kurzem 
geht ein zweiter Autobus von hier nach 
Eneſen und zurück. — Laut Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats erhalten arme Schulkinder kleine 
Bekleidungsgegenſtände zu Weihnach⸗ 
ten als Geſchenk. 

* Wiſſek, 26. Dezember. Auf dem Gute Nich⸗ 
tershof brannte in einer der letzten 
Nächte ein Getreideſchober nieder. Es 
ſcheint n durch einen Landſtreicher 
vorzuliegen. Der Schaden beträgt 10 000 Zloty. 
* Wongromitz, 28. Dezember. Ei unjerer Notiz 
in der Ausgabe des 24. Dezember, in der wir 
berichteten, daß in er ref die Scheune 
des Landwirts Guftav Braun niederbrannte 
werden wir gebeten, folgende Richtigſtel⸗ 
lung zu bringen: Die vom „Kurjer Pozuanfki“ 
gebrachte Mitteilung ift frei erfunden. Die Scheune 
war nicht mit 15.000 . verſichert, und der 
Schaden beträgt nicht 2800 Zloty, auch ſteht der 
Landwirt Guſtavr Braun nicht im Verdacht der 
Brandſtiftung, ſondern niga ift folgendes: Der 
Landwirt Braun ift nur 9 ädter des Grundſtücks. 
Die Scheune war mit 8000 Zloty verſichert, und 
der Schaden, der von der Verſicherungsgeſellſchaft 
anerkannt wird, beträgt ungefähr 10 000 Zloty. 
Ob Brandſtiftung vorliegt, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. Jedenfalls ſteht bisher als 
ſicher feſt, daß der Pächter niemanden überreden 
wollte, die Scheune anzuzünden. 

* WVreſchen, 27. Dezember. Der Schulinſpektor 
Staſiewſki tritt in den Ruheſtand; fein 
Nachfolger ift der ſtellv. Kreisſchulinſpektor in 

oſen, Majewſki. Als ertreter des 
S taroſten wurde berufen der hieſige Referent 
Jan Machalſki. Zum Stadtbaumeiſter 
wurde gewählt Mankowſki aus Graudenz — 
Ein noch unbekannter Verbrecher hat ſich an der 
8 jährigen Tochter der Frau Marja Ol- 
ſzewſka ſchwer vergangen. 5 

U] Zinsdorf, 27. Dezember. Am letzten Sonn» 
tag, dem vierten Advent. fand im Jugend⸗ 
beim bei vollbeſetztem Saale die Weih⸗ 
nachtsfeier für die Kinder aus dem Kinder⸗ 
gottesdienſt nud ihren Helferkreis, die Brüder 
des Diakonenheims, ſtatt. Der ganze Abend ſtand 
im Zeichen der Laienſpielbewegung. Aufgeführt 
wurden die Spiele Weihnacht im Kindergottes⸗ 
dienſt“ und „Die Nacht des Hirten“. farrer 
Dıinfelmann hielt die Anſprache. Auch hier 
zeigte es ſich wieder, daß das Laienſpiel gerade 
für kirchliche r frungen geeignet iſt, indem 
es die religiös⸗ethiſche Seite beſonders ſcharf 
hervortreten läßt. 


—— . — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Culmſee, 26. Dezember. Eine ſch were 
Autobuskataſtrophe ereignete ſich Sonn⸗ 
abend gegen 7% Uhr auf der Chauſſee zwiſchen 
Seglein und Culmſee, etwa zwei Kilometer von 
Tue entfernt. Der auf der Strecke Thorn — 
Culmſee—Brieſen verkehrende Autobus von An- 
ton Koſmalſki aus Inowroclaw verlor während 
der Fahrt ein Rad und kippte dabei zur Seite. 
Vermutlich durch die Erſchütterung explo⸗ 
dierte der Motor, der den ganzen Wagen 
jofort in Flammen hüllte. Der Chauffeur Wla- 
dyſlaw Zaklepa wurde im beſinnungsloſen Zu⸗ 
ſtand in das Krankenhaus in Culmſee eingelie⸗ 
fert, während der Schaffner Zygmunt Koſmal⸗ 
jfi mit leichteren Verletzungen davonkam 
Glücklichweiſe befanden ſich keine weiteren Per⸗ 

ſonen in dem Unglücksauto. ö j 
* Graudenz, 26. Dezember. Die Meiſter⸗ 
prüfung haben im Bezirk der hieſigen Hand- 
werkskammer folgende Perſonen aus Stadt und 
Kreis Graudenz beſtanden: Im fi J e 
gewerbe: W. Staniſlawſki, % Ilka, J. Palu- 
chowſki und F Nowakowſki aus Graudenz, ſowie 
F. Heberlein aus Kl. Tarpen (M. Tarpno); im 
Bäckergewerbe: J. Si aus Graudenz; im 


Fleiſchergewerbe: Wröblewſki, F. 
Karczewſtt x ei Melkowfli, K. Lange 
und J. Oloſzewſki aus Graudenz, jowie B. Szy⸗ 
dlowfki aus Linarczyk; im Friſeurgewerbe: 
F. Piwowarſki aus Graudenz; im Maler⸗ 
gewerbe: Radtke und F. e aus 
Graudenz; im Goldarbeitergewerbe: W. 


Kotowfki aus Graudenz. 
„ Soldau, 27. Dezember. Der Schuhmacher⸗ 
geſelle Zabinjki begab ih mit feinem Freunde 
Grzeizczef tn die ſtädtiſche Badeanſtalt, um dort 
ein Bad zu nehmen. Von ihren Zellen aus 
unterhielten ſich beide. Nach einer geraumen 
Zeit brach plötzlich 2. das Geſpräch ab. G., 
darüber beunruhigt, wollte die 1 be⸗ 
ie Tür verſchloſſen. Er ſchlu 

Arbeiter vom Gaswer 
ten mittels einer Leiter 


treten, fand aber 
darauf Alarm, mehrere 
eilten herbei und 


Hautcreme 


Auf der Landesausstellung prämiert mit Goldener Staatsmedaille. 


Dienstag 


beginnt unser NEUER ROMAN 


N EEE EN 


DER-FOERSTL 


in die Zelle, 2 
Geſicht in der mit Waller gefüllten Badewanne. 
Der Arzt ſtellte den eingetretenen Tod feft 


2. litt an Fallſucht und hakte beim Baden einen | 


Anfall bekommen. 

* Strasburg, 26. Dezember. Zwei Kinder: 
leichen entdeckt wurden hier in den letzten 
Tagen, die eine weiblichen Geſchlechts im ſtädti⸗ 


ſchen Walde nahe dem Militärfriedhof, und die P 


andere männlichen Geſchlechts auf dem Gelände 
der Poſt. 


2 o 

Aus Polniſch Oberſchleſien. 

* Tarnowitz, 23. Dezember. Zu der Meldung, 
daß bei der Oeffnung des Familiengrabes der 
Familie Koſchützky in Rybna im Kreiſe Tar⸗ 
nowitz ſich e habe, daß Landesälteſter 
Kittmeilter von Koſchützky ſcheintot begraben 
wurde, wird nunmehr bekannt, daß es ſich um 
eine Grabſchändung handelt, die bald nach 
der Beerdigung des Rittmeiſters, der in dem 
unruhigen Jahre 1920 geſtorben war, begangen 
worden war. Am Sarge von Koſchützky, wie auch 
an dem ſeiner Gattin fand man Meißelſpuren, 
die auf eine gewaltſame Oeffnung der Särge 


ſchließen laſſen. Die Leichen find jetzt nach dem Kaſperſti vor der verſtärkten Strafkammer 
Familie Koſchützety nach verhandelt. Am 27. Juli d. Is. wurde im Haufe 


neuen Wohnſitz der 
Wronin bei Ratibor geſchafft worden. 
— W —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Brzeziny, 23. Dezember. Mittwoch kurz vor 
10 Uhr vormittags fuhr der Koloniſt Otto 
20: aus dem Dorfe Gozdow, Gemeinde 
Biala, Kreis Brzeziny, zum Markt nach Strykow. 
Auf dem Wagen befanden ſich auch ſeine Kinder, 
Paul, 25 Jahre alt und Elja, 20 Jahre alt. In 
der Nähe der Eiſenbahnſtation Glinik mußte der 
Wagen die Schranken paſſieren, die fih zwiſchen 
Glinik und Zgierz, 25 Kilometer von Lodz ent» 
fernt, befinden. Als ſich der Wagen mitten 
aufder Ueberfahrt befand, el plötz⸗ 
lich der aus Warſchau kommende Perſonen⸗ 
Nr. 550 heran, den der Koloniſt infolge des 


ahrt fuhr der Zug auf den Bauernwagen auf, 
B aß biker in a 0 ging. Der Zug wurde 
um Stehen gebracht Dem Perſonal und den 
eiſenden, die ihre Abteile verlaſſen hatten, bot 
ſich ein ſchrecklicher Anblick dar: In einer Blut⸗ 
lache lag mit vom Rumpf getrennten Kopf der 
Koloniſt Otto Schultz, etwas weiter von ihm 
entfernt fand man feine ſchwer verlegten 
Kinder Paul und Ija. Beide jerde 
waren in Stücke geriſſen. Ein im Zuge befind- 
und ſtellte bei Paul Schultz lebensgefährliche, bei 
wundeten wurden mit dem Zuge 
bracht Auf dem Kaliſcher ahnhof wurde die 
Rettungsbereitſchaft alarmiert, die Paul Schultz 
nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe und Ella 
Schultz nach der ſtädtiſchen Kranlenſammelſtelle 
brachte. Infolge des Unglücks war der Eiſen⸗ 
bahnverkehr für 50 Minuten unterbrochen. 

* Lodz. 27. Dezember. 
Manu! A \ 
Unfall. Auf dem Fabritshof hing über einem 
Feuer an einer Kette ein Keſſel mit Teer. Plötz⸗ 
ich riß die Kette, ſtürzte in das Feuer, und der 
angebrannte Teer ſpritzte nach allen Seiten Der 
danebenſtehende Arbeiter Hergu witz wurde 
von den Flammen erfaßt. Der Unglückliche be- 
denn nun brennend auf dem Hof umherzulaufen, 
is die Flammen durch einige Arbeiter gelöſcht 
wurden. Die e aft erteilte dem 


Opfer des Unfalls die erſte Hilfe und brachte es 


— — Kö. öů» — aa 
ax 


— 


5S 


ER 
Die ideale 


Dort fanden fie 2. liegend mit dem in ein Krankenhaus, wo der Arbeiter ſtarb. 


glaubte Smidowicz zu bemerken 


u 
alone Wetters nicht bemerkt hatte. In voller |; 


licher Arzt erwies den Verunglückten ſofort Hilfe, Sache vor Gericht zur Verhandlung. Das Gericht 


Elſa Schultz leichtere Verletzungen feſt. Die Ver⸗ wicki zu 
nach Lodz ge- nat Zuchthaus. Die Sache gegen Wladyſiaw 


; In der Widzewerſ[großen 0 
attur ereignete fih ein ſchwerer die 22 Angeklagten gefällt worden. Der 


ERDMANN 


farb, Wilczynjti 
nöwna vier 
man, Taube 
Szyfra Balbinder 


Das Feuer wurde ſofort gelöſcht. 


Aus dem Gerichtsian'. 

* Poſen, 27. Dezember. Kazimierz Smido⸗ 
wicz ging mit ſeiner Frau Martha nach Za⸗ 
gorze 13. Dort ſaßen vor dem Hauſe mehrere 
erſonen, darunter auch Czeſſaw Strynka. 
Strynka jak neben der Frau Martha. Nachdem 
die Geſellſchaft eine Menge Czyſta getrunken hatte, 
daß Strynka ſei⸗ 
ner Frau Liebesblicke zuwerfe. Es entſtand 
Streit, in deſſen Verlauf Smidowicz dem Strynka 
drei Meſſerſtiche in den Kopf verſetzte, die 
tödlich waren. Das Gericht verurteilte Smidowicz 
zu einem Jahr Gefängnis. 

* Poſen, 23. Dezember. Der 19jährige Knecht 
Wiadyſtaw Brylka hatte feinen Dienſtherrn, 
den Landwirt Matjaſit in Luiſenhain, wies 
derholt beſtohlen. Die Strafkammer verurteilte 
ihn zu 37 Monaten Gefängnis. 

* Bromberg, 23. Dezember. Wegen Tot⸗ 
ſchlages wurde gegen den in Erin, Mühlen: 
ſtraße 13, wohnhaften 18jährigen Arbeiter Peter 


Jahre Zuchthaus. 


29. 


iner Forſtſchule. 
ſchied. 


Sz. 


F. in 


Tagebl.“ 


der Einwohner Mackowſti und Kaſperſti eine 
gemeinſame Feier veranſtaltet, in deren Verlauf Plan nicht 
zwiſchen den beiden Veranſtaltern ein Streit g. und 4. 
ausbrach. Nach einem Wortwechſel ſchlug Joſef 
Mackowſki dem Angeklagten Kaſperſki ins Ge- 
ſicht. Er hielt außerdem den Angeklagten an den 
Kleidern feſt, worauf K. ein Meſſer aus der 
Taſche zog und ſich befreien wollte. Er verſetzte 
ſeinem Gegner einen tödlichen Stoß, wobei er 
ihm das Herz durchbohrte. M. ſank zu Boden 
und verſtarb nach 10 Minuten. Nach Ausſagen 
der Zeugen Wladyſlaw und Joſef Mackowfki 
ſowie eines Polizeibeamten hat der Angeklagte 
die Mordwaffe ſelbſt angefertigt und ſtets bei Ra 
in der Taſche getragen. Ralperjti wurde des 
Totſchlages nach § 226 für ſchuldig befunden und 
g drei Jahren Gefängnis verurteilt. 
ie Unterjuchungshaft wird in Anrechnung ges 
bracht. Der Staatsanwalt hatte eine fünfjährige 


einreichen, 


ein ſyſtematiſcher Sgu 
Waldes beabſichtigt 


= Im 


morgen d 


giel und Machel Warſza w 


Rywka Upfal und Moſzek 
Aron 
Boruch Hetler, Brajndl Gutman, Cukierman und 
zwei andere wurden freigeſprochen, da man ihnen 
nichts Genaues nachweiſen konnte. 

— — — a 


Briefhaiten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Fer A ar a 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr 
1. Erforderlich ift die Reife für die 
Obertertia, dreijährige Lehrzeit in einer Förſte⸗ 
rei, am beſten Oberförſterei und dann Beſuch 
2. Darin gibt es keinen Unter⸗ 
3. Als Reichsdeutſcher hat der ehe, 
om zurzeit kaum irgendwelche Ausſicht auf An 
tellung im polniſchen Staatsdienſt. 


veröffentlichten Artikel 
Privatwaldbeſitzer“, letzter Abſatz, ſind Sie mit 
Ihrem Beſitz von 33 Morgen 
aljo über 5 Hektar, zur 5 
wirtſchaftsplanes verpflichtet. 2. 


planes entſpricht es unſeres Erachtens, da 
ohne Genehmigung eine Durchforſtung uſw. 
Waldes nicht vornehmen dürfen. i 
vermögen wir Ihnen beim beiten Willen 
nicht zu beantworten. Wir vermuten, 


s Chil Gold⸗ 
und auba Tenki⸗ 


ye Zuchthaus, > Ekſter⸗ 
Dachs, Fajge Korn 


lum und 
drei Jahre Zuchthaus, 
ogelman zwei 
otblatt, Izrael Danek, 


1. Nach dem in Nr. 289 des „Pol. 


„Wichtig für 


aldparzelle, d. h. 
eines Wald⸗ 
enn Sie den 
werden Sie beſtraft. 


Dem Begriffe des Waldwirtſchafts⸗ 


Sie 
hres 
rage 
eider 


a 


5. Dieje 


bzw. eine 


zw. vorbereitet wir 


Filmſchau. 
gine Stylowe wird nur noch heute und 
er Film „Die Königin der Vagabunden“ 
vor efü rt. Ein wunderſchöner 5 
Liebe! olgt nun und wird zweifellos alle Ber 
ſucher des Kinos entzücken. 


ilm „Sündige 


Zuchthausſtrafe beantragt. 
* Grimm, 24. Dezember. Im September d. J. 
verübten hier einige Betrunkene gewaltigen 


Weile rvorau⸗ſage für Sonntag, 29. Dezember. 
= Berlin, 28. Dezember. 


Für das mittlere 


Lärm und grob ; i Norddeutſchland: Wolkiges Wetter mit fort: 
Polizei, Rae ze eite un an e d dauernder Niederſchlagsneigung, Temperaturen 
und warfen ſich auf die mehrere Grade über Null. — Für das übrige 


brüder widerjei ſi 
erſetzten igk Deutſchland: 


Polizeibeamten. Das Publikum ergriff die Par⸗ 
tei der Radaubrüder. Am 20 d. Mts. ſtand die 
verurteilte Jozef Kaſprzak und Jan Lo: 
je 3 Jahren und einen Wr AAA 


Tafelſtähle 


zum Schärſen von Tiſch⸗ 
und Küchenmeſſern empfiehlt 
in großer Auswahl 


Ed. IIR. E, Poznan 
Nowa 7 8 (Neue Straße) 
AN 


Adamſki wurde vertagt. Sranciiget Gorz⸗ 
danczyk und Piotr Wo z ny wurden frei- 
geſprochen. 

Warſchau, 26. Dezember. Wie die War- 
ſchauer Blätter melden, iſt am Donnerstag nach 
einwöchiger Verhandlung das Urteil in dem 
Kommuniſtenprozeß gegen 


Hauptangeklagte, ein gewiſſer Tomorowic, | en 
war ſeinerzeit gemeinſam mit dem ebenſo bei Er 
tigten Dabal den Sowjets auf ihr Verlangen 
5 monat 575 N 1 1 nach Wohnungen 

olen wieder zurückgekehrt, um hier ſeine um⸗ 
ſtürzleriſche Tätigkeit fortzuſetzen. Tomorowicz S SZ IMAA = 
erhielt acht Jahre Jud 857 Lejba Ma⸗ Leer. Zimmer von 2 ruh 
jer, Boru ukier und Schol erhielten je Leutengeſ Off. anAnn.⸗Exv 
feds Jahre Zuchthaus, Mojzes Nosmos Sp 30 o, Poznan 
grodzki fü t aj Zwierzyniecka 6, u. 2014. 


Nowo⸗ 
er Szpi 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 


' Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Im öſtlichen Binnenland noch 
Nachfröſte, ſonſt allgemein wenig Aenderung des 
beſtehenden Witterungscharalters. 


Großes möbl. Zimmer 
an 2 berufstätige Herren 
od. Damen z. 1. 1. 30 od. 
ſpäter zu vermieten. 
Alſcher, 3go Maja 30 
Garten aus paxtr. 


— 
Gut möbl. Fronzimm. m 
Schreibt. von ſof. zu verm 
Bed, ul. Mateiti 7 II. 


—ͤ—ũ—ÿw4ł — — —— 
Gut möbliertes 
immer 

zu vermieten. Matejki 1,1. 


Möbliertes Zimmer 
mit gentralheiz., elektr. Licht 
von ſofort zu verm. Rottel, 

ul. Dąbrowskiego 28, I. 


KUN TZE Sehneidermeister, Poznań, ul Nowa 1, . 


Werkstätte für voornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Modeıne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Jerlig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


— HAN 52 8 Ws 


5 N a g i BER 


und Disconto-Gesellschait £ 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark. 
Filiale Danzig 


mit Geschäftsstellen: 
Denzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig-Oliva, Am Schleßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3. Zoppot, Seestraße 26. 


Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bareinlagen 
in jeder Höhe und Währung. 


GRAMMOPHONE ! 


erstklassige Jonmiedergabe 
Schallplatten, Münstleraufnahmen 


sowie moderne Janzschlager 
empfiehlt in riesiger Ausroahl zu billigen Freisen 


A. Kosowski, Foznan 


2 Tel. 1119 27 Grudnia 6 Tel. 1119 


Möbelfabrik 


Wohnungs- und Lokalein- 
richtungen nach Entwürfen 


Projekte, Kostenanschläge 
und Entwürfe. 


, Jama Garbarska”% 


Telefon 5771. Strassenbahnlinie Nr. 6. 


Hallo! Hallo! 


Größte Auswahl in 1 Lamp. Apparate 21 40 
2 Lamp. Apparate zł 20 


* 8 Lamp. Apparate 21 80 

E E n D 2 Lamp. Apparate, schr 
selektiv, zum 5 

aller europ. Statſhnen, 
die städt Radiost atio: 
eliminierend 21 150 
luxur. Ausführ. 21 250 
andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u. 8 Lamp. erster 
Firmen ‚sowieLautsprech. 
u.sämtl.Zubehörz Selbst- 
bau von Apparaten, emp 
fiehlt in großer Aus- 
empfiehlt wahl zu niedrigenPreisen 


in unübertroffener Qualität Witold Stajewski, 


ú, Stary Synek 65 
Preislisten werden — vers 


B. Sommerfeld π 
Größte Fianofabrik in Polen 
Mit d. Drachen In der Hand 

Bydgoszcz Geht der Nater übersLand. 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK į 


K INH: ALEKSY LISSOWSKI 4 


Poznafi, Stary Rynek 95197 Lodz, Piotrkowska 31 
I. Etage, Telefon 26-37. J. Etage, Telefon 5-84. 


A.BROMBERG 


Leue 


< BOLD E 


Sniadeckich 56 Tel. 883 u. +58 
empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze ; ; ; s 
Saison-Nenheiten, Pelzsäcke in eee ERIK EN 
großer Auswahl! Foznafi, ul. @marna 13. 
Er . Die besten 
en Be eee eee Lieferant des staatlichen Musik- und dauerhaitesten 
Monservatoriums Matomice. Lacke, 

meillen, 

Sarben, 

nur „Drachenmarke‘‘ 

überall erhältlich. 


kauft man o bei der Firma 


ische Pel 
A. BARANOWSKI Kalische Pelzgeschäfl 


Für das mir gelieferte Piano spreche 1 
ich Ihnen hiermit meine vollste Zufrie- ne e W 
Poznań, ul. Podgörna 15 ra e denheit und Anerkennung aus. Seal elekt. 850 „ 
Möbelmagazin. St. D. Kościerzyna. Itis schon „ 16,— „, 
Soe. Persian. schwarz , 125.— = 
Poznań, 5 
Wanzenausgasung. ul, Wielna 4—5 I Etg. r 


—c' . V'. ' . ñ] ä nn 
Qold tür edon anständ, chri. Mann, der Milchzentrií., 
ruge wırka. Methode, Wa asch. etc, verkaufen kann. Erstklass, bestens 


Stenographie- 


8 Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien 
u. Schreibmaschinenkurse fange am 2. Januar an 


Ratten töte m, | estbaz. liefert zu besonders billigen Preisen. —.—. Fabrikate Niedrige Ratenzahlg auf T2 Mon. Hohe Magazyn Futer 
viel. Dankschreib. vorh. Provisionen, die schneli gezahlt werden, N und B. Hankiewicz 
Buchführung privat AMICUS, Eigene Werkstätte. Sch CAMON VERBRUBER S eee i 


Kammerjäger, Poznań. 


der Vertretung umgehend zu melden an Ann-Exp. Kosmos Poznan, Wiélka 9. 
ul. Małeckiego 15 Il. Sp. 


z 0.0. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter (Maschinen) 2013. (Eingang ul. Szewska., 


ra Zaworska, ul. Strzelecka 38, Ecke PI Swigtokrzyski 


T. Arlt, Poznan ‚pl. Wolnosci 18, Tel. 1877 


(open „Palais-Royal‘) 


BER Vornehmes Schuhhaus und eigene Werkstatt 38 


Empfiehlt die neuesten Pariser und Wiener Modelle, passend für jeden Geschmack und jede Gelegenheit. Ein solcher Schuh wird Ihre Eleganz besonders betonen. N 
denn er vereinigt Chic mit Bequemlichkeit und gibt Ihrem Kleide Vollendung. Außerdem verliert er nicht die Form. 7 


Große Auswahl in Damen-, Herren- und Kinder- Schuhen. 


S COGNAC BISQUIT DUBOUCHÉ k? 


2 p ee o zn, , n, 


W AE ENES, - 
Repräsentation und D tür Wesıpolen Jan Mikolelenak, Poznań, PI. Wolności 7. 


Dr 
ra ER AA 


zen 
nn, 


— 


. 


r lands an der polni- ) j $ 
3 ä 1924/25 36 Pro- | Produktenberlebt. Berlin, 28. Dezember. Die amuıcne Devisenkurse. 
zent, im Jahre 1926/27 19 Prozent, im Jahre 1927/28 schwächeren Meldungen von den überseeischen Ter- 2112 | 27. 12 12 23. 12 
38,2 Prozent und im Jahre 1928/29 39,4 ‚Prozent, Minmärkten liessen an der Wochenschlussbörse keine Geld | »riet Geld | Briet 
TET DAE T sei noch gesagt, dass der polnische | Krössere Unternehmungslust aufkommen. Da das In- Amsterdam 358.40 | 3602 
Konsum an Weizen ziemlich niedrig ist. Im Jahre landsangebot von Brotgetreide nach wie vor klein ist, | Berlny- =— — —— | — ge Magen eng 
%%% c 140 1282 12435 127 
Du ort und Jahr gegenüber 71,8 KS m nahıneneigung, Beinen, kamen Abschlüsse nur ee London  — = mai 13.325 43.54 “3 43.55 
verbraucht, — — un eustande. Die Forderungen lauteten für Wean ee en 5 * — 4210 886 | 8.90 
. Das ert, für Roggen DIS ark niedriger. Im] prag „4 3845 | 34.88 | ‚35.16 
ei Beginnende Elektrilizierung Plänen zomgelsrechtlichen Lieferungsgeschäft besteht für De- I 
ebreministeriim hat die 21 Bisch- E e wahrend TESpikngen TS 83 
Far re kon Angriff nommen. Als erste Mark hiedr te > Peer php — — * — 
% “Mark. schwächer, Das Mel- | Zorica — — — — — | en 
” fiziert werden, und zwar nach erfolgtem ec ges e aft hat keine Belebung, erfahren, für Roggen- 5 “a — 
Warschauer Knotenpunktes, der bis zum Jahre 193 reiskonzessionen bereit. ever Lundon srrechnet. 


Gold in Barren und Münzen 


í 


| Mill. verminderte. 


Bilanz der Bank 


Aktiva: 

id in Barren und Münzen im Auslande 
aluten, Devisen usw.: 

b} andere 


Silber- und Scheidemünzen 
Wechsei.... 


Immobilien 


Passiva: 


'Notenumlaut .. 


.......... 


Sonderkonto des Staatsscha tze 
Andere Passiva 


Wechseldiskont 834%, Lombardzinstuss 9%%. 


Die zweite Dezember-Dekade brachte trotz des 
herannahenden Weihnachtsfestes nicht nur keine Be- 
anspruchung der Notenbank, sondern noch eine Ent- 
lastung. Der Goldbestand blieb unverändert. 
Die deckungsfähigen Devisen nahmen zwar 
um 5,46 Mill. ab, dafür stiegen andere Devisen um 
4,87 Mil. Die gesamte Kapitalsanlage in 
Wechseln, Lombard und Effekten verminderte sich 
um 10,35 auf 843,92 Mill. Dieser Rückgang kommt 
allein auf das Wechselkonto, das sich um 10.21 
Die sofort fälligen Ver- 
pflichtungen erhöhten sich um 15.83 Mill., dar- 
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Polens Weizenproduktion. 


Die Anbaufläche an Weizen beträgt in Polen 7 Pro- 
zent der anbaufähigen Flächen, gegenüber 8,4 Prozent 
in Deutschland und drückt sich in folgenden Ziffern 
aus: 


1921 980,7 Tausend ha 
1922 1 221,5 5 3 
1923 1 208,4 ” * 
1924 1277.5 10 n 
1925 „ 
1926 1 313,6 ý k 
1927 1 359,7 * g 
1928 1 289,6 ” ” 


Somit weist die ziemlich regelmässig ansteigende Ent- 

wieklungslinie einen plötzlichen Rückschlag im Jahre 

1928 auf. Die durchschnittliche Ertrasstähigkeit be- 

trug im Zeitraum 1925—1928 ca. 11,4 dz pro ha, gegen 
Dentschland. 


16,3 dz im Die Gesamtproduktion Polens 
betrug 
im Jahre 1921 1 102 000 t 
„ „ 1922 1273 560 t 
E64 108 1 494 870 t 
„ „ 194 1 019 250 t 
N „ „ 1925 1 738 430 t 
1 SA „ „ 1926 1 428 570 t 
1. „ „ 1927 1662 690 t 
2 * 1928 1611 690 t 
Aare sind Schwankungen zwischen den einzelnen 
| Jahren 2 bedentend, besonders zwischen 1924, 
2925 und 1926. i 
Die Aussenhandelsbilanz ergibt folgen- 
des Bild: 
A. Weizen, 
Jabrgang Tonnen 
Einfuhr Ausfuhr Ueberschuss 
— der Einfuhr 
I der Ausfuhr 
1924f25 43 052 6 — 42985 
1925/26 1721 132394 + 130673 
1926/27 227 044 17018 — 210.026 
1927/28 229 498 5492 — 224 006 
1928/29 68 043 1 454 — 65 589 
1929 113 872 A 283 — 82587 
B. Weizenmehl. 
Jab xang Tonnen j 
Finfubr Ausfuhr _Ueberschuss 
+ E 
924/25 206 12 5185 — 295 714 
mi 10 841 7064 — 3787 
19 8 209 1485 — 6764 
1927/28 7846 339 — 747 
1928/29 1344 128 109 
Durchschnittlich 4 
1925/1929 64 2112 — 874 


C. Weizen und Weizenmehl 


nach Umrechnung auf Weizenkörner i 
Verhältnis: 50% ——.— joe 
Tonnen 


Einiuhr 


Jahrgang 
Ausfuhr Ueberschuss 
der Einfuhr 


der Ausfuhr 


1924/25 
1925/26 
1926/27 
1927/28 
1928/29 
Durchschnittlich 36 506 
1925/1929 247 223 NIE. 
Aus der vorstehenden Tabelle geht en: dass 
ziemlich bedeutende Mengen an Weizen und 
mehl aus dem Auslande beziehen „MAN: 
laufenen Wirtschaftsjahr hat die Finfuht 
trächtlichen ag erfahren, 
natürliche Folge ro inlührung des auf 
eizen im Dezem 1928 ist. 
Deutschland steht als Bezugslan Polens immer an 


durchgeführt werden soll. 


sesaposoessossosocooaoss 


ilber nach dem Goldwert „„.oounuemosnnenennnennenne. 


a) deckungsfähige ‚— An;rt,bk „00 
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Schulden des Staatsschatzes T 


— 4 ãꝛõũy ARÄAu—g—ͥO—U „„ „4 en nr 


Andere Aktivou nn 


Grundkapitaalldcc ... 
Reservefonds „„ „ „„„„„„„ „„ „„ „%%% „„ „4 44 „ „ DZ 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung ».....eor. sense run. 
c) Konto für Silbereinkaul osureennernern. 
d) Staatlicher Kredit fonds. 
e) Verschiedene Verpflichtungen 


G— n * 
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[Weizenauszugsmehl 71—74, Sorte 


\ 


1 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


schäit, Gerste, wie immer am Wochenschluss, sehr 
Still. 


Polski. 


20. 12. 29. 10. 12. 29. 
524 911 209.62 520 857 888.05 | isehiwssrnrse) Posener Börse. 
161 726 050.89 161 7.6 050.89 Ba wersinslidhe Werte, 


2 299 339.68 2 299 339.60 


Notierungen n “io 


417 344 111.69 422 801 891.46 | 8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) — 
108 226 04.0 08 555 | ne 1100 O- Pranken) 2 
886 034.— 587 178.81 60% Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) — 
689 465 521.84 699 682 115.08 | S° Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-1l. — 
74 903 857.69 74 983 990.92 | ?%)e Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw, Fr.) — 
497 52 44 4914 659.3 N 1 Seas ee 80 C. 1 7 
si 5 ` Io t en ( .— . J. 
74 583 (86.03 74 692 595.63 | 8% Dollaroflele der Posener Landschaft(1 D.) ,00 -+ 
25 000 000.— 25 000 000.— ente Wee ene d. P. Làsen. (100 20 48.000 
20 000 000.— 20 000 000.— otierungen e Stück; 5 2 1 
een e, Vorum dee en Mi 8 
D | pouono. vorr Prov-Obiigat 100 Me) | — | — 
a sl Posener e m ‚stem (100 e 
e — e 0 — 
e,, e 8 Prämien. nrosterunguanche 805 8% 2 
— Frage 0 pothekenbriefe — Ze 
299 923 199.90 283 627 979.86 Tendenz: unverändert. 
5 7 : ed industrieaktien, 
168 204 136.84 
13 000 000.— 26, 12. 27. 12. 
ER . 3 087 176.42 Bank Polski, A 175.006 Harig 0. — — 
R KW. . — „ Kantorow. — — 
1 RS 5 a l 255 Ei 850 Bk. Przemyl. = — | Herzt.- Viktor. | 41.000 41 00G 
70000 000. 85000 000.— | P Bk tana | = | Z [Eoma e | = | — 
6 6657 PEK. 2 188 Z | Dr.RomanıM 000 88,00B 
162 761 433.36 154 299 600.57 Bie Sun A 5 no e 5 60 00 
ee : i wi 1 = 2 
2 244 268 632.06 2244 385 503.19 eee didik. s — Pischein. i FR, * 
Bess 2 prt = e — E 
unter dns Staats ire wm! 16.30. und ate d . Sursee TE u an 2) = 
Ne nlagen um 0,25 Mill. Dem Si A E = ideen | er 5 
staatlichen Kreditfonds wurden 3 Mill. | Centr, Sor — — | Unia — RR 
entnommen, so dass er als restlos verteilt gelten | vukr Zdun, — — Wytw. Chem. — * 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot, = — 


kann. Der Notenumlauf ging um 24,41 Mill. zu- 
rück, infolgedessen besserte sich das Deckungs- 
verhältnis wie folgt: die reine Golddeckung 
beträgt 54,17 (83,09) Prozent, die Deckung durch 
Gold, Silber und deckungsfähige De- 
visen beträgt 87,38 (86,15) Prozent und die 
Deckung des Notenumlaufes und der 
sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 
62,75 (62,76) Prozent. 


Grodek lekt Zw, Ctr, Masz. 


Tendenz: unverändert, 
= Nachfrage. B. = Angeoot, + = Geschäft 


* — ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 27. Dezember. 
Das Geschäft kam heute nach der mehrtägigen Unter- 
brechung während der Feiertage nur sehr langsam 


in Gang. Die Börsenteilnehmer prüften sehr vor- 
O Kapitalerhöhung des Naphthasyndikats. Wie der sichtig die Konjunktur des Marktes und verharrten 
amtliche „Przemysł i Handel“ mitteilt, hat das zum grössten Teil in der Reserve. ı Die Umsätze 


hielten sich daher in den denkbar engsten Grenzen. 
Die Kurse gestalteten sich uneinheitlich und waren 
vollkommen von jeweiligem Angebot oder Nachirage 
abhängig. Bank Polski verlor 1 zł, andere Bank- 
aktien blieben behauptet. Elektrizitätsaktien gleich- 
falls unverändert. Zuckerwerte schwächer, War- 
schauer Zucker um 50 gr. Der Metallaktienmarkt 
war uneinheitlich. Während Lilpop 25 gr verlor, 
lagen Starachowice um 75 und Modrzejöw um 25 gr 
höher, Lebensmittelaktie Haberbusch lag 1.50 zł 
höher, gt war den letzten Verlust auigeholt und 


Nuphthasyndikat, das in Form einer G. m. b. H. be- 
steht, den Beschluss gefasst, sein Kapital von 20 000 
Złoty auf 1 Million Zloty zu erhöhen. 


Von den Naphtharaffinerien wurden im Oktober d. J. 
56 000 t Rohöl (gegen 60671 t im September) ver- 
arbeitet und 51 220 t Naphthaprodukte (55 091 t) her- 
gestellt. Der Inlandsverbrauch an Naphthaprodukten 
stellte sich auf 36 700 t (47305 t). Der Export be- 
zitferte sich auf 25 402 t (21805 t). Unter den Ab- 
nehmern stand die Tschechoslowakei mit 7457 t an 
erster Stelle, es folgten Oesterreich mit 3765 t. 


Deutschland 2 ‚di ; ; dazu noch Gewinn erzielt. Sonst wurde noch. die 

Nach und 1 8 1 . 5 soian 3 0 langem nicht notierte Aktie Majewski um- 
gesetzt. 

— — | Obwohl die Umsätze am Markt für festverzinsliche 

Märkte Werte recht lebhaft waren, beschränkt sich das Inter- 

z esse doch sehr uneinheitlich auf bestimmte Märkte. 


Die sonst so begehrten Prämienanleihen waren heute 
stark vernachlässigt und verloren im Verlaufe bis 


Getreide. Posen, 28. Dezember. Amt! 


Notlerungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań zu 75 gr. Für andere Anleihen war die Tendenz da- 
a Richtpreise: gegen freundlich und eher fest. Die Kurse blieben 
Weizen e. o. 34.75-36.75 | mit Ausnahme der leicht erhöhten 7prozentigen Sta- 
Roggen. 325.25—26.00 |bilisierungsanleihe gut behauptet. Pfandbriefe und 
Mahlgerste. . , 23.75— 4.75 Obligationen, der Staatsbanken waren wieder un- 
Braugerste N Kt A URBAN 26.75 29 75 N u 4 7 5 King es = I für 8 
eee A Ne andbriefe zu. Hier waren Kurssteigerungen be 
Hafer EN R A 19.75—?1.75 | guter Nachfrage keine Seltenheit. one Walrond 
Ei enge (70%) nach amtl. Typ 39.50 Am Devisenmarkt tritt die schon seit Wochen an- 
Weizenmehl (65% ). 55.50 - 59.50 dauernde Geschäftsstille nach den Feiertagen noch 
Weizenkl ele . 138.0019. 01 . in ren ge ae Der or! ‚wurde nur 
Ros ee, dp NO INSEL NONE und A gr niedriger eingekauft. 
5 787 D Auch Devisen waren stark vernachlässigt und gröss- 
er eeose oes e e 75.00-79.00 |tenteils schwächer. Eine Ausnahme bildete nur De- 
elderbsen „oe... . 35.00 — 39. |vise Holland, die sogar 18 gr gewinnen konnte, der 
Viktoriaerbsen . » » e s « e 39.00 — 46,0% | Rest lag bis zu 8 gr schwächer. Europäische Bank- 
Folgererbsen . . e è e e e +... 38:00—45.0: noten wurden überhaupt nicht gehandelt. 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groschen je] Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.8775, Gold- 
è rubel 4.6525, Tscherwoniec 1.69 Dollar, 100 Dollar 


Stärkeprozent. 
Gesamttendenz: ruhig. 
Speisekartoffeln ohne Geschäft. 


Warschau, 27. Dezember. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg loco Warschau 
im Markthandel: Roggen 24.25—24.50, Weizen 38 bis 
39, Hafer 23—24, Orltzgerste 24—25, Braugerste 27 
bis 29, Speiseerbsen 38—43, weisse Bohnen 90—95, 
4/0 61—64, Roggen- 
mehl nach amtlicher Vorschrift 40—42, Weizenkleie 
20—21, mittlere Sorten 17—18, Roggenkleie 14—14.25, 


Kabel zwischen Banken 889.80. 


Amtlich nicht notierte Devisen: 15.795, 


Belgrad 


Budapest 155.95, Bukarest 5.3175, Oslo 238.75, Hel- 
singfors 22.365, Spanien 120.65, Riga 171.45, Stock- 
holm 240, Danzig 173.71, Berlin 213.13, Montreal 8.79, 
Sofia 6.435. 

Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (d Doll.) 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe (100 at. $ 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 poll) 


Leinkuchen 42—43. Rapskuchen 33—34. Stimmung 10% Eisenbabn-Anleihe (100 G, F. 102 5u 

rade. i j Eon NOt snit ahiran 100 EN 42.0u 
i . ü mien-inv: * i — 

anz ig. 27. Dezember. Notierungen für 100 kg nr „ Anleihe (1008.2 m 


8 Gulden loco Danzig: Weizen 22.25, Roggen 16.85, 
erste 1516.25, Futte 1014.75, Roggen- 
1 5 Kr Weizenkleie 13.50. 9 0 Mn 

ublin, 27. Dezember. 2222.50, Wei- 
pi 8 Gerste Re a Air 21.50—22.25 zł 
Sr g 755 Sa bei kleinem Geschäft. 
j na, 27. Dezember. Roggen 24—25, Hafer 22 
— R 23—24. . 26—27, Wei- 
zen e Roggenkleie 17—18, Leinkuchen 45 
bis 46 ür 100 kg im Grosshandel loco Wilna. 


Tendenz schwach. 
Getreide und Oelsaaten 


Industrieaktien. 


27.12 | 23. 12. 


Bank Polsk: |178.06| 179.00 


Dyskont. 


eg 27. Desember, 
ür g, sonst für 100 kg in 7 
246—247. Roggen 168—170, et Ea 
Futter- und Industriegerste 167—177, Hafer 150—158, 
Mais 160, Weizenmehl 29.2538, Ro ‚enmehl 23.25 bis 
26.90, ee ee Roggen leje 9.75—10.25, 
iktoriaer eine Spei < 
Futtererbsen 21—22, Peluschken 2021, PrE ei 
18.50—20, Wicken PA S Lupinen 13.75—14.75. 
ide Lupinen 16.50—17.50, Seradella, neu. 26-31, 
Rapskuchen h Nr soinkuchen 23.8024, 
rockenschnitze g wa ya-Ext -; 
e ee eee Ieoiata eee 
rechtliche Lielferungsgeschäfte. Weizen 
r Dezember 258 u. Qd. (Vortag: 255%), per März 
3%--271% Brief (27272) per Mai 28114-280. Rogge 
per Dezember — (184), per März 201---200---200 
201%), per Mai 21124-211% (213). Mater per März 
17334-173 Brief (173%), per Mai 18634186 18030 


Elektrycunosc 
P. Tow. Elekı 
Starachowice 
Brown Bover. 


Kabel 
sila ı Swiatlo 


: 
i 


Wysoka 
Drrewo 
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Tendenz: uneinheitlich, 


mehle waren di 3 
at dei © Mühlen au 


wenig veränderten Preisen ruhiges Ge- Tendenz: fallend, 


.} Pfandbrieimarkt etwas 


Sonntag. 29. Dezember 1929 


Danziger Börse. 


Danzig. 27. Dezember. Warschau 57.44—57.58, 
Zloty 57.47 57.61. London 24.995— 24.9975, Berlin 
122.522— 122.828. 

Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.80 zl, New York 5.12, Dollar gegen Zloty 8.89. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Dezember. 
Während man heute vormittag mit dem Eintrefien 
einiger Kauforders von Publikumsseite rechnete, da, 
bis zum nächsten Liquidationstermin volle 4 Wochen 
Zeit liegen, schienen sich diese Hofinungen zur Er- 
ötinung nicht erfüllen zu wollen. Die freundliche 
Stimmung am Schiffahrtsmarkt, wo die unveränderte 
Sprozentige Dividendenannahme beim Norddeutschen 
Lloyd anregend wirkte. konnte sich zunächst nicht 
auf die übrigen Märkte übertragen. Zwar machte 
der schwache Schluss der gestrigen New, Yorker 
Börse, den man mit dem Ultimo in Zusammenhang 
brachte, nur geringen Eindruck, doch verstimmte es, 
dass an einigen Märkten wieder Exekutionsware her- 
auszukommen schien, wodurch Befürchtungen ausge- 
löst wurden, es könne auch am Kassamarkt zu Ver- 
käuten zwecks Geldbeschaffung zu Zahltagen kom- 
men. Die ersten Notierungen lagen dann über- 
wjegend etwas schwächer, die Januarreports gingen 
grösstenteils verloren. Abgesehen von den schon 
oben erwähnten Schiffahrtswerten war Interesse für 
Berliner Handelsgesellschaft festzustellen, ausserdem 
lagen N. A. G. wieder erholt und Deutsch-Erdöl etwas 
stärker gefragt. ie Terminnotierungen für Loewe 
und Gesfuerel wurden heute vereinigt. -Am Montan- 
markt war die Tendenz widerstandsfähig. Im Ver- 
laufe erfuhr das Geschäft keine nennenswerte Be- 
lebung, doch regten einige Sonderbewegungen, wie 
Reichsbank plus 2% Prozent, Essener Steinkohle plus 
4 Prozent, Polyphon plus 375 Prozent, Berger plus 
3% Prozent, Siemens plus 3 Prozent und Norddeut- 
scher Lloyd plus 1 Prozent. etwas an, so dass die 
Allgemeinstimmung freundlicher wurde und es über- 
wiegend zu Kursgewinnen bis zu 1 Prozent kam. 
Später konnten sich die höchsten Tageskurse, an- 
geblich auf neu einsetzende Exekutionen und Glatt- 
stellungen am Kassamarkt nicht voll behaupten. An- 
leihen eher nachgebend, Ausländer nicht verändert. 
freundlicher. Devisen sehr 
fest, Pfunde nachgebend, Spanien schwach, nordische 


Devisen auf die Diskontermässigungen etwa 
schwächer. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld 7% 
bis 9% Prozent, vereinzelt etwas darunter. 
Anfangskurse.) Terminpapiere G 
28. 12. 1i 28. 27.12 
Ot. R.- Bahn | 86.12 | 86.12 | Goldschmidt . | 60.75 | 59.50 
K. G. f. Verkehr | 106.75 | 101.00 | Hbg. Elk.-Wk. |125.75 | 125.75 
Hamb. Amer. | 91.37 35.00 | 133.50 
Hb. Südam. — 03.75 | 104,60 
Hansa — — 81.00 
Nordd. Lloyd, | 91.50 — 215.00 
Al. D. Kr. Anst. — — — 
Barmer Bank 116.00 . 1.88.25 | 87.37 
Berl. Hls.-Ges. 171.00 | 168.00 | Köln -Neuess. | 101.50 | 102,50 
Com.u.Pr.-Bk. | 146.00 | 147.25 | Löwe. Ludw. . |} — 138.00 
Darmst. Bank | 223,00 | 224.00 | Mannesmann — 90.00 
Deutsch. Bank 140,00 142.00 | Mans. Bergb. | 101.50 | 103.75 
Disc.-Ges. . 130.00 | 142.00 | Metal! $ — — 
Dresdner Bk. [140.00 | 142.00 | Nat. Auto- Fb. — — 
Mtdtsch. K. Bk. — — Oschl. Eis. Bd. — 55.25 
Schulth. Patz. | 264-50 | 264,50 | Oschi.Kokew | 90.37 | 90.00 
X. E. d. „150.50 | 150.50 | Orenst.u.Kop — 66.25 
Bergmann. , | — 20.50 | Ostwerke . 203.00 | 204.00 
Berl.Msch.-P. | — 57.87 | Phönix Bgbau | 99.12 | 99.62 
Buderus . ] 58.00 | 62.75 | Rh.Braunkoh. | — 23.25 
Cop. Am. 306.00 305.75 | Rh. Elek. W. | — — 
Charl. Wasser | 92. 91.00 | Rh. Stahlwk. 102.00 102.00 
Conti Caoutch. | 142.50 | 142.00 | Riebeck. . 97.50 — 
Daimler-Benz | 34.50 | 33.45 | Rütgerswerke | 66.50 | 65,12 
Dessauer Gas | 141.50 | 142.75 | Salzdetfurth 312.00 | 310,75 
Dt,Erdöl-Ges, ‚00 Schl. Klei,-W. | 140.50 | 139,25 
Dt, Maschinen — — Schuckt. & Co. 168.00 | 169,00 
Dynam. Nobe | 77.62 | 79.7 Siem.&Halske | 268.50 | 271,50 
El. Lief.-Ges. |157.00 | 156,25 | Tietz, Leonh 157,00 | 145.00 
kl. Licht u. Kr. | 138,50 | 133.00 | Transradio — 1117.50 
Essen. Steink. | 13.00 | 131.50 | Ver.Glanzstoff — — 
„ G. Farben 167.00 | 168.25 | Ver. Staniw. . | 103.25 | 103.25 
Felten u. 111.75 | 111.87 192.00 | 189,09 
Kc. B 1 125,50 | Zellst. Waldh. | 174.50 | 176.50 
Ges. 1. el. Unt. | 138.04 189.50 vi- 50.00 | 49.50 
28. 12 | 22. 12, 
Avlös,-Sohwid 16000 , ı . ge: 50.10 | 50.25 
» „ 000% E SE NE T 50.10 | 50.25 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . . 6.75 6.90 
——— 
industrieaktien. 
28. t2. L. 12. 
Accumulator. 45.00 
—.— 3 
ch.: g — 
Bemberg . 88.25 
Di adele. = 
abelw — 
Dt Wolle 8.00 
anten a 
ol — 4 
Hohenlohe 12.50 
Humooldi + 1 198.09 
Kortng, Gebr - 
Lahmever 


Tendenz: geschäftalos. 7 
Amtliche Devisenkurse. 
28.12, | 28.12. | 27.12. | 27.12 
Geld | Briel | Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1 1.708 | 1.701 
Bukarest — — en m 2265 2.500 — end 
Canada = = = 4131| 4139 — ER 
Japan en 254 = Er 
Konstantinopel — == — — 1983| 1.987 — Ze 
ker Yan 2 d e | SR] Si 
ew ——— — N 
Rio de Janeiro — — — — 0.462 0.464 pan wer 
. 16863 | 168.97 | 10038 k 
Anoat nn ee 27 5.4 0 2 
Danzig —— —— [81.55 81.71 a Aom 
enden =. asas 10.518 | — pa 
en — a = — — — 

8 ae me a a an 12 7232 8 8 
Kope hagen — —— | 11 
66 r 11204 122 1125 an 

. 112.26 
varis E ee 16453 13 m. nan 

— 2. 1 * — 
Scbweiz — — = — — — az) | Z ma 
Sofia = = = = = — 3.324 — — 
Spanien — — == — =— — | 55.96 z — 
Stockholm —— — 112.51 | 112.73 | 112.42 | 112.64 
Stun- — | 11.5 | 19 | — — 
en go ————— 7346| 73.30 -= — 
r RR. 
Reykjawik 100 Kronen — | 9212| 9230 | 9208| 82.2¢ 
Riga E 80.77 | 80.83 — = 


Der Złoty am 27. Dezember. Zürich 57.75, Lon- 
ee, Fa w York 11.25, Prag 377.50, Wien 79.55 
b 9.81. b 


— — 


Ostdevisen wurden in Berlin am 27. 12. von der 
halbamtlichen Kommission. wie folgt notiert: Warschau 
46.775 Geld, 46.975 Brief, Kattowitz 46.825 Geld, 
47.025 Brief, Posen 46.80 Geld; 47 Brief, Kowno 41.61 
Geld, 41.79 Brief. Notennotierungen: grosse polnische 
Noten 46.625 Brief, 47.025 Geld. 


——— — ꝑꝑ ꝑ : —-—- er 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 
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MAYER POZNAŃ ulNowa 1 


Der tiefe Ton | 
macht die Musik! 


Das weltberühmte Arcophon hat 
einen Tonumfang von 7% Oktaven: 
bis zu den tiefen Tönen der Bässe 
hinunter. Deshalb hören Sie mit 
dem Arcophon die menschliche 
Stimme ebenso vollkommen wie 
jedes einzelne Musik- Instrument 
mit seiner klangvollen Eigenart. 


Lassen Sie sich das Arcophon im nächsten 
Radiogeschäft unverbindlich vorführen. 


‚ARCOPHON4Z 


Soeben erschienen: 


Koomas Terni-Klender 1030 


enthält die polnischen 
Gesetzeu. Verordnungen 
Tarife usw. in deutscher 
Uebersetzun gg 


Freis st 4.80. 


Unentbehrlich 
2 . Der beliebte Volks-Lautsprecher. 
für jeden Deutschen | 
in Polen! 


Zu beziehen durch jede Papier- und 
Buchhandlung oder direkt vom Verlag 
KOSMOS Sp. z o. o, Poznan 
Zwierzyniecka 6 Telefon 6823 


Die älteste Erfahrung. — Die modernste Konstruktion. 
Bitte fordern Sıe von Ihrem Radiogeschäft TELEFUNKEN-ROEHREN-VERGLEICHSTABELLEN. In jedem Radio- 
geschäft finden Sie ROEHRENBESTUECKUNGSTABELLEN, aus welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren für alle 
modernen Radiogeräte ersehen können. 
Fordern Sie Vorführung der Telefunken-Apparate, Röhren und -Lautsprecher bei den Telefunken - Dienststellen: 


in Grudziądz bei Fa. A. Kunisch, in Lubawa bei Fa. Jan Krasiński, in Toruä bei Fa. „Elektra“ Wł. Schuks, 
s: Kholis Wi — 5 ehr „ Działdowo „ „ Otto Obluda „Jabłonowo „ „ B. Makowski, 
| „ Wabrzeżno Fin Fr Bialy EN „ Kościerzyna , „ B-cia Ormatiscy, und bei allen Wiederverkäufern. 


KIRO APOLLO „KINO METROPOLIS“ 


Ab heute 
der Welt schöhster. Millionenfilm. 


TARA HAN OVA! 


Regie: Raymond Bernard 
In den Hauptrollen: Edith Jehanne — Olaf Fjord 
Rudolf Klein-Rogge 


KINO APOLLO Vorführungen: 4½, 6½, 8% Uhr 
l fi An Sonn- und Feiertagen: 2½, 4½, 6/8, 8¼ Uhr 


Habe 20 gutgeformte, 
knochige, zugkräftige 


Oſtfrieſen, 


ungejocht, im Gewicht von 10% —12 Btr. abzugeben. 


Dominium Urbanie 


pow. Oborniki, p. Szamotuiy. 


rbeitsmarkt 
Innenarchitekt 


ſelbſtändig in Skizze und Detail, firm in klaſſiſchen 
Stilarten, polniſcher Staatsangehöriger, Deutſch und 
Polniſch beherrſchend, nach Großpolen, Netzediſtrikt, per fof. 


Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchrißden, Gehalts⸗ 
forderung und Lichtbild an 


Fr. Hege, Kunſtmöbeljabrik 
Bydgolzez (früher Bromberg). 


Für ein! inderl. Ehepaarwird Akade K 

eini auberes, deutſches, ehri. vi Dear ua 
Mädchen Lande poln. Konverſa- 

welches kochen kann und auch konsunterricht zu erteil. 

andere Arbeiten übernimmt [Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
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HIHI 


BETIAN, 


Unsere Geschäftsräume 


sind am 


Restaurant „Apofſo“ ; Dancing 


Piekary 16/17 7 ieai 1192. 
RETTEN RUETILLONENTARULRORTANRLLDSENMEEN Auuuuuun — Dienstag, dem 31 Dezember, 


von 10:,, Uhr vormittags an 


geschlossen. 


Genossensehafisbank Poznan 
dank spöldzielezy duni 
Spoldz. 2 z OBT od 


Landwirischatliche Tentral- ä — 


Spöldz. 2 ogr. odp. 


Verband deuiseher Genossen- 
sehafien in Polen 


zap. stow. in Poznan. 


Großer Silvester - Bali 


unter Mitwirkung sämtlicher Artisten. 
zum Große Überraschungen mm 
Erstkl. Küche nach eigner Auswahl. 
Das beste Orchester unter Kapelim. Melodyst Herrliche Bar amerikän. 
Hochachtungsvoll 


Die Direktion 
“ Restaurant Apollo. 


Suche für meine Schweſter, 
24 Jahre alt, evgl., 70.000 21 
Vermögen, einen gebildeten 
Herrn mit makellos. Bor- 
leben und geſichertem Aus- 
kommen. Verſchwiegenheit 
zugeſichert. Bewerber ohne 
feſte Exiſtenz kommen nicht 
in Frage. Gefl. Zuſchrift. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 2018. 


Zu verkaufen: 


1 Personen -Huto, 5 Plätze, 
I 1 Lastkraft@nten, ½ Tonne 


per ſofort Wee, 11 Sp. Lede b. Poznan, Zwie so Li 
Kıamarska rzyniecka 6, unter 2017. (gedeckter e n 
Bußgeſchäft g agen) 


Marke Chevrolet, 4 Cyl., 1130 PS. 


Beide Wagen sind fahrbereit und sehr gut erhalten. 
Anfragen an 


„Iisa-Separator“ z I. Liqu., Sw. Marein 4 


oder 
Dir. N. Amsler, Liquidator, Orzeszkowej 7, Telefon 6628. 


9 , 
rs für l 
aus der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ P * 
branche per ſofort geſucht. Eupen 
Meld, an Max Milbradt 


4 L a 
Fleiſchermſtr. Wi Wroclawska 8. k l 1 n 1 Kk 


Suche ber; 5.1.19: 30 ehrlich. 


$ * 4 9 42 n e 
für „Mädchen | Lee gener. Schwarzpappelrundholz e Beide ie, Put Mer] 


Luft hat für Federvieh und Heirat Herrenbekannt- vierbegleitung. Offert. Beratung erteilt gewiſſenhaft 


M. MINDYKOWSKI 


POZNAN, ZYDOWSKA 33. 


Küche. Meldungen an 7 ca. 800 im, von 40 cm Zopf⸗Durchm. aufwärts, añ- ſchaft. Off an Ann.⸗Exp. an Ann - Erp. Kosmos 
Frau Gremm, Annowo, P oznan, und fait aiırein zu kaufen geſucht. Off an Ann.⸗Exp.] Kos mos Sp z o. o., Poznan. Sp z o. o., Poznat, rg S. Nowicki, Pozna. 


Post Owinska. Poznań, Św. Marcin 1, Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 2019. Zwierzyniecta 6, u. 2015. ribniecka 6, unter 2016 Górna Wilda 90, II. Eta. 
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oPempicti. Der Inhalt der gegenwärtigen 
innerpolitiſchen Kämpfe Polens fei, jo Tefen wir 
dort, zum guten Teil eine Reaktion gegen 


die geſährlichen Formen des Wiederauflebens 
aller, feudaler oktrinen im demokratiſchen 
Mäntelchen. Die Pflege der kulturellen Tra 


dition ſei im 19. Jahrhundert eine nationale 
Notwendigkeit geweſen, da damals nur das 
Zurüdgreifen auf die Vergangenheit einen Zer⸗ 
fall der einheitlichen polniſchen Kultur perdin: 
dern konnte. Schon der bedeutende Dichter 
Myipianjtı, der in der polniſchen Literatur 
als letzter großer nationaler Prophet gilt, habe 
aber jhon in den Jahrzehnten vor dem Kriege 
die Notwendigkeit betont, auch neue Werte 
zu ſchaffen und ſich bei aller innerlichen Ver⸗ 
bindung mit der polniſchen Geſchichte gegen einen 
gedankenloſen Hiſtorismus gewandt. 

Im heutigen Polen gebe es, wie bei jeder 
anderen Nation, Ace zwiſchen einſeiti⸗ 
ger Pflege der politiſchen Eigenart und 
ebenjo einſeitigen Kos mopolitismus, 
die Furcht vor allem Fremden ſei leider 
eine nationale Eigenart, die zu den ab: 
Ihredenden Formen des alten Sarm aten: 
tums geführt habe. Auch heute fehle es nicht 
an Erſcheinungen eines billigen fultus 
rellen Patriotismus, den man als 
„Neuſarmatentum“ bezeichnen tann. Das 
Zurückgreiſen in die Vergangenheit und die ge: 

bisbetonten Erinnerungen an ihre hellen un 
auch an ihre dunklen Seiten ſei eine verſtänd⸗ 
liche und ſym pathiſche Erſcheinung, die Kultivie⸗ 
rung ü berlebter hiſtoriſcher Elemente aber jei 
ſchädlich und gefährlich. 

Dieſe Predigt gegen Fremdenſurcht und 
tultur feindliches Sarmatentum, das 
von europäiſchen Einflüſſen abſieht, iſt ein er: 
e Sa Zeichen von Selbſtbeſin⸗ 
rung. ijt nur zu bedauern, daß der⸗ 
artige Stimmen der Vernunft am häufigſten 
in Blättern zu finden find, deren Leſerkreis 
ih auf ein zahlenmäßig nicht ſehr 
ausgedehntes intellektuelles Publii: 
tum beſchränkt. 


—— 


die Delegation für den Haag. 


Am Freitag nachmittag um 4 Uhr fand eine 
Kabinettſitzung ftatt, die über die end⸗ 
gültige Zuſammenſetzung der 1 Delegation 
für die Konferenz im Haag beſchließen ſollte 

Es ijt ſchon jetzt beſtimmt, daß nicht der Reihs- 
kanzler, ſondern Reichsaußenminiſter Dr. Cur- 
tius die Delegation führt. Als Hauptdelegierte 
ind ferner in Ausſicht genommen Reichsbankprä⸗ 

dent Dr. Schacht, Reichsfinanzminiſter Mol⸗ 
denhauer und Reichswirtſchaftsminiſter Robert 
＋ Sgoir: 3 als Mitglieder der Dele⸗ 
gation zum Haag gehen werden, hängt vom Be⸗ 
ſchluß des Kabinetts ab. : 

Der Delegation, die am 2. Januar von Berlin 
abfährt, wird fi ag Miniſterialdirektor Zech⸗ 
lin, der Chef der Preſſeabteilung der Reichs⸗ 
regierung, anſchließen, f 

Wien, 27. Dezember. 

Bundeskanzler Schober wird in Begleitung 
des Finanzminiſters Jud, des Sektionschefs 
Schueller und des Miniſterialrates Schoenberger 
am 1. Januar, abends, nach dem Haag abreiſen. 

* 


— 


Paris, 27. Dezember. 

Die franzöſiſche Delegation für den 
Haag wird am 2. Januar Paris verlaſſen. An 
der Spitze der franzöſiſchen Delegation wird Mi- 
niſterpräſident Tardie u ſtehen. ka y ihm be⸗ 
geben ſich nach dem Haag Brian d, Loucheur 
und Cheron. 


Vollſitzung des Senats. 


Warſchau, 28. Dezember. Eine Boll: 
ſitzung des Senats findet am Montag um 
4%½ Uhr nachmittags ſtatt. Ferner werden an dies 
ſem Tage mehrere Kommiſſionsſitzungen abgehal⸗ 
ten. Heute tagt die Haushaltskommiſ⸗ 
jion des Sejm. 


* Poſener Tageblatt = 


eee, 


Antrittsbeſuch des engliſchen Boiſchafters 
Der neue engliſche Botſchafter in Moskau, Esmond Ovey, ei f 
gungsſchreibens an Volkskommiſſar Kalinin (Mitte) und Außenkommiſſar Li 


in Mostau. 


nach der Ueberreichung ſeines Beglaubi⸗ 
twinow (rechts!. 


die poſener Aufſtandsfe lern. 


Poſen, 28. Dezember. Im weiteren Verlauf der 


Aufſtandsfeierlichkeiten fand geſtern 


eſtgottesdienſt im Poſener Dom 
13 Sn und Wilitärbehöre 
den beimohnten. Die Heilige Meſſe zelehrierte 
der Biſchof Dymek. Um 11% Uhr folgte die 
feierliche Enthüllung einer Gedenk⸗ 
tafel in dem Haufe sw. Marcin 38, wo zu Be⸗ 
inn des Aufſtands das Hauptquartier der 
Kufſtändi chen =- Armee war. Mittags 
begaben ſich Delegationen nach den Gräbern der 
großpolniſchen Aufſtändiſchen in Gurtſchin, um 
dort Kränze niederzulegen. Eine Anſprache hielt 
der Propſt Chilomer aus Glómno, ein 
Teilnehmer der Aufitandslämpfe. Um 6 Uhr 
abends fand in der Univerſitätsaula eine Feier 
ſtatt, bei der u. a. General Gorecki und der 
Wojewode Raczynſki Anſprachen hielten. 


der Streit zwiſchen 
Kwictlowiti und Grabiti. 


Der Briefwechſel wird forigeſetzt 

Warſchau, 24. Dezember. Das Regierungsblatt 
„Gazeta Polſka“ ſchreibt zu einem neuen 
Briefe des Herrn Wladyſlaw Grabſki: „Pro⸗ 
ſeſſor Wladyſtaw Grabjti hat am Sonnabend 
einen neuen Brief an die Preſſe verſchickt. 
Wir jtellen feft, daß er heute feine Poſition 
ändert. Er ſagt nicht mehr, da z 
ſachen, auf die fih der Minifter - wiatlomffi 
berief, falſch wären, er jagt nur noch, daß ſie 
nicht za lreich genug jeien.“ ; 

Der Handelsminiſter Kwiattowjti bleibt Herrn 
Grabſti auf feinen alien Brief die Antwort 
G5 


ein 
ſtatt, dem Vertreter der 


nicht ſchul n dieſer Antwort wird be⸗ 
londers die orzöw- Angelegenheit 
nochmals berührt, wozu der Miniſter folgendes 
erklärt: Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
hatte dem Direktor der Chorzoͤw⸗Werke den Auf- 
trag gegeben, mit dem Abg. Korfanty in 
Sachen der Finanzen Chorzöws zu konferieren, 
was aber nicht in der Zeit Pleo, da der Abg. 
Korfanty den Poſten eines Vizepremiers vellei⸗ 
dete, ſondern eben gerade zu einer Zeit, als er 
nicht Vizepremier war. Darin liegt der Sinn 
der berührten Frage. Herr Wladyſſaw 


Grabſki ſchreibt: „Es ift ſchade, daß der Herr 
Miniſter Kwiatkomſki indem er anführt, wie es 
ihm durch eine „Mobiliſierung“ von Abgeord⸗ 


neten gelungen ſei, eine Billion Bons zu er⸗ 
halten, nicht gejagt hat, wie viel Chorzow wäh- 
rend meiner egierungsjeh in den Jahren 1924 
und 1925 ohne „Mobilijierung von Abgeordne⸗ 


——— — 


die letzten Telegramme. 


Hungersnot. 

London, 28. Dezember. (R. n Nieder: 
ländiſch⸗Oſtindien auf iah DR der Inſel 
Flores eine große 5 
brochen. Die Dun 
geführt, daß die dies] 
um große ur 


Maisladungen von Java — 


Frantreichs Flottenbrogramm. 
Paris, 28. Dezember. (R.) Das fra 


i nzoſiſche 
arlament wird heute mit der run bas 
Flottenbauprogramms für itt nä 
Jahr beginnen, nachdem die aubeng e alte 
Batte in der geſtrigen Nachtſitzung BU N "nr Ber 
führt murde, lach der Beratung 5 en⸗ 
bauprogramms ſoll die Organiſation 1 
zöſiſchen Grenzbeſeſtigungen behandelt werden. 

Der franzöſiſche Senat hat 
geplanten Budgetreſorm zu 
nach der Beginn des franzöſiſchen 
nom 1. Januar auf den 1. April ve 
den ſoll. 


Macdonald und Tardieu. 


London, 28. Dezember. (R.) Der englische 

Miniſterpräſident ee beitätig die 

Poriſer Meldung, wonach er dem fran ſiſchen 

Miniſterpräſidenten Tardien vorgeſchlagen 

habe, vor Beginn der Londoner Flottenkonſerenz 

mit ihm eine e abzuhalten. 
e 


rieg 


halte: 
Macdonald teilte einer engli itung mit, 
er freue ſich — * 1 1 51 Ein⸗ 
labung von Tardien in dieſer äußerſt wichtigen 
Frage angenommen worden fei, Als erke 


fte werde nach 


ausländiſche Abordnung für die Londoner Geez 
abrüjtungstonferenz ijt die japaniſche Ab- 
ordnung geſtern in London eingetroffen. 


Japan ſagt nein. 


8 28. Dezember. (R.) Gegen den Be⸗ 
ſchluß der chineſiſchen Zentralregie⸗ 
zung die Sonderrechte der Ausländer in China 
völlig aufzuheben, wandte ſich der japa⸗ 
niſche Geſchäftsträger in Peking in einer Erllä⸗ 
rung. Der japaniſche Geſchäftlräger teilte mit, 
daß ſich die japaniſche Regierung niemals 
dazu bereit erklären werde, dieſen Be: 
ſchluß anzuerkennen. Die japaniſche N 

wie vor den Grundſatz vertreten, da 
die e Staatsangehörigen in China 
E a de ee Te 

or der Aufhebung der nde rrechte i 

China zugeſtanden Gatten a 


Amerikanische Weihnachten 
Neunork, 28. Dezember. (R. ijt 
* Mertin an eh a. 8 
Bergen, as g. dee 
t n. r 
in Amerika ijt nach dem . 


miniſteriums dem Weihnacht A Bor: Kommiſſion in Oppeln geweſen jei, obgleich doch 
jahres im vollen r fol ein Wenifiſtiſcher ittelsmann eig ſein 
kommen. iry Agp age nicht 1 8 werden könne, 
Gold aß Uligta in feinen Reden immer wieder 

3 . A hg Polen und Deutſchland möchten fih in 
Paris, 28. Dezember. (R.) Der englische einer Atmoſphäre des Friedens entwickeln, 
Dampfer „O in Cher: ſo verhindere er doch ein konkretes Abtommen, 


„Olympic“, der am it 
bourg eintraf, hatte für Die Ri 122 


inih 


die Tat- 


Aus der Republit Polen. 


ten“ erhielt. In der Bilanz der Chorzöw⸗Werke 
zum 31. Dezember 1925 befinden fih unter den 


Paſſtva ein Kapital des Finanzminiſteriums in 
Höhe von 9 931 701 Zloty und Darlehen ber der 
Landwirtſchaftsbank in Höhe von 3 598 820 Zloty. 


Daraus ift erſichtlich, daß ich Chorzów nicht immer 
die böſe Antwort gab: „Ich gebe nichts“. 

Wenn ich die eigenen Worte des Herrn Wia- 
dyſtaw Grabſti — jo fährt der Handelsminiſter 


fort — aus 


ſeinem erſten Briefe 


gebrauchen 


wollte, dann müßte ich ſagen, daß das alles ein 
„Fehler feiner eigenen oder der Phantaſie feiner 
Informatoren“ iſt. Denn die erſte Summe hat 
nicht der Finanzminiſter Grabſki in den Jahren 
1924 und 1925 Chorzów gegeben, jondern der Fi⸗ 
nanzminiſter des Deutſchen Reiches ſchon 


und 1917. 


Aequivalent der 
ſieben Jahre 


durch Polen 


welche 
und 


1916 


Das iſt nämlich ein in den Paſſiva 
übrigens devalviertes 
brikimmobilien, 
Uebernahme Schleſiens 


Fa⸗ 


vor der 


acht 


Jahre vor der Uebernahme des Finanzmtniſter⸗ 
poſtens durch Herrn Grabſti erbaut und einge⸗ 
richtet wurden. Die zweite Summe ſtellt zum 
Teil einen Warenkredit dar, den jede Fa⸗ 
Drit beſitzt, die Ware aufſtapelt; zum Teil ti es 
ein Kredit, der indirekt von der Fabrik (nicht von 


der 


abrit ſelbſt) der Landwirtſchaft zum Kauf 
cher Düngemittel gegeben wurde, was ohne 


Eingreifen der Finanzminiſter ſelbſt auf Waren 


ausländiſcher 


Warſchau, 28. Dezember. 


Herkunft angewandt wird.“ 
Arbeitsloſe. 


Geſtern nachmittag 


ſammelte ſich in der ul. Ciepla eine Menge von 
Arbeitsloſen, die, von den Kommuniſten 


aufgewiegelt, 


vor dem 


Arbeitsminiſterium 


demonſtrieren wollten, aber von der Poli- 
zei auseinandergetrieben wurden. 


miniſter hat 
mitees 


Penti 


das 


Entzogenes Poſtdebit. 
Warſchau, 28. Dezember. 


(Pat.) 


Vorbereitung des 


fjes“, de 


— — 


Der Innen⸗ 
dem „Preſſedienſt des K 
zur 
äiſchen Bauernkongre 


Ds 


Euro= 


in 


r Sprache in Berlin herausgegeben wird, 
o ſtdebit entzogen. 


Hetze gegen den Prälaten Alitzka. 

Berlin, 27. Dezember. 
Pertinax unterzieht im „Echo de Paris“ 

die deutſch⸗franzöſiſchen Katholiken⸗Beſprechungen, 


die in 


ont, daß dieje Ausſprache an und 


der vergangenen Woche in Berlin ſtatt⸗ 
janat, einer eingehenden eg Er be⸗ 
ür 


ſich zu 


begrüßen ſei, andernfalls bringe ſie mehr Nach⸗ 


teile als Vorteile. 


Unternehmen 


gegenüber tünden, 
un ferd. 
Bittſteller 


ein 
mehr als 
ohne es vie 


nunmehr von 


lich den Eind 


der anderen 


mit de 
dürfe. 
beſonders 
Es ginge 


den Deutſch 


lich, politiſche Fragen auf 


Finan 
gung 


gebiet 


von Europa 


Staaten, in de 
natürlich die Führung i 


£ lleicht zu wollen, 
der Wilhelm fra ? 


m man ſich weitgehende 
Die Rede des Grafen 


wo 


rbeizu 
nungen Deutſ 


Indem die franzöſiſche G 
. werd 
u Propagan 
N Die Feonzpfifdje Grupp 
Berlin zurückgekehrt jei, habe 


heins die 


nen Deut 
bernehmen würde. 


Bei einem derartigen 
wo ſich zwei nationale Gruppen 
ebe es immer einen Reiter 


ruppe 
€ fie; 
diſten 
e, die 


ſicher⸗ 


ruck gewinnen können, daß man auf 
Seite des R 


Politik wie ein kleines franzöſiſche 


Mädchen betrachte, 
n erlauben 
Ormeſſon ſei 
zum Schluß ohne Verſtand geweſen. 
hl doch etwas zu weit, wenn man 
en ſagen wolle, es genüge augenblick⸗ 
das Wirtſchafts⸗ und 
IM ertragen, um eine Verſtändi⸗ 
üren, Er habe hiermit die Hoff- 
chlands auf die Vereinigten Staaten, 
genährt und zwar auf vereinigte 
chland, beſſer organiſiert, 


Ulitzta habe in feiner ſcharfen Rede 


. 

die Gelegenheit 
rechen. Der 
litzta als Re 
gompt habe, 


affer fei, 


möge, jo betont 
Deutſchen hätte 
eine Abkehr 


an der deut 
ügt den 
litztas bei 


, 


ſtellt, der der 


ant von Franl⸗ das zu einer 


reich 320 Fäſſer Gold an Ford, die von — — eine tünd 


ausgeführt wurden. Das Gold hat einen 


von illionen 


i 
[den Parlamenkariern, die dur 
Forderun i 


ner anzunehmen, wo man 


enommen, von dieſem Plan zu 
cite Fehler jei aber der geweſen. 


doch 


daß er der größte Polen⸗ 
Wie auch Briand darüber denken 


Pertinax, eine große 


Frankreichs von den Ereig 


ſchen Oſtfront angeſehen. Das B 
Ausführungen eine „Charakteriftit“ 
den es als einen Aufpeitſcher hin⸗ 
ſchärſſte Feind der Interalliierten 


eine führen könnte. 


e pojition rechne er 
ihre dauernden 
deutſch⸗polniſ Handelsver⸗ 


ahl von 
den Locarno⸗Vertrag ſtets als 


ai 


Durch 


= 


trag jo unendlich ſchwierig machten. In feiner 
letzten Rede fei Alitzta jogar jo weit gegangen, 
Frankreich für die deutſch⸗polniſch⸗ 
Entwicklung verantwortlich zu machen. 


Zum Tode von Dr. Noldin. 


„Mahnung an das Weltgewiſſen.“ 

Zum Tode von Dr. Noldin, der jetzt an einer 
ſchweren Erkrankung ſtarb, nachdem er vorher 
1½ Jahr in der Verbannung auf der Inſel Li⸗ 
part lebte, ſchrieben die „Innsbrucker Nachrich⸗ 
ten“: Die italieniſchen Behörden ſind für den 
Tod dieſes deutſchen Märtyrers verantwort⸗ 
lich. Nationaler Fanatismus hat eine 
ganze Familie wiktſchaftlich zugrunde gerich⸗ 
tet, da das Vermögen Dr. Noldins infolge der 
Pre Ausgaben längit erſchöpft ift. So ijt 

r. Noldin als Opfer ſeiner unbeugjamen 
deutſchen Geſin nung gefallen — ein neuer 
Blutzeuge für das deutſche Südtirol, deſſen 
Tod eine furchtbare Mahnung an das Welt⸗ 
ewiſſen ijt, die Leiden und Bedrängniſſe eines 

olkes in unnennbarer Not zu mildern. 

Der ehemalige Abgeordnete im römiſchen Par⸗ 
lament Dr. Reut⸗Nicoluſſi äußerte ſich 
über das Verhalten Dr. Noldins gegen: 
über Muſſolini: Von der Felſeninſel Lipari 
erhielt ich immer wieder Nachricht von ihm. 
Einige Monate nach ſeiner Verſchickung erfuhr 
ich, daß Muſſolini unter dem Eindruck des tiefen 
Un willens, den die Verbannung Noldins im 
ganzen deutſchen Volk erweckt hatte, bereit ſei, 
ihn wieder nach Südtirol zurückkehren zu laffen, 
wenn er ein Gnadengeſuch überreichen 
wollte. Wir teilten dieſes Noldin mit und ſtell⸗ 
ten es ihm anheim, von dieſem Angebot Gebrauch 
zu machen. Noldin wies den Gedanken in edlem 
Stolz zurück. Was über ihn gekommen war, das 
wollte er um der deutſchen Sache Tirols 
wegen mit Feſtigkeit tragen und weder 
jein Recht noch das eines Volkes ſchienen ihm 
mit einem Akt der Unterwerfung gegenüber der 
Gewaltherrſchaft vereinbar. Hätte er ſich Da: 
mals gebeugt, ſo würde er heute wohl noch am 
Leben fein . 


der allindiſche Nationalkongreß. 


London, 28. Dezember. (R.) Auf dem all; 
indiſchen Nationalkongreß wurde dem Vizekönig 
von Indien in einer Entſchließung das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen über das kürzlich auf ihn 
verſuchte Attentat. Dieſe Entſchließung 
wurde nach ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen mit 
wenigen Stimmen Mehrheit angenommen. Gegen 
die Entſchließung wandten ſich in ſcharfen eng- 
landfeindlichen Reden die Vertreter der indiſchen 
Jugendbewegung. u der Annahme der Ent: 
ſchließung trug in erſter Linie bei eine Anſprache 
des indiſchen Nationaliſtenführers Gandhi. 
Gandhi erklärte unter anderem, daß ſich der 
Kongreß darüber klar werden müſſe, ob er ſeine 
Ziele erreichen wolle durch eine Gewalt⸗ 
politik oder durch eine Friedenspoli⸗ 
tit. Die Abgeordneten des Nationalkongreſſes 
ſeien für das Leben jedes Europäers in 
Indien verantwortlich. 

——— 


Amneſtie in Bulgarien 
Sofia, 28. Dezember. (R.) In Bulgarien 
find anläßlich der bevorſtehenden griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Feiertage zahlreiche Begnadigungen 
ausgeſprochen worden. Be nadigt wurden 150 
inilgefangene und 100 Militärſträflinge, doch 
ft unter den Begnadigten niemand, der ſeiner⸗ 
it auf Grund des HGeſetzes zum Schutze des 
tantes abgeurteilt worden ift, da nach einer amt- 
lichen bulgariſchen Mitteilung ſchon durch die 
letzte Amneſtie ſämtliche politiſche Gefangene be⸗ 
gnadigt worden ſeien. 
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Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Verantwortlich ur den -volttiihen Seu- Alexander Jurſch 
zür Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaiten: Rudolf Herbrehtsmeper 
Tur den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage : Die Zeit im Bild“ Alexander Jurſch . Für den 


Anzeigen- und Retlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 20.0 
Verlag „Rofener Tageblatt“, Orud: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Boſen Iwierzvniecka 6, 
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Das Ringen um den Wiederaufbau unserer Grob- 
industrie aw Rhelo umgibt e ond obersengend 
Roman Richter? Ungehen 

das I. useret 
. 
Geheftet 8.80 zł, Ganzleinen 12.10 2. 
z S NACHF. (AUGUST SCHERL) 
SREST KEE M. B. H., BERLIN SW 68 
Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


CONCORDIA - BUCHHANDLUNG 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 6 
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Allerfeinste 


Ceylon- Mischung 


1 in zartestem Aroma 

s DEN vorzüglicher Qualität 

N u. größter Ausgiebig- 
1 1 6 a 3 
11 keit ist die 


5 
Marke der Kenner! 
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Har Gold fliegt 
ZUM FENKT 


wenn Sie sich. verehrte Hausfrau, 
nicht jeden Einkauf gründlich über- 
legen, sondern nur dafür bezahlen, 
wovon ‘Sie wirklich Nutzen haben. 
Bei Seife z. B. ist es Verschwendung. 
teure, unnötige, aber wertlose Pak- 
kungen mitzubezahlen! Teure Wasch- 
mittel zu kaufen, deren wirklichen 
Wert nur ein Chemiker. niemals aber 
eine Hausfrau feststeen kann. muß 
sehr überlegt werden, solange man 
für wenig Geld eine so gute, millionen- 
fach bewährte Seife, wie die Marke 
„Kollontay mit dem Waschbrett“ 
haben kann. Denn geplagte Haus- 
frauen müssen oft mit jedem Groschen 
rechnen! Wirklich richtig sparen 
heißt: nur die aromatische, glycerin- 
haltige und reine „Kollontay-Seife“ f 
kaufen. Aber bitte stets auf Namen 
und Schutzmarke achten! 
Einweichen: mit., Kollontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“. 


Bank für Handel und Gewerhe Poznan 
Poznaiski Bank ila Handlu i Przemystü 


Poznań e Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 
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Grüne Orieinalnakete 
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6.25 
2.60 
i k „ 1.35 

Probepäckchen 0.60 


| Für Wiederverkäufer Spezinlpreise! | 


u N A 
IMPORT HERBATY 
: MILACHOWSKI 
EREN 


Anaso. 


n 


Errichtung von 


Sparkonte 


gegen Sparbücher zu günstigen Zinssätzen. 
Annahme auch kleinerer Beträge. 


Dornehmstes Jee- u. Kaffee-Importhaus 
ul. Fr. Ratajczaka 40 (Ecke ul. 27. Grudnia 1), 
Telephon 1604 


Lexion Moanniannlänfen 
on |Tapeianu.Läller 


1895, gut erhalten, verkaufe 
für 100.— 21 

Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter Jurkowska Poznań, 
für Posen u Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznań, Wik. Garbary 21 Górna Wilda 71. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Erledigung aller in das Bankfach fallenden Geschäfte. 


$. Orwat, Poznań 


Wroclawska 13. 


Schönes 


Erwerbs⸗ 


Am Dienstag, dem 31. d. Mts., sind die 
Verkanisräume unserer Textilwarenabteilung 


Die Verlobung unserer Tochter 


2 \ | 
En era Beyer a Gut 
mit dem Herrn cand. ing. forest. V i i j ; 
Alfons Galganek ) Inventur-Aufnahme [iiis Sini 
f : . f , i drainiert. ſehr gutes Wieſen⸗ 
geben hiermit bekannt EA ak apache eg geschlossen. —— 


in beſtem Stand, 125 Mrg. 
groß umſtändehalb. günſtig 
zu verkaufen an ernſte 
zahlungsfäh. Intereſſenten. 
Zuſchr. erbet. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
wierzyniecka s unt. 2012, 


Gemischter Chor poznań. 


8,30 Uhr abends in den Räumen des 
Zoologischen Gartens 


Theaterabend 


zur Aufführung gelangt” 


Jugendfreunde 


Lustspiel in 4 Aufzügen 
von Ludwig Fulda. 


Regie: Frau Lina Starke. 


Anschliessend Ball. 
Der Vorstand. 


Arthur Beyer u, Frau Frieda 
geb, Laabsch 


Argen Zeniralgenossensthäl 


Poznań Spółdz. z ogr. odp. ul. Wjazdowa3. 


Alfons Galganek 


f 
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Poznan - Tsch.-Teschen 
Weihnachten 1929 


Danzig, z. Zt. Luboń 
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Heute nacht entſchlief nach ok, ſchwerem Leiden der 
Brennereiverwalter 


im Alter von 82 Jahren. ; 

Der Heimgegangene hat 53 Jahre feines Lebens in vorbildlicher 
Treue in den Betrieben meines Vaters und ſpäter bei mir gearbeitet. 
Er war uns nicht nur Beamter, ſondern auch Freund. Sein ganzes 
Leben war der Pflicht geweiht, und noch auf ſeinem letzten Kranken⸗ 


lager galten ſeine Gedanken der Arbeit, die ihm Lebenszweck war. 
Wir werden ihn und das, was er uns geweſen iſt, nicht vergeſſen. 


Alfred von Bake, 


Cmachowo, den 26. Dezember 1929. 


ii PELZE IN 
all. Art. J. Damen u. Herrn 
n. Maß werd. bill repar., 
umgearb. n. d. neuſt. Mod. 
empf auch zu d. allb. Preis 
Felle. Pelze i. gr Ausw. 
auch a. günſt. Abzahlung. 

MAGAZYN nn, 
W.Arólitiewicz pozna 
ul. Podgórna 6. Al. 8887 


Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei 
Firma J. Stoschek, Sw. Marcin, zu haben. 
1. Platz 4.50 zł, II. Platz 3.50 zł, III. Platz 
2.50 zł, IV. Platz 1.50 zł, Stehplatz 1.00 zł 
einschliesslich Steuer. 


kaufen Sie am 
billigstennur bei 


A. Sıymalsk 


Poznan. sw. Marcin 1. 
Spezial-Strumpfgeschäft | 


isteine Misohung erlesener 
Kaffeesorten. Unter Tau- 


senden von Säcken werden 


Größtes Spezialhaus f-Hercen-u „naben-Betleidung 
fertig und nach Maß. :: Herren. u. Knaben -Kleiderfabrik 
Sie müſſen und können ſparen IPE 


wenn Sie für ſich und Ihre Familie die Bekleidung jeder Art 
bei uns kaufen! . 


von erfahrenen Fachleuten 
die besten Kaffees sorg- 
fältig ausgewählt. Diese 
Kaffees werden dann vom 


» Wir empfehlen Ihnen 
anaben-Anzüge Jünglings-Anzüge, Herren⸗Anzüge 
Knaben Paletots, Jünglings - Paletots. Herren- 
Baletots in allen Preislagen ... und Sie brauchen nur zu 
prüfen, was wir Ihnen für unſere niedrigen Preiſe bieten an 
Ware und Ausſtattung ... und Sie werden wie 
nn Tauſen de vor Ihnen um 
überzeugt fein, daß man bei uns in der Tat gut kauft und 
dabei ſehr viel Geld ſparen kann. Auf ſämtl. Artitel 15% Rabatt. 


Koffein befreit und ge- 
langen als Kaffee Hag 
in den Handel. 


